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Expedition: Hexrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Aalen Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheſnt. 


fj. 


Donnerstag, den 25. Mai 1865, 


Der „kiſerne Mann.“ 
(Patriotiſche Briefe von A. F.) 

Als die franzöfifche Revolution ausbrach, prophezeite einer ihrer 
geiſtreichſten Führer: „Die Revolution wird die Reiſe um die Welt 
machen.“ — Um dieſelbe Zeit ungefähr (1789) zertrümmerten die 
Baumwollſpinner der Normandie die bei ihnen eingeführten Spinn⸗ 
maſchinen und wollten von einem Erſatze der menſchlichen Arbeitskraft 
durch mechaniſche nichts wiſſen. 

Doch der „eiſerne Mann“, wie die in ihrem Broterwerbe be⸗ 
drohten Spinner die Maſchine nannten, ließ ſich in ſeinem Welt⸗ 
gange nicht ſtöͤren, und hat ſeitdem feine Tour durch und um die Welt 
mit mehr Erfolg gemacht, als die politiſche Revolution, überall un⸗ 
erbittlich gegen die erbitterte Menſchenkraft, die ihm die Herrſchaft im 
Gebiete der Arbeit nicht abtreten wollte. Unerbittlich, wie der „eiſerne 
Mann“, erſcheint auch der Fabrikant, der Herr der Großinduſtrie, der 
die Dienſte der Maſchine der Arbeit des Menſchen vorzieht und vor⸗ 
ziehen muß, will er dem induſtrielleren, dem unerbittlicheren Concur: 
renten nicht unterliegen, der ein „eiſerner Mann“ mit kaltem Blute 
die von ihm entlaſſenen Arbeiter ihrer Brodtloſigkeit überläßt. 

Auch unſere jüngſte Zeit hat uns das Bild des „eiſernen Mannes“ 
vielfach wieder vor Augen geſtellt; wem gellen nicht noch die Ohren 
von dem NPothſchrei, den die Arbeiter Schleſiens in den letzten 
Decennien wiederholt erhoben? — Wem ſtehen nicht noch die von den 
Arbeitern und ihren parteiiſchen Anwälten fo ſchwer beſchuldigten Fabri⸗ 
kanten Schlefiend, die Kramſta, die Reichenheim u. ſ. w., in 
Folge gefälſchter Portraits, als die „eiſernen Männer“ vor Augen, 
die ihren Reichthum mit dem Blute und Schweiße ihrer gedrückten und 
ausgeſogenen Arbeiter gemäſtet haben ſollten? 

„Man rühmt die Fortſchritte der Induſtrie. — Aber durch dieſe 
Induſtriehallen, mit denen man in neuerer Zeit ſo viel Prunk treibt, 
weht vielfach eine — Todesluft. — So lange bei der Induſtrie nicht 
wie bei Allem zuerſt gefragt wird: „wie können wir ein geſundes, 
wackeres Volk werden?“ — ſo lange der arbeitende Menſch in ſo 
wenig in Betracht kommt, fo lange Das das Höͤchſte iſt, feine feine 
Nummer Garn zu ſpinnen und in die Ausſtellung zu bringen, ſo lange 
iſt die Induſtrie ein Götze, ſo lange gebe ich für alle Prunkausſtellun⸗ 
gen, für alle Reden und Verſprechungen nichts! Es muß dahin kom⸗ 
men, daß man auch den Arbeiter neben ſeiner feinen Nummer Garn 
ausſtellt und dem Fabrikanten den hoͤchſten Preis zuerkennt, der neben 
feiner ſchönſten Waare auch die geſundeſten, fröhlichſten Arbeiter hinzu⸗ 
ſtellen hat. Der Apoſtel Paulus redet irgend wo von einem „Seufzen 
der Creatur.“ Was der Apoſtel Paulus unter dieſem „Seufzen der 
Creatur“ ſich vorſtellt, weiß ich nicht; es wird ein erhabener Gedanke 
ſein. Aber ein Seufzen der Creatur iſt auch das Seufzen eines Thei⸗ 


les der Fabrikbevölkerung, ja ein Seufzen ſteigt von den Kindern 


aus dieſen Fabriketabliſſements herauf!“ 
So ſchilderte vor Kurzem ein ſchweizeriſcher Arzt die induſtriellen 
Verhältniſſe des Cantons Glarus, und ſo weit ſeine Schilderungen 


thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen, paſſen fie auf jede Gegend mit 


ſchwunghaftem Fabrikbetriebe. Doch hört man hier überall „ein 
Seufzen der Creatur“, ſagt uns doch, wo man dies Seufzen nicht 


höͤrte in unſerer mit den Wehen fo vieler politiſcher, focialer, gewerb⸗ 


licher, ja auch religiöſer Uebergänge kämpfenden Zeit? — Nicht nur 
in den Arbeiterſtänden, in allen Ständen könnt ihr dies Seufzen 
vernehmen, wenn ihr ſonſt Verſtändniß habt für das Ringen der 


„Creatur“ nach neuen, nach beſſeren Lebenszuſtänden. ; 


Wer möchte herzlos gegen died Seufzen beſonders in den Arbeiter: 
kreiſen fein Ohr verſchließen! Wer mochte es ungehört in dem Summen 
und Brummen, Aechzen und Stöhnen, Schreien und Pfeifen des 
„eiſernen Mannes“, der Dampfmaſchine und ihres Triebwerks, verhallen 
laſſen! Nein, auch der Fabrikant, der Herr des „eiſernen Mannes“, 
hat Gehör für die Klagen ſeiner Arbeiter, und wohl uns, daß der 
Fortſchritt unſerer Zeit nicht nur ein Fortſchritt der gefühlloſen Theorie 
aller Kunſt und Wiſſenſchaft, ſondern ein Fortſchritt lebensvoller, lebend: 
kundiger, lebensfreundlicher Praxis iſt, ein Fortſchritt der Humanität, 
der, wie jenen ſchweizeriſchen Fabrikanten, “) auch viele Fabrikanten 
bei uns ſprechen läßt: 

„Es giebt keine fddnere Aufgabe für uns Fabrikanten, als die, 
unſere Arbeiter glücklich zu machen. Sollte denn unſere Thätig⸗ 
keit abſchließen mit den feinen Nummern, die wir erzielen? Wir haben 
ein größeres und herrlicheres Arbeitsfeld, und es iſt eine Luſt, das zu 
bebauen. Ein Erfolg auf dieſem Felde wiegt tauſend Undank und 


Verkennung auf. Die fröhlichen Geſichter unſerer Arbeiter, das ſind 


die ſchönſten Sonnenſtrahlen in unſerem Leben, welches mehr Wolken 
hat, als man draußen denken mag.“ 

Das iſt ein Wort, unſerer Zeit und der Leiter und Beherrſcher 
ihrer Arbeits⸗ und Erwerbs⸗Verhältniſſe würdig! Das iſt ein herr⸗ 
liches Wort der Prophezeiung des hoͤchſten Triumphes, den der „eiſerne 
Mann“ in endlicher Befreiung und Erhebung des menſchlichen Ar⸗ 
beiters zu menſchenwürdigem Daſein feiern wird. Wird der „eiſerne 
Mann“ jenes Wort nicht ehren und halten, wird er feine eiſerne Herr: 
ſchaft zur Knechtung, zur Erniedrigung der ihm dienenden Volksklaſſen 
mißbrauchen, dann wird ſeine Herrſchaft fallen, wie die des „eiſernen“ 
Fauſtrechts, mit dem der mittelalterliche Feudalismus feine Hörigen 
und ſelbſt die nicht Hörigen knechtete und knechten wollte, dann wird 


in der That das moderne „Ritterthum der hohen Schornſteine“ auch 


einen modernen Feudalismus begründen, feine eiſerne Herzloſigkeit aber 
büßen in dem gewaltſamen Umſturz ſeiner Herrſchaft. Doch nein, es 
wird nicht vergeſſen das herrliche Wort: 

„Die fröhlichen Geſichter unſerer Arbeiter, das find die ſchönſten 
Sonnenſtrahleu in unſerem Leben, welches mehr Wolken hat, als man 
draußen denken mag.“ 

Es iſt an den Arbeitern, dies herrliche Wort auch an ſich zu be⸗ 
thatigen! Unverſtand, Eigennutz, Lüderlichkeit haben noch nie beffere 
Juſtände in der Welt herbeigeführt. Mögen die Arbeiter nicht durch 
Unverſtand, Eigennutz, Lüderlichkeit dem Leben ihrer „Herren“, der 
Fabrikanten, „die ſchönſten Sonnenſtrahlen“ entziehen, ſondern in ver⸗ 
ſtändiger Beſcheidenheit ſtets eingedenk kein, daß das Leben ihrer 
„Herren“ keineswegs ein ſo herrliches, ſo ſonniges und wonniges iſt, 


Als es äußerlich erſcheint, daß es „mehr Wolken hat, als man draußen 


N Siehe ©. B. Arm. Emmingbaus' „Schweizeriſche Voltswirthſchaft.“ 
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denken mag“, als insbeſondere der Arbeiter bei feinem engen Geſichts⸗ 
kreiſe denken und beurtheilen kann. 


Breslau, 24. Mai. 
Die außerordentliche Hitze dieſer Tage übt bereits ihren verderblichen 


Dann, nur dann iſt es möglich, daß „das Verhältniß des Fabrik] Einſluß aus. Zwar wird uns aus verſchiedenen Theilen des Landes ger 
herrn zu den Arbeitern nicht das des Herrſcherd zu den Beherrſchten, meldet, daß die Feldfrüchte noch nicht darunter gelitten, da die Gewitterregen 


fondern ein freies Vertragsverhältniß fei und werde, in dem 
ſich Contrahent und Contrahent gegenüberſtehen, ein Verhältniß, nur 
enger geknüpft durch die Bande des gemeinſchaftlichen Intereſſes, nur 
geheiligt durch gegenſeitige Sorgfalt und Achtung, durch das Geſetz 
der Ordnung und der gegenſeitigen Liebe.“ 

Dann hat es auch mit der immer weiter um ſich greifenden Herr⸗ 
ſchaft, des „eiſernen Mannes“, der Maſchine, keine Noth. Denn der 
verſtändige Arbeiter, den dieſe Herrſchaft im erſten Augenblicke außer 
Arbeit ſetzt, wird der höheren Einſicht, welche die Maſchine geſchaffen 
hat und in Dienſt nimmt, ſeine beſchränkte An: und Ueberſicht der 
induſtriellen Verhältniſſe und Bedürfniſſe weichen laſſen und Arbeit 
ſuchen, wo er mit Erfolg gegen den „eiſernen Mann“ concurriren 
kann oder gar nicht zu concurriren braucht. Eigenſinn, Trägheit, 
Charakterſchwäche ſind keine Mittel und Waffen, dem „eiſernen Manne“ 
die Herrſchaft ſtreitig zu machen: ſie werden von dem eiſernen Tritte 
ſeines Fortſchrittes zermalmt und vernichtet. Das Schickſal ſolchen 
Untergangs haben auch in Schlefien früher Spinner und Weber erlebt 
und, da fie nicht auf hohere und beſſere Einſicht hören wollten, ver⸗ 
dient: möge dies Schickſal in allen Arbeiterkreiſen eine Warnung fein 
und zu beſſerer Einſicht führen! Die Herrſchaft des „eiſernen Mannes“ 
iſt überall noch im Wachſen und im Fortſchritt, und ſein zermalmen⸗ 
der Tritt droht nicht nur den Arbeitern, ſondern auch jeglichem Arbeit⸗ 
geber, der ſich jenem Fortſchritt unverſtändiger Weiſe widerſetzen will, 
die endlichen Erfolge und Folgen der möͤglichſten Univerſalherrſchaft 
des „eiſernen Mannes“ auf dem ganzen Gebiete menſchlichen Arbeitens 
und Werbens nicht beurtheilen kann, nicht anerkennen will. 


Der Fortſchritt des „eiſernen Mannes“ in den letzten Decennien 
iſt bereits rieſenhaft und doch iſt er noch lange nicht am Endziel! 
Wenn wir jetzt die große In duſtrie, den Fabrikbetrieb an die⸗ 
ſer Stelle in Betracht ziehen wollen, ſo ſtehen wir damit auf dem Ge⸗ 
biete, auf dem der „eiſerne Mann“ fein gewaltiges Scepter führt, auf 
dem Gebiete, wo die menſchliche Arbeitskraft der mechaniſchen unter⸗ 
geordnet iſt und dienen muß, wenn auch als Leiter, Pfleger und Be⸗ 
herrſcher, aber doch dienen muß. In welchem Fortſchritte, in welchem 
Umfange dies der Fall iſt, zeigt uns die Statiſtik der Dampfmaſchi⸗ 
nen ſeit ihrer erſten Einführung und Anwendung, die ja gerade in 
Schleſien die menſchliche Handarbeit (Handgeſpinnſt, Handweberei 
u. ſ. w.) in außerordentlichem Maße beſchränkte und ſeiner Zeit in 
einzelnen Kreiſen einen allgemeinen Noth⸗ und Alarmſchrei hervorrief. 
Auch in dieſer Beziehung wird uns die Statiſtik manchen Wink geben, 
daß es mit jenem Geſchrei keineswegs überall ſeinen guten Grund hatte, 
und daß die Uſurpation des „eiſernen Mannes“ auf dem Gebiete der 
menſchlichen Arbeitskraft und deren Erwerbes keineswegs in ſolchem 
Umfange ſtattgefunden hat, daß daraus allein eine Arbeiter⸗Calamität 
hätte entſtehen können. 

Im Folgenden geben wir vorläufig die Zahl der Dampfmaſchinen 
mit ihrer Arbeitskraft, und behalten uns die weiteren Schlußfolgerun⸗ 
gen und Combinationen, zu denen dieſe Ziffern Anlaß geben, für den 
nächſten Brief vor. Die letzteren find überall officiellen Quellen ent: 
nommen, jedoch faſſen wir, abweichend von unſeren Originalien, zu⸗ 
ſammen: unter J. Dampfmaſchinen im Dienſte des Bergbaues, 
Hütten⸗ und Salinenbetriebes; II. Dampfmaſchinen für Ma⸗ 
ſchinen- und metalliſche Fabrikation; III. Dampfmaſchinen für 
Mühlenbetrieb aller Art; IV. Dampfmaſchinen für Spinnerei, 
Weberei, Walkerei, Zeug-Fabrikation (Textil⸗Induſtrie); V. 
Dampfmaſchinen im Dienſte anderer Fabrikationszweige, wobei 
jedoch zu beachten iſt, daß hier für das Jahr 1843 nicht nur Fabri⸗ 
kationsmaſchinen, ſondern auch anderer Dampfbetrieb beziffert iſt, aus⸗ 
ſchließlich der Maſchinen für Eiſenbahnen, Schifffahrt ꝛe. Zu Nr. V. 
iſt alſo die Anwendung der Dampfmaſchinen noch ſtärker geſtiegen, als 
die Ziffern für 1843 in ihrer Differenz zu denen für 1861 hier an⸗ 
geben: M. = Maſchinen, Pf. = Pferdekraft. 
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Die letzten Ziffern geben das Mehrfache von 1843 an, find alfo 
mit 100 zu multiplieiren, um die Vermehrung in Procentfägen aus⸗ 
zudrücken. 


vor einigen Tagen die Nachtheile, welche die frühere Dürre bereits herbeige⸗ 
führt, zum Theil beſeitigt haben; auch das Vieh ſoll ſich im Allgemeinen 
noch wohl befinden; wenigſtens ſind ſchon ſeit einiger Zeit die ſtereotypen 
Nachrichten „von der öſterreichiſchen Grenze“ über Viehkrankheiten ausgeblie⸗ 
ben. Dagegen treten in der Menſchenwelt innerhalb der feudalen Kreiſe 
traurige Erſcheinungen zu Tage, die nur in der außergewöhnlichen Hitze, 
welche die Hundstage anticipirt, ihre natürliche Erklärung finden. So beweiſt 


die „Zeidl. Correſp.“, bekanntlich eins der entſchiedenſten Organe der feuda⸗ 
len Partei, in einem dieſer Anfälle, daß nicht etwa, wie bisher ſo ziemlich 


alle Welt annahm, das mexicaniſche Kaiſerthum von der nordamerikaniſchen 
Union, ſondern umgekehrt die Union vom mexicaniſchen Kaiſerthum Etwas 
zu befürchten habe. Während aus Paris gemeldet wird, daß der Kaiſer in 
Folge der nordamerikaniſch⸗mexicaniſchen Verwickelung ſeine Rückkehr aus Algier 
beſchleunigt, zeigt uns das feudale Blatt, daß das mexicaniſche Kaiſerthum 
alle Ausſicht habe, wenn nicht ſämmtliche, doch wenigſtens die ſüdlichen 
Staaten der nordamerikaniſchen Union zu erobern. Das Vlatt ſchreibt 
nämlich: 

Das Sternenbanner bedeutet jetzt nicht mehr die Verſöhnung, ſondern 
die Rache und den unauslöſchlichen Haß. Johnſon ijt nur noch der Phra⸗ 
ſeur, der, ftatt die Ereigniſſe zu lenken, den Leidenſchafſten als Mundſtück 
dient und nach Opfern ſchreit. Hierdurch hat ſich die Situation ſo ſehr 
zu Gunſten der Kaiſer Maximilian und Napoleon geändert, daß nicht 
mehr eine Eroberung Mexicos durch die Kämpfer der Union, 
ſondern eine Eroberung des Südens der Union durch das 
mexicaniſche Kaiſerthum waährſcheinlich iſt. Unter Lincoln war 
der Krieg beendigt, und der Friede ſtand vor der Thür. Unter Johnſon 
iſt der Friede von der Thür weggewieſen und die Heimſuchungen, die über 
den Süden hereinbrechen, bezeichnen blos eine Pauſe, in welcher die Cre 
bitterung wächſt, und die Sucht nach Losreißung ſich ſteigert. Indem 
Johnſon den Süden mit Aechtungen, Hochverrathsprozeſſen, Güterbeſchlag⸗ 
nahmen bedroht, treibt er dieſen dazu, ſich nach auswärtiger Hilfe umzu⸗ 
ſehen. Napoleon hat immer dem Süden die Hand hingeſtreckt, jetzt iſt der 
Zeitpunkt gekommen, wo die Parteigänger des Südens dieſe Hand mi 
dankbarer Freude erfaſſen würden. : 


Unleugbar mag der, allerdings nicht genug zu bellagende Umſtand, daß 
der ehemalige Schneidergeſelle Johnſon nicht nur einer, ſondern ſogar 


zwei kaiſerlichen Majeſtäten, Napoleon IL], und Maximilian I, Schwie⸗ 


rigkeiten zu bereiten wagt, unſeren Feudalen die Köpfe etwas verrücken, aber 
ohne den Einfluß der furchtbaren Hitze iſt doch die Entwickelung eines der⸗ 
artigen Blödſinnes, wie in dem Artikel der „Zeidl. Correſp.“, nicht gut 
zu erklären. Ein ernſthaftes, auch conſervatives Blatt, der Biterreich, Bota 
ſchafter“ führt dagegen ſehr richtig aus, daß das mexicaniſche Kaiſerthum, 


gleichviel ob mit dem Schutze Frankreichs oder ohne denſelben, einem An⸗ 


griffe der Vereinigten Staaten unter allen Umſtänden nicht gewachſen iſt. 

Außer dem allgemeinen Intereſſe hat die Lage der Dinge in Amerika für 
uns noch das beſondere, daß Napoleon III. jetzt noch weniger wie früher 
geneigt ſein wird, ſich in die deutſchen, ſpeciell in die ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Angelegenheiten zu miſchen. Preußen und Oeſterreich werden, 
nach wie vor, in aller Gemüthlichkeit, zugleich aber auch in dem bisherigen 
ſchroffen Gegenſatze die Verwickelung weiter führen können; als dritter Factor 
tritt die ſchleswig⸗h olſtein ſche Volksvertretung hinzu, während der vierte 
Factor, die Mittelſtaaten, vorläufig noch warten, denn das officielle Organ 
des Herrn v. Beuſt hat die Nachricht von dem mittelſtaatlichen Antrage, 
der bereits fir und fertig in den Zeitungen mitgetheilt wurde, entſchieden 
dementirt. Die Erklärung, welche der Regierungscommiſſar Geheimer Rath 
Abeken in der Budgetcommiſſton über die Berufung der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſchen Stände gegeben, wird heute von unſern officidfen Blättern etwas core 
recter dahin mitgeth eilt, daß Herr Abeken erklärt habe: 


Der Antrag auf die Berufung der Stände ſei von Preußen zuerſt an 
Oeſterreich gerichtet worden und die Zeitungs Angaben falſch, daß Preußen 
nur die finanzielle, Oeſterreich aber die ganze Frage habe vorlegen wollen. 
Es ſei vielmehr Preußens beſtimmte Abſicht geweſen, die ganze Frage 
über die Zukunft der Herzogthümer der Landesvertretung zu unterbreiten 


In Bezug auf die Zuſammenſetzung der letzteren habe Preußen, ohne be⸗ 


jtimmte Vorſchlage zu machen, die b 
erörtert, und fic) gern dem öſterreichiſchen Vorſchlage angeſchloſſen, zunächſt 
die Stände von 1854 zu berufen, um ihnen das Wahlgeſetz von 1848 vor⸗ 
zulegen. Die preußiſche Regierung lege großen Werth darauf, hierdurch 


die Rechts⸗Continuität zu wahren und werde daran feſthalten, auch etwaigen 


neueren Bedenken Oeſterreichs gegenüber. 

Aus dem Muſterſtaate des Feudalismus, aus Mecklenburg⸗Schwerin, 
theilen wir unten eine intereſſante Paſcha⸗Geſchichte mit, welche zur Illuſtra⸗ 
tion des Ziegler'ſchen Ausſpruches: „Ich gehe zum Kadi“, dienen kann. 
Die Mitglieder des roſtocker Magiſtrats nämlich, welche die Mitglieder des 
Nationalvereins freigeſprochen haben, erhalten fünf und zwanzig — — Mann 
als Executionstruppen ins Haus. 


und Enivslterung des Landes, als um den deutſchen Nationalverein, welcher 
trotz der fünf und zwanzig Mann Executionstruppen nach wie vor beſtehen 
wird. Jedoch in der bunten Muſterkarte deutſcher Regierungen durfte auch eine fo 
eigenthümlich geartete, wie die mecklenburg'ſche Regierung, nicht fehlen, dar 
mit alle Welt immer mehr einſieht, wohin denn eigentlich das Syſtem des 
Feudalismus führt. 

Die Stimmung, in welcher ſich die Gemüther in Italien in Folge der 
auf hoͤchſt unconſtitutionelle Weiſe geheim gehaltenen Verhandlungen 
zwiſchen Victor Emanuel und dem Papſte befinden, läßt ſich laum 
beſſer kennzeichnen, als durch die der „N. Z.“ von ihrem turiner Correſpon⸗ 
denten mitgetheilte Verſicherung, daß ſogar die Jeſuiten, die ſich (außer in 
Sicilien, von wo ein noch aufrecht erhaltenes Garibaldi'ſches Decret fie ganz 
ausſchließt) als Individuen im Lande aufhalten können, einen Verſuch ge⸗ 
macht haben, um für ihren Orden den Wiedereintritt in das Königreich zu 
erhalten. Unter den Gerüchten, die über den Zweck und die Tragweite der 
mit Rom ſchwebenden Verhandlungen immer aufs Neue auftauchen, iſt be⸗ 
ſonders die Angabe auffallend, daß der Papſt geneigt ſei, dem König Victor 
Emanuel das Vicariat über Italien zu übertragen, ja nach anderen für ganz 
Italien jene Vollmachten geiſtlicher Gerichtsbarkeit zu ertheilen, die er in Si⸗ 
cilien als Giud e di Monarchia ſchon beſitzt. Dieſe Gerüchte haben ihren 
Grund darin, daß die Regierung über dieſe und ähnliche Fragen von Per⸗ 
ſonen, die im beſonderen Rufe als Kirchenrechtsgelehrte ſtehen, ein Gutachten 
abforderte. Auch erhält ſich das Gerücht, Kardinal Riargio Sforza ſei zum 
Erzbiſchof von Turin beſtimmrt, Mſgr. Calabiana für Mailand; Kardinal 
d' Andrea ſolle als päpſtlicher Nuntius in Florenz fungiren. Die ſpecifiſch 


die beiden Wahlgeſetze von 1848 und 1854 


Wahrhaftig, die mecklenburg'ſche Regie⸗ 
rung thäte auch beſſer, fie bekümmerte ih um die Frage der Verarmung 
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1418 Mates a . 
piemonteſiſchen Blätter behaupten, dieſe Vereinbarungen mit Rom feien die] Juarez ganz in derfelben Weile in Newyork und Philadelphia werbe, wie“ Se. Mojeftät der König baben aus Anlaß der Feier der fünfzigjähri⸗ 
Fiaoulge der September ⸗ Convention und der Verlegung der Haupt. Maximilian in Oeſterreich und Belgien geworben habe, daß er von den Ver- gen Vereinigung der Rheinproving mit der preußſſchen Monarchie allerand- 

ſtadt, während ihre Gegner darin nur eine fehlerhafte Politik einigten Staaten ebenſo gut wie dieſer anerkannt fei und daß er — eine oe den Grate Alten d. 4 eie nr Boisrorf im Kreiſe 
f der jetzt am Ruder befindlichen piemonteſiſchen Partei erblicken, die gegen wirkliche öffentliche Meinung hinter fid habe. Wenn Maximilian alle diefe | dem Grafen Friedrich ee eiten ber n Sd Wed 
\ ihre Ueberzeugung die Ausführung der Convention übernahm. Die Ge: Schwierigkeiten überwinde, fei er ein Staatsmann erften Ranges. im Kreiſe Neuwied und dem Freih. Franz Adolph Var v. Fürſtenberg 
Klüchte von einer Rundreiſe, welche Garibaldi durch Italien zu machen beab⸗ Aus Nordamerika ſind der „N. fr. Pr.“ folgende Nachrichten (Newyork, , 


go 


auf Lörs feld im Kreiſe a hs die Kammerherrn⸗Würde, fo wie dem Frh. 
Adolph v. Eynatten auf Laubach im Kreiſe Mettmann und dem Grafen 
Ernſt Wilhelm Auguſt von der Schulenburg⸗Wolfs burg auf Oeſte, 


ſichtige, bringt man mit dem wahrſcheinlich bevorſtehenden Eintritt Ratazzi's in's 13. Mai) zugegangen: 


Cabinet in ſofern in Verbindung, als man ſich erinnert, daß er im März 1862 bei 
Bildung eines Miniſteriums die Agitation, die von einer ſolchen Reiſe un⸗ 
zertrennlich iſt, zu ſeinen Zwecken benutzte, und als man es daher nicht 
für unmöglich hält, daß er auch gegenwärtig wieder ſich dieſes Mittels be⸗ 
dienen wolle, um ſonſtige widrige Eindrücke durch Garibaldi⸗Enthuſtiasmus 
zu übertäuben. Der „Movimento“ warnt vor den geheimen Anwerbungen, 
2 welche an verſchiedenen Orten unter dem Namen Garibaldi's betrieben wer⸗ 
den, und perſichert, daß Garibaldi damit gar nichts zu thun habe. Die Suc 
5 gend möge daher auf ihrer Hut fein und ſich nicht zum Dienſte einer myſte⸗ 
riöſen perſönl ichen Politik hergeben. Gleichzeitig veröffentlicht die „Unita 
' Italiana“ ein dem in Chihuahua erſcheinenden Juarez'ſchen offiziellen Organ 
eentlehntes Schreiben, worin Garibaldi die mexicaniſchen Patrioten ermun⸗ 
tert, die fremde Herrſchaft zu vertreiben. 

Die franzöſiſche Preſſe wird in ihrer Mahnung an die Regierung, der 
militäriſchen Intervention in Mexico ſo ſchnell als möglich ein Ende zu 
machen, immer dringlicher. Namentlich findet der „Siecle“, daß die Ehre 
Frankreichs ſelbſt dann nicht in's Spiel käme, wenn nach dem Abgange der 
franzöſiſchen Armee die mexicaniſche Regierung geſtürzt würde, da dort kein 

5 Franzoſe regiere, ſondern ein öſterreichiſcher Prinz, für den man nun Opfer 
genug gebracht habe. Man könne ſich deshalb recht gut gegen Mexico noch 
8 gefällig zeigen, und wenn das franzöſiſche Publikum noch geneigt ſei, der 
5 mexicaniſchen Regierung ſein Geld vorzuſtrecken, ſo möge das immer geſche⸗ 
hen auch nach der Heimkehr der Truppen, da alsdann wenigſtens die fran⸗ 
zöͤſiſche Fahne nicht mehr im Spiele fei. 
= Wichtiger als dieſe Stimmen der Prefje, deren Bedeutung wir übrigens 
keineswegs unterſchätzen, wäre es freilich, wenn ſich die Nachricht beftätigen 
; follte, daß Drouyn de Lhuys die Abſicht feines Rücktritts erklärt habe, 
5 wenn die Truppen nicht bis zum 1. Juli aus Mexico zurüdberufen werden 
ſollten. Nach brüſſeler Nachrichten iſt jedoch zu dem letzteren ſehr wenig 
Aus ſſicht, da die Depeſchen des Marſchall Bazaine die größte Beſorgniß ber: 
rathen und derſelbe in der dringlichſten Weiſe Verſtärkungen verlangt. Von 
dem Kaiſer aber heißt es, daß er ſeine Politik in Mexico unter allen 
Umſtänden aufrecht erhalten und nicht weichen werde. Vom 
Senat geht die Rede, daß er in Bezug auf die mexicaniſchen Verwickelungen 
einen vertraulichen Schritt bei der Kaiſerin beabſichtige. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel“ hat indeſſen den Auftrag, das Publikum über die amerikaniſchen 
Angelegenheiten zu beruhigen, erfüllt. Herr Limeyrac ſagt in ſeinem neue⸗ 
ſten Artikel, daß die Maßnahmen, welche die Neutralität für die franzdfifche 
Regierung nothwendig machte, mit dem Kriege aufhören müſſen; er glaubt 
8 nicht, daß die wenigen confdderirten Schiffe, welche ſich noch in offener See 
befinden, Schwierigkeiten verurſachen könnten, und er zweifelt zugleich, daß 
Re der Werbungsverſuch Ortega's gelingen werde. — Die Entrüftung, mit wel⸗ 
= cher die Kaiſerin durch die Rede des Prinzen Napoleon erfüllt wurde, 
ſoll, nach Privatnachrichten der „N. fr. Pr.“, ſich bis ſo weit erſtreckt haben, 
daß ſie die Unterdrückung der „Opinion nationale“ (das Organ des Palais 
Royal) wegen eines Leitartikels über jene Rede verlangt hat. 

Ueber die Beurtheilung, welche in der engliſchen Preſſe der bekannten 
Interpellation Griffith's und der darauf von Lord Palmerſton gegebenen 
Antwort bisher zu Theil geworden iſt, bringen wir unter „London“ Ausführ: 
licheres. — Hinſichtlich Mexico's erinnert der „Globe“, der die Stellung 
des Kaiſers Maximilian für fo bedenklich hält, daß er Staats⸗ wie Finanz⸗ 
männer auffordern muß, vom Stande der Dinge Notiz zu nehmen, daß 


N Haſchiſcheſſer in Jeruſalem ). 

5 Um 6 Uhr Abends waren die Leute, welche das Haſchiſch auf ſich 
wirken laſſen wollten, beiſammen, und zugleich alle Vorſichtsmaßregeln 

x gegen fremde Neugier getroffen. Ein jeder von uns aß ein Stück 

Haſchiſch, das etwa wie eine große Haſelnuß ausſah, gerade fo viel 
ö als nöthig iſt, um auf den Haſchiſcheſſer von Profeffion die gehörige 
Wirkung zu äußern. Man betrieb die Sache mit einer Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, welche einer Großthat würdig geweſen wäre; denn es bedurfte, 
wollte man zu Reſultaten gelangen, einer unbändigen Luſt, um dieſen 
fad und erdig ſchmeckenden Stoff durch Mund und Schlund zu brin⸗ 
gen und zu zwingen. Wir richteten es ſo ein, daß keiner dem andern 
zur Zielſcheibe des Spottes dienen könne, und begingen fo die größte 
Unvorſichtigkeit; ſelbſt unſere Bedienten hielten mit. 

Das Diner war mehr belebt als den Abend vorher, und mit Hilfe 
des Champagnerweines kamen wir bald auf den Punkt, wo alles zumal 
f ſpricht und einander nicht Hört oder verſteht Bisher verlief alles in 
der natürlichen Ordnung einer Geſellſchaft von franzöfifchen Individuen, 
welche im Zug waren, ihres Vaterlandes ſich zu erinnern. Da ward 
einer von uns mit Einmuth angegangen, daß er die jämmerliche Klage 
eines Ritters ſinge, der nach dem heil. Lande gewandert iſt, und vom 
Kreuzzug, ſtatt Trophäen über die Ungläubigen, den Ausſatz und Ge: 
noſſen heimbringe. 

Tiefes Stillſchweigen folgte dem Vorſchlag dieſes Liedes, und wir 
ſpannten die Erwartung, als plotzlich derjenige, welcher das Wort er: 
greifen ſollte, ausrief: Laſſet mich, laſſet mich gehen; ich habe gerade 
anderwärts etwas zu thun. Im gleichen Moment war ſein Blick ver⸗ 
ſtoͤrt, die Augen traten gleichſam aus ihren Höhlen, fein Körper wurde 
von grauſamen Zuckungen ergriffen. In einem heftigen Krampfanfalle 
ſtürzte er auf die Polſterbank, und verſchlang drei Citronen, auf die er 
in Verzweiflung ſich warf, ohne daß er ein Stückchen übrig ließ. Bei 
dieſem Anblick wirkte das Haſchiſch im Nu auf uns alle, und von da 
an behielt keiner das Bewußtſein von dem, was ſeinem Nachbar 
begegnete. 

Nur beim Conſul von Frankreich erhitzte ſich glücklicherweiſe das 
Blut nicht, und er konnte dem einen und andern Hilfe leiſten. Man 
nahm uns weg und ſchleppte uns ins Bett, wo man die liebe Noth 
hatte, uns liegend zu erhalten. Einer allein war unleitſam und hielt 
ſich im Speiſeſaal aufrecht in einem Seſſel, indem er mit der größten 
Energie alle ihn umgebenden Möbel anredete. Er dachte nur an eine 
einzige Sache, nämlich daran, wie er den Durſt löſchen könne, da er 
von dieſem auf's Peinlichſte geplagt wurde. Zudem war er ungemein 
ſchwierig zu bedienen, weil man über niemand als, über unſern Dol: 
metſcher, einen ſehr großen und feiſten Mann, verfügen konnte. Und 
allemal, wenn der bemitleidenswerthe Helfer mit dem Glas in der 
Hand unſerm Freund ſich näherte, ging dieſer auf denſelben los und 
ſchlägelte auf den mächtigen Wanſt, indem er den Bauch für eine 
Pauke nahm. Dieſe Aufregung, dieſe nervöſe Redſeligkeit dauerte vier 
Glockenſtunden, während welcher unſer Freund ſich vergeblich abmühte, 
um dieſe ungewöhnliche Geſchwätzigkeit zu bezähmen. Wie er uns 

. nzöͤſiſche Akademiker de Saulcy beſuchte mit dem Abbe Mi 
; 55 echt 1850 und 18517 nn Akademiker un e 
bereicherten kurze Zeit nach ihrer Heimfahrt die Literatur mit mehr oder 
minder 28 reichen Schriften. Deleſſert erzählt in ſeinem Buche von 
eimer Haſchiſchſoiree in Jeruſalem im Hotel des franzöſiſchen Geſandten, 
aus der wir Nachſtehendes mittheilen. a 
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Sämmtliche conföderirte Generale mit ihren Truppen haben ſich, 
mit alleiniger Ausnahme von General Kirby und ſeiner aus etwa 20,000 
Mann beſtehenden Armee, an die Bundesregierung ergeben. Kirby 
Smith treibt ſich in Louiſiana und Texas herum. Durch die Nicht⸗ 
übergabe glaubt er die flüchtige conföderirte Regierung, mit 
Jefferf on Davis an der Spitze, über die Texas'ſche Grenze retten zu 
können. Die Reg.erung ſendet große Truppenmaſſen nach Texas, 
theils um Kirby Smith zur Uebergabe zu zwingen, theils um die 
Grenzen am Rio Grande ſtark zu beſetzen. - 

Sämmtliche Truppen im Militär⸗Diſtriet Alabama und Miffifippi, 
unter dem Commando des conföderirten Generals Dick Taylor, der Modile 
gegen den Bundesgeneral Canby vertheidigte, haben ſich ergeben. Die 
Bundestruppen beſetzen nun die Hauptpunkte in den ſüdlichen Staaten. 
Die Pacificirung des ganzen Landes iſt nun beinahe complet und man 
findet, daß die Sympathie für die alte Union in ſämmtlichen Südſtaaten 
viel größer iſt, als man vermuthet hat. 

Die Armeen Grant's und Sherman's find in Waſhington angekom⸗ 
men. Der Präſident wird hier eine große Revue über die vereinigten 
Truppen abhalten, ihnen den Dank der Nationen ausſprechen, worauf fie 
in ihre Heimath entlaſſen werden. 4 ; 

Die Regierung wird ftricte Neutralität in der mericani- 
ſchen Angelegenheit bewahren, jedoch den Auswanderungen 
nach Mexico kein Hinderniß in den Weg legen, ſo ferne dieſe 
Auswanderer unbewaffnet die Grenze überſchreiten. 

Das Ausfuhrverbot von affen, Munition, Pferden und Maul: 
thieren ijt ſeitens der Bundesregierung nun definitiv aufgehoben wor: 
den. Gegen den Verkauf dieſer Gegenſtände nach Mexico wird die Re⸗ 
gierung nichts einzuwenden haben. 

EN Davis verſuchte durch Georgia, Alabama, Miſſiſippi und 
Louſtana nach Texas zu entkommen. General Stoneman iſt mit feiner 
Cavallerie noch auf der Verfolgung veffelben begriffen. Da der Rio Grande 
von den Bundestruppen ſehr ſtark beſetzt wird, dürfte ſein Entweichen 
ſchwierig werden. 5 

Die juariſtiſche Partei der Republikaner Mexicos ift ſeit Kurzem außer: 
a activ, um den Kampf gegen die Imperialiſten wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

Ein furchtbares Wiederauflodern des Bürgerkrieges in dieſem unglück⸗ 
lichen Lande kann mit Gewißheit angenommen werden. Die „Schwarzen“ 
münlen auch ſchon wieder gegen die „Fremdherrſchaft“, wie fie fic) aus⸗ 


drücken. 
. . 07e ̃¶— o ²˙VN LERNTE RAT A ren. 
reuſ en. 

Berlin, 23. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aus 
Veranlaſſung der 50jährigen Jubelfeier der Vereinigung der Markgrafthü⸗ 
mer Ober⸗ und Nieder Lauſitz mit der Krone Preußen allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar; 
Den rotben Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: dem Oberbürger⸗ 
meiſter Sattig zu Gerlitz; den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Land, 
rath und Landſchafts⸗Direclor v. Gersdorf zu Ober⸗Coſel, Kreis Rothen⸗ 
burg, dem Land⸗Syndicus Birkner zu Görlitz, dem Landesälteſten Grafen 
zur Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld auf Ober⸗ und Nieder⸗Küpper, 
Kreis Lauban, dem Landesälteſten und Rittergutsbeſitzer v. Wiedebach und 
Noſtiz-Jänkendorf auf Arnsdorf, Kreis Görlitz; den königl. Kronen: 
Orden zweiter Klaſſe: dem Standesherrn Grafen v. Brühl auf Pförten, 
dim Standesherrn Grafen zu Solms⸗Sonnewalde auf Sonnewalde und 
dem Land⸗Syndicus, Geh. N v. Beerfelde zu Lübben; den königl. 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Standesherrn Grafen v. Houwald 
auf Straupitz, dem Standesherrn Grafen von der Schulenburg 
auf Lieberoſe, dem königlich ſächſiſchen Kammerherrn Grafen v. Ein⸗ 
ſiedel auf Creba, Kreis Rothenburg, und dem Kammerherrn v. Erdmanns⸗ 
dorf auf Deutſch⸗Paulsdorf, Kreis Görlitz; den köͤnigl. Kronen⸗Orden vier⸗ 
und Rittergutsbeſitzer Freih. v. Lede⸗ 
reis⸗Deputirten Kapler zu 
dem 


ter Klaſſe; dem Hauptmann a. D. 
bur auf Girbigsdorf, Kreis Görlitz, und dem 
Driewitz, Kreis Hoyerswerda; fo wie das allgemeine Ehrenzeichen: 
Ortsrichter Zieſchangk zu Saubernitz, Kreis Rothenburg. 


nachher geſtand, war er nicht Herr ſeiner ſelbſt, mochte er auch alle 
ſeine Kräfte aufbieten. 

Die anderen erwachten nicht eher aus ihrer Trunkenheit als am 
folgenden Tage, oder am Neujahrstag, ziemlich ſpät, und es blieb uns 
allen zwei Tage hindurch eine Schwere des Kopfes und Mattligkeit der 
Glieder. Dann zeichnete ein jeder ſeine beſonderen Eindrücke auf, die 
er während des Phantaſtrens empfunden hatte. Ich verfäumte nicht, 
alle dieſe Erzählungen zu ſammeln. Ich werde jedoch nur zwei hier 
wiedergeben. Derjenige, welcher die Wirkung zuerſt wahrnahm, erzählt 
ſeinen trunkenen Zuſtand mit folgenden Worten: 

Die erſte Empfindung, die ich verfpürte, war, daß ich etwas zur 
Traurigkeit ſtimmendes erblickte, und in der ſchlimmen Laune eines 
unſerer Bedienten, der etwas linkiſch einen Teller auf den Tiſch ſtellte, 
Unglück witterte, was mir eine Vorempfindung deſſen, was vorgehen 
ſollte, ſchien. Faſt im nämlichen Augenblicke bat man mich, die Klage 
des Ritters zu fingen, und ich antwortete, daß ich mit anderem bes 
ſchäftigt fei — weit weg, weit weg. Gleich darnach verlor ich das 
Bewußtſein. Der Saal erweiterte ſich in meinen Augen in's Unge⸗ 
heure; mich beſchlich das Gefühl, daß ein ganzer Narr werde. Es 
kam mir vor, daß man mir einen Streich auf den Kopf verſetze, und 


was der verwünſchten Wirkung dieſes Haſchiſch Einhalt zu thun ver: 
mochte. Ich bin närriſch. Das iſt entſetzlich.“ Von da an fühlte 
ich, daß mein Verſtand abnahm wie ein wirklicher Gegenſtand, der 
außer oder vor mir lag. Unverzüglich wollte ich denſelben faſſen, und 
gleich entſchlüpfte er mir. Auf's neue ohne Daſein. Jetzt hatte ich 
das Bewußtſein, daß man ſich mir nahte, und daß ich wie wüthend eine 
Citrone verſchlang. Dieſe Frucht ſchien mir ohne allen wahren Ge⸗ 
ſchmock. Indeſſen brachte die Säure, deren ich mir bewußt war, mich 
zu mir ſelbſt, und ich befand mich wieder auf dem gleichen Plage. 
Man zwang mich zum Aufſtehen. Es verliefen, ich weiß nicht wie 
viel Jahre (ungefähr fünf Minuten); wieder wich mein Verſtand, und 
von nun an wechſelten Vernunft und Verwirrung miteinander, wie 
die Flimmerbewegung einer Gasröhrenöffnung, wo die Flamme am 
Verglimmen iſt, ich könnte keine paſſendere Vergleichung anſtellen. 
Jedesmal, wenn es von der Vernunft zur Narrheit überging, bekam 
ich auf den Kopf einen Keulenſchlag, in Folge deſſen, beim Wiederer⸗ 
langen der Beſinnung, ich ein ſchrecklſches Zittern in allen Gliedern 
fühlte, und ich wurde in den Zuſtand einer unſäglichen Traurigkeit 
verſetzt beim Gedanken, daß meine Narrheit wieder zurückkehre. Der 
unüberwindliche Schreck vor dieſem Zuſtand beherrſchte alles andere 
Sinnen und Denken. In dieſer Lage der Vernichtung hatte ich beis 
nahe keine Erinnerung an das, was ich ſah oder ſehen konnte. Die 
vernünftigen Alternativen, wenn ich ſo ſagen darf, ſchienen mir kaum 
einige Secunden zu dauern, während der Zuſtand der Narrheit kein 
Ende erreichte. 

Als ich wieder zum Verſtand kam, nahm der Saal auch die ge⸗ 
wöhnlichen Dimenſionen an, und ſobald das Haſchiſch wiederum nach⸗ 
wirkte, ſah ich denſelben in fürchterlichem Maße ſich vergrößern, die 
anweſenden Perſonen erlangten rieſenartige Verhältniſſe; dann ver: 
ſchwand alles, und ich kam aus einer entſetzlichen Dunkelheit heraus. 
Ich wollte in mein Wohnzimmer zurück; allein der Schrecken bemäͤch⸗ 
tigte ſich meiner bei dieſem Vorhaben, und der Gang bis in mein 
Zimmer, zu welchem zehn Stufen hinaufführten, wurde zu einer un⸗ 


ich ſagte, oder ich glaubte zu ſagen: „Mein Gott, es giebt alſo nichts, z 


in demſelven Kreiſe, die Kammerjunker⸗Würde zu verleihen. 


Se. Maj. der König baben allergnädigſt geruht: Den Ober⸗Bau⸗In⸗ 


fpector, Bau⸗Rath Herrmann zu Liegnitz, zum Regierungs⸗ und Bau⸗Rath 
zu ernennen; und dem Domänen⸗Rentmeiſter Anton Friedrich Klenke zu 
Neiſſe den Charakter als Domänen Rath zu verleihen. 


Der bisherige Kreisrichter Anft in Schöneck iſt zum Rechts⸗Anwalt 


bei dem Kreisgericht zu Flatow und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellations⸗Gerichts zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Flatow, ernannt worden. 


Berlin, 22. Ma. [Seine Majeſtät der König] wohnte 


am Sonntage dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche in Potsdam 


bei und nahm darauf die Kirchenparade der Kriegsſchule, des Garde⸗ 


Jäger⸗Bataillons, des Lehr-Infanterie-Bataillons und der Unteroffizier 
Schule ab. 
Stadtſchloß ſtatt. — Um 3 Uhr Nachmittag dinirte Se. Majeftät der 


Nach Beendigung der Parade fand ein Dejeuner im 


König mit der königl. Familie bei Ihrer königlichen Hoheit der Frau 
Kronprinzeſſin im Neuen Palais, machte ſodann Ihrer Majeftät der 
Koͤnigin⸗Wittwe einen Beſuch in Sandfouci, und begab fic, begleitet 
von Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin, nach Schloß 
Babelsberg zurück, Hoͤchſtwelche dann noch einige Zeit bei Sr. Maj. 
verweilte. Allerhoͤchſtderſelbe blieb die Nacht in Babelsberg und em⸗ 
pfing heute um 9% Uhr Vormittags Ihre Majeftäten den Kaiſer und 
die Kaiſerin von Rußland nebſt den jüngeren kaiserlichen Kindern auf 
dem Bahnhofe in Potsdam, begleitete die kaiſerlichen Majeſtäten auf 
der Weiterreiſe bis auf den Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof in Ber: 
lin und begab Allerhoͤchſtſich demnächſt in das koͤnigl. Palais. 

Seine Majeſtät der König empfing daſelbſt die Großmeiſter 
der drei hieſigen Freimaurer⸗Logen, nahm die Vorträge des Civil⸗Ka⸗ 
binets und des Wirklichen Geheimen Ober-Regierungs-Raths Coſtenoble 
entgegen, und gewährte ſodann den Deputationen der Stände der 
Niederlauſitz, geführt von dem Staatsminiſter a. D. von Manteuffel II., 
und der Stände der Oberlauſitz, geführt von den Landesälteſten 
von Seydewitz, eine Audienz. Die Deputationen hatten die Ehre, 
Sr. Majeſtät je eine Adreſſe bezüglich der 50fährigen Vereinigung dies 
fer Lande mit der Krone Preußens zu überreichen, welche Allerhöoͤchſt⸗ 
derſelbe auf das huldvollſte zu beantworten geruhte. 

Um 2 Uhr begab ſich Se. Majeſtät nach der Landesloge. 

[Se. königl. Hoheit der Kronprinz], welcher zur Eroͤffnun 
der ſaͤchſiſch⸗thüringiſchen Snpuftrie-Ausfelung J = 20. d. 80 var 
hier nach Merſeburg begeben hatte, traf, nach erhaltener Mittheilung, 
an demſelben Tage Abends in Begleitung eines Adjutanten und des 
Dber-Präfidenten v. Witzleben dort ein, und wurde am Bahnhofe von 
dem koͤnigl. Regierungs⸗Präſidenten Rothe, den Spitzen der Behörden 
und dem Vorſitzenden des Comite's der erſten ſächſiſch⸗thüringiſchen 
Gewerbes und Induſtrie⸗Ausſtellung, Regierungsrath Jordan, empfan⸗ 
gen. Se. koͤnigl. Hoheit geruhte in dem dortigen Schloſſe abzuſteigen 
und hier am folgenden Morgen, am 21., eine Verſtellung der drei 
Vorſitzenden des Ausſtellungs⸗Comite's entgegen zu nehmen. Nach dem 
Gottesdienſte im Dom, dem Se. konigl. Hoheit mit Gefolge beiwohnte, 
geruhte Hoͤchſtderſelbe die zur Ausſtellung eingeladenen hohen Perſön⸗ 
lichkeiten zu empfangen, die Vertreter der ſämmtlichen an der Aueſtel. 
lung betheiligten Gebiete, fo wie das Regierungs- Collegium und die 
ſtaͤdtiſchen Behörden ſich vorſtellen zu laſſen, und ſich dann nach dem 
vor dem Sixtithore errichteten Ausſtellungsgebäude zu begeben. In 


endlichen Reiſe. Zwei⸗ bis dreimal bot man mir zu trinken an; aus 
Furcht ſchlug ich es aus. Meine Einbildung war ſo betroffen, daß 
ich nicht anders konnte als meine Gedanken verkörpern, und dieſe ka⸗ 
men mir vor wie ſehr fpipige Kegel, die ineinander drangen, indem 
fie mit unbegreiflicher Schnelligkeit ſich übereinander warfen. Grauſam 
litt ich unter dem ſchrecklichen Wahne, daß ich Einfluß habe durch 
Fixiren meines Blickes und durch die krampfhaften Bewegungen, denen 
ich unterworfen war. Es gab auch Augenblicke, da ich ganz geiſtes⸗ 
abweſend und auf der Welt nichts ſah. 

Als man mich in das Schlafzimmer zurücknöͤthigte und in's Bett 

brachte, wurde ich ein wenig mehr Meiſter meiner Gedanken. In die⸗ 
fer Lage hörte ich den Anfang eines Satzes, den man um mich herum 
ausgeſprochen, die Narrheit ſprang wieder zurück, ein ungeheurer Zeit⸗ 
raum verging, ich erwachte und hörte das Ende des Saßes; zwiſchen 
dem Anfang und dem Ende verfloſſen 20 Jahre. Meine größte Angft 
beftand darin, daß ich nicht wagte zu bitten, man moͤchte an meinem 
Bette bleiben, in der Beſorgniß, daß man mich der Feigheit beſchul⸗ 
digen Könnte, und ungemein quälte mich auch das brennende Verlan⸗ 
gen, zu erfahren, wie viel Uhr es fei; denn ich beſann mich, daß die 
„ zwei Stunden dauern ſolle, und ich hoffte das Ziel erreicht 
u haben. 
Während der Nacht verlor ich vollſtändig den Gebrauch meiner 
Glieder, ich wähnte meinen Leib in dem Kopfe aufgegangen, und zwei⸗ 
mal machte ich das alberne Spiel mit, wo meine Beine in Domino⸗ 
ſteine verwandelt und in ſymmetriſcher Reihe einer beinahe beendigten 
Partie geordnet waren. Gegen Morgen wurden meine Empfindungen 
dumpfer und eher füß; ich vergegenwärtigte mir die Perſonen, die ich 
gerne babe, unter andern eine ſolche, deren Geſichtszllge ich fonft nur 
mit Mühe zuſammenbringen konnte, und die nun bis in die kleinſten 
Einzelheiten vor mir ſchwebten. Während des ganzen Tages war ich 
mit regelmäßiger Abwechſelung bald närriſch, bald vernünftig, und erſt 
gegen 4 Uhr, das heißt 22 Stunden nach dem Einnehmen des 
Haſchiſch, kehrte auf einen heftigen Kopſſchmerz mein natürlicher Zu⸗ 
ſtand zurück. : 

So lautet der Bericht, den einige Augenblicke nach dem Freiwerden 
der Sinne unſer Kumpan ſelbſt dictirte; ich änderte nichts daran, und 
fo wie er if, ſeliſam und unzufammenhängend, erſcheint er, ſtrenge 
Wort für Wort, vielleicht nur um fo naturwüchſiger. 

Was mich betrifft, fo dauerte die Trunkenheit weder fo lange, no 
begleiteten fie fo bunte Bilder. In Nachfolgendem ſchildere ich meinen 
Zuſtand: Das Diner war bereits vorbei und ich rauchte eine Pfeife, 
als ich die Perſon, deren Erzählung ich ſo eben mitgetheilt habe, ſah, 
wie fie einen nervöſen Anfall bekam, welcher den Anfang der Träu⸗ 
merei ankündigte. 

Bei dieſem Anblicke verſchwand die Betäubung, welche durch den 
Lärm und den Wein verurſacht war, und ſchleunigſt eilte ich dem 
Freunde behilflich zu ſein. Kaum hatte ich ihn befragt, mit welchen 
Leiden er zu kämpfen hatte, als meine Beine unter mir zuſammen⸗ 
brachen und ich bewußtlos auf den Diwan ſiel. Man ſagte um mich 
herum, daß man mir eine Gitrone zuhändigen müſſe, was ich voll⸗ 
kommen verſtand; Mark und Bein durchdrang ein Geſchrill, gleich 
demjenigen, welches einer Quetſchung folgt. Das Zimmer wurde, wie 
es auch bei anderen Haſchiſchkameraden der Fall war, in der Vorſtel?“ 
lung ungeheuer; Kerzen beleuchteten es in unabſehbare Entfernung; 
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3 . hatten ſich mittlerweile die zu der Eröffnungsfeierlichkeit Einge⸗ 
ladenen eingefunden. Die Zahl derſelben war keine geringe. Es hat: 
ten Einladungen erhalten die Standesherren des Ausſtellungsgebietes 
(die drei Grafen von Stolberg), die Minifter der verſchiedenen thürin⸗ 
giſchen Staaten und der Geheime Rath Dr. Weinlig in Dresden, die 
Spitzen der Provinzial⸗ Behörden der Provinz Sachſen, die Spitzen der 
Verwaltungs⸗Behörden in Dresden, Leipzig, Zwickau, Schmalkalden, 
Klausthal und Blankenburg, die von den verſchiedenen betheiligten Re⸗ 
gierungen ernannten Commiſſare, die Ober⸗Bürgermeiſter der hervor 
ragenden Städte des Ausſtellungsgebiets, die Behörden der Stadt 
Merſeburg, die Präfidenten der Handels- und Gewerbe-Kammern des 
Ausſtellungsgebietes, und endlich eine Anzahl auswärtiger Vertrauens⸗ 
männer. Als die Ankunft Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen ange: 
zeigt wurde, gruppirten ſich alle Eingeladenen in dem Tranſept der 
Ausſtellungshalle, und als Höchſtderſelbe erſchien, empfing ihn ein drei⸗ 
maliges Hoch. Von mehreren Mitzliedern des Ausſtellungs⸗Comite 
geleitet, nahm Se. königl. Hoheit vor einem Seſſel, am Fuße einer 
ſchoͤnen Säule aus erfurter Steinſalz, Platz, um die Begrüßungs⸗An⸗ 
rede des Vorſitzenden des Ausſtellungs-Comite's, Regierungs-Rath 
Jordan, entgegenzunehmen. Der Redner warf zuerſt einen Rückblick 
auf die frühere Bedeutung mehrerer Städte des Ausſtellungsgebietes, 
namentlich Erfurts und Merſeburgs, und ging dann über auf die 
neue Aera in dem Erwerbs- und Verkehrsleben dieſer Gegenden, welche 
zu den ſchönſten Hoffnungen berechtige. Die gegenwärtige Ausftellung, 
auf welder fo viele verſchiedene Staatsgebiete vertreten ſeien, ſtelle in 
freundlichem Bilde das in Arbeit vereinte Deutſchland dar. Die ge⸗ 
genwärtige Ausſtellung habe ihren Unternehmern große Schwierigkeiten 
bereitet, aber dieſelben ſeien glücklich überwunden worden, zumal alle 
betreffenden Fürſten und Regierungen, Communen und Induſtrielle, 
ſelbſt mit Opfern, allen Wünſchen und Anforderungen zu entſprechen 
ſich beeilt, hauptſächlich aber, weil das allgemeinſte Intereſſe, welches 
in allen Kreiſen für die Ausſtellung kundgegeben und bethätigt worden 
ſei, eine ſehr weſentliche Beihilfe geleiſtet habe. 

Seine königliche Hoheit geruhte dieſe Anrede mit folgenden Wor⸗ 


ten zu erwidern: 
Meine Herren! 

Ich wünſche Ihnen Glück zur Vollendung des Unternehmens, welches 
Uns heute hier vereinigt. Es gereicht Mir zur Freude, dem Wunſche 
Meiner königlichen Mutter folgend, Meine Theilnahme an vieler Aus⸗ 
ſtellung durch Mein Erſcheinen unter Ihnen zu bekunden, und Mich über: 
zeugen zu können, wie reichlich Ihr mit mancherlei Schwierigkeiten unter⸗ 
nommenes Werk von allen Seiten bedacht worden iſt. 

Ju gleicher Weiſe freue Ich Mich, unter Uns Räthe und Vertreter 
derjenigen erlauchten Fürſten zu begrüßen, welche durch Stammes⸗ 
und Bluts⸗Verwandtſchaft Uns ſo nahe geſtellt ſind und deren Län⸗ 
— 1 re Erzeugniſſe hierher gefendet, fie find Uns Alle herzlich 
willkommen 

Laſſen Sie Mich zugleich aber auch insbeſondere eines erhabenen 
Fürften aus dieſen Ländern gedenken, deſſen zu frühen Heimgang Wir 
beweinen und der im wahren Sinne des Wortes der Schöpfer des Ge⸗ 
dankens dieſes edlen Wetteifers der Induſtrie⸗Erzeugniſſe geweſen iſt. 
Und was Ich vor kurzem bei einer ähnlichen Veranlaſſung in einem 
andern Theile der Monarchie bled wiederhole Ich auch hier, den 
Wunſch nämlich, daß Sein 1 * Uns beſeelen und leiten möge. 

Und indem Wir nun zur Eröffnung der Ausſtellung ſchreiten, ge⸗ 
denken Wir vor Allem Seiner Majeſtät des Königs, unter deſſen ſegnen⸗ 
der Hand die vaterländiſche Induſttie wachſen und gedeihen möge. 

Es lebe Seine Majeſtät der König! Hoch! 


Die ganze Verſammlung ſtimmte in das dreimalige Hoch begei⸗ 
ſtert ein, worauf Seine koͤnigliche Hoheit der Kronprinz die Ausſtellung 
für eröffnet zu erklären und dann, geleitet von den drei Vorſitzenden 
des Aust: llungs⸗Comite's, einen Rundgang durch das Ausſtellungs⸗ 
Gebäude zu machen geruhte. 


PT. f ̃ . c c ˙—————— eS unter abermaligem dreimaligen Hoch der Verſammelten! wird, vermag ich nicht zu beurtheilen. 


alle Anweſenden waren Rieſen, und ich „ r /// / T ihnen kaum bis an die 
Knie. Noch machte ich eine Anſtrengung, um zu meinem Freunde zu 
gelangen; allein ich fühlte mich dazu ganz und gar außer Stande. Da 
wurde der Wirbel meiner Gedanken ſchrecklich. Wie in einem Wein⸗ 
rauſche belagerte mich die fire Idee, daß ich dem armen Burſchen bei⸗ 
ſpringen ſollte. In der Unmöglichkeit, derſelben gemäß zu handeln, 
brach ich in ein nervöſes Weinen aus, wobei ich beftig litt. Ich glaubte 
überhaupt, allen andern ein Gegenſtand des Spottes zu ſein, und die⸗ 
ſer Wahn reizte mich zum Zorn, und mein Zuſtand gab demjenigen 
wenig nach, den man bei vielen geiſtig Verwirrten wahrnimmt. Ich 
verſtand, daß man ſich anſchickte, mich wegzutragen, und ich ſetzte in 
meinem Sinne einen verzweifelten Widerſtand entgegen, welcher aber 
in der That keiner oder beinahe keiner war. Ich bat meinen Freund 
um Verzeihung, daß ich ihn verlaſſen habe, weil ich ihn in Gefahr 
glaubte, und ich beklagte mich bitter, daß man mir Gewalt anthat. 

Man brachte mich zu Bette, und da überwältigte mich das Ge⸗ 
fühl der Erſtickung; mein Bedienter mußte ſich fügen in alle meine 
Bitten, daß er mich ja nicht verlaſſe, daß er ja bei mir bleibe, und 
fein Berdienft ift dabei um fo höher anzuſchlagen, als er ſelbſt Haſchiſch 
zu ſich nahm. Er fühlte ſich plotzlich aufgeſchwollen, und zwar in 
außerordentlichem Maße. Er verſchluckte drei Citronen und trank zwei 
kleine Flaſchen voll Waſſer; allein dieſe eingebildete Aufſchwellung ſank 
nicht, und der Berauſchte äußerte mehrmals die Beſorgniß, daß er 
über kurz nicht mehr zur Thüre des Zimmers hinausgehen konne. 
Mein Herr, mein Herr, ſagte er zu mir, indem er zu trinken anbot, 
machen Sie geſchwind, ich ſchwelle auf, ich werde nicht mehr vom 
Flecke kommen können. Das war das einzige Vergnügen, welches 
unſer guter Diener genoß. 

Allein kommen wir zu mir zurück. So lange dieſer Zuſtand 
dauerte, verlor ich nie das Bewußtſein von dem, was im Augenblicke 
ſelbſt um mich vorging, indem ſich einzig die Erinnerung an das ver⸗ 
wiſchte, was einen Augenblick vorher ſtatt hatte. Immerhin ſah ich 
mehrmals eine große Straße, wie die Chauſſeen in Frankreich ſind, auf 
unerreichbare Ferne und gradeaus ſich hindehnen, und auf derſelben 
floh meine zu einem Körper von runder Form gewordene, eigentlich 
unbeſchreibbare Seele weit weg von mir. 

Das Geſicht des Conſuls, ſonſt ziemlich blaß und ernſt, hat ſich 
in meinem Geiſte mit dem des Mephiſtopheles im Fauſt identifizirt, 
und kalt durchlief es mich bei ſeinem Lachen. Ich wäre nicht Willens 
geweſen, ihm etwas Boͤſes anzuthun; allein er flößte mir eine un: 
überwindliche Furcht ein. Glücklicherweiſe konnte ich den Schlaf, aber 
einen wie Blei, finden, und Tages darauf blieb mir noch eine Schwere 
im Kopfe zurück und die Unmoͤglichkeit, die Gedanken längere Zeit auf 
einen beſtimmten Gegenſtand zu firiren. 

Ich werde auf die Wirkungen des Haſchiſch bei dem Reſt der Ge⸗ 
ſellſchaft nicht näher eingehen; die einen fühlten ſich nur betäubt, die 
anderen wie viehdumm. Der nämliche, der einen Abend vorher ſo viel 
Zärtlichkeit an den Tag legte, war dazu abermals genigt, und beharrlich 
nannte er den, der zunächſt bei ihm war, Julie, indem er die leiden⸗ 

alten Phraſen an ihn richtete. Allein, mit Ausnahme des a 
letztern, brachte es beim zweiten Verſuche keiner zu Entzückungen, die 
von den Liebhabern des Haſchiſch ſo hoch geprieſen werden und worauf |, 
wir billig zählten, als wir in beſter Meinung dieſem betäubenden 
Er uns gleichſam in die Arme warfen. 


das Gebäude. 
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Feſtdiner ſtatt, nach deſſen Beendigung Seine koͤnigliche Hoheit nach 
dem Schloſſe und von da aus nach dem Bahnhofe ſich begab, um 
nach Berlin zurückzukehren. (St. ⸗A.) 

= Berlin, 23. Mai. [Die Tweſten'ſche Rede. — Eon: 
fiseation. — Neue Vorlage.] Von dem gewaltigen Eindruck, 
den die Rede des Abg. Tweſten am Sonnabend bei der Berathung 
über den Etat der Juſtiz-Verwaltung gehalten, kann man ſich ſchwer 
eine Vorſtellung machen. Wie die Rede nach einer gewiſſen Richtung 
gewirkt hat, beweiſt der mehrfache Ausfall der heutigen „Kreuzzeitung“ 
und mehr noch die Confiscation der „Staatsbürgerzeitung“, eines ſonſt 
wenig beachteten Blattes, von dem man fogar eine Zeitlang anzu: 
nehmen geneigt war, es ſtände im Dienſte der Regierung. Freilich iſt 
der Abdruck einer Rede eines Abgeordneten etwas an fi ganz Unver⸗ 
fängliches, und der Fall einer Confiscation lediglich in Folge eines 
ſolchen Abdruckes tft bisher noch nicht dageweſen. Unter dem Mini: 
ſterium Manteuffel war es ſtehende Praxis, daß die Mitglieder der 
Oppofition in den Blättern, welche in ihren Wahlkreiſen erſchienen, aus 
den ſtenographiſchen Berichten ihre Reden abdrucken ließen; beſonders 
waren in den pommerſchen Blättern oft die Reden des Grafen Schwerin 
zu leſen, welcher heut wie damals den Kreis Anklam vertrat. Hätte 
man damals in ſolchem Falle immer confisciren wollen, es wäre gar 
ſelten in der Kammerzeit ein Blatt erſchienen. — Im Publikum er⸗ 
wartete man übrigens allgemein in Folge der Sonnabends-Debatte 
heute eine Erklärung vom Miniſtertiſch — ſtatt deſſen hat heute Abend 
die „Kreuzzeitung“ geſprochen, und morgen Abend wird die „Provin⸗ 
zial⸗Correſpondenz“ da weiter fortfahren, wo das feudale Blatt par 
excellence aufgehört hat — immer die alte Leier! Man darf übri- 
gens auch für morgen einer lebhaften Debatte bei dem Etat des Mi: 
niſteriums des Innern entgegenſehen, wo man noch einmal über die 
Maßregeln gegen die Preſſe und das Treiben der Officiöſen ſich ver: 
breiten dürfte. Trotz aller Eile, mit welcher man übrigens jetzt die 
Arbeiten abwickeln möchte, ſcheint deren Beendigung vor dem Pfingſt⸗ 
feſte unmoglich; und nichts dürfte mehr trugen, als die Annahme, daß 
die Ablehnung der Marine⸗Vorlage und des Antrages, den die Re: 
gierung mit der Kriegskoſten⸗Vorlage verbunden hat, den Schluß der 
Seffton beſchleunigen und vor Durchberathung des Budgets herbeiführen 
möchte. So wird man ſich wohl entſchließeu müſſen, noch eirca 3 bis 
A Wochen hier zu tagen. — Geſtern hat die Marine⸗Commiſſton ihren 
Bericht feſtgeſtellt, der möglicherweiſe ſchon in der nächſten Woche das 
Plenum beſchäftigen wird. 

Berlin, 23. Mai. [Graf zur Lippe, — Herr v. Bis: 
marck. — Dauer der Seſſion. — Polniſches.] Die wieder⸗ 
holten Nachrichten über den Rücktritt des Juſtizminiſters haben ſich 
niemals beſtätigt. Ich habe auch ſtets Zweifel gehegt, ob von irgend 
einer, am Hofe Einfluß übenden Seite dieſer Rücktritt betrieben werde, 
bin aber jetzt vom Gegentheil überzeugt. Die feudale Partei bietet 
Alles auf, einen Wechſel im Juſtizminiſterium herbeizuführen, nicht 
etwa wegen freiſinniger Anwandelungen des Grafen — über dieſen 
Verdacht iſt er gewiß erhaben — ſondern weil ihm zum Demoſthenes 
mancherlei fehlen fol. Man wünſcht einen redegewandten Juſtizmini⸗ 
ſter. Die Stimmung in hochfeudalen Kreiſen gegen den Grafen wurde 
dieſer Tage auf einer, bei einem Staatsminiſter a. D. (nicht v. d. 
Heydt) ſtattgehabten Soiree laut. Man ſprach mit ſchwerem Aerger 
über die Tweſtenſche Rede, aber mit noch größerem Aerger beklagte 
man, daß die Erwiderung auf dieſe Rede gegenüber den, Schlag auf 
Schlag erfolgten Anklagen keinen Eindruck machen konnte. Die Juſtiz⸗ 
beamten hätten das Recht, eine gewandtere Vertheidigung zu fordern. 


Nach Beendigung deſſelben verließ Ob die Agitation gegen den Grafen zur Lippe zum Ziele gelangen 


Candidaten für das Portefeuille 


So endete für uns das Jahr 1850, und ſo verlief der Verſuch, 
den wir mit dem Haſchiſch an anſtellten. (Wand.) 


Literatur. Dem „Bremer Sonntagsbl.‘ 4 entnehmen wir nachſtehende 
Beurtheilung unſeres neueſten ſchleſiſchen Dichters Conrad v. Prittwitz⸗ 
Gaffron. — Bereits in den fünfziger Jahren trat uns in dem damals 
erſcheinenden „Muſenalmanach“ von O. F. Gruppe der Name eines lyriſchen 
Dichters entgegen, welcher jetzt mit ſeinen geſammelten Poeſien vor das Pu⸗ 
blikum tritt, und dem man es auf den erſten Blick anſieht, wie ernſt er es 
mit der Dichtkunſt meint. Es ijt Conrad von Prittwitz⸗ Gaffcon, deſſen 
„Lieder“ in du Bong er Weiſe ausgeſtattet, bei Trewendt in Breslau 
erſchienen. Im Gegenſa ag zu den meilten derartigen Sammlungen find hier 
die Gedichte in re Reihenfolge geordnet. 

aus dem Jahre 1845 


Die älteſten ſtammen 
die letzten gehören dem Jahre 1864 an, ſo daß wir 
die faſt wanzigjährige Erndte des Dichters vor uns ſehen. Ein Prolog 
beſingt Strachwitz und das zweite Gedicht aus dem Jahre 1845 feiert den 
herrlichen Platen — damit hat der Verſaſſer ſchon bezeichnet, welchen Idealen 
er nachringt, und bereits dies würde eine gute Meinung für ihn in uns erwecken, 
wenn wir nicht ſchon aus jenen Wu wo uns der Name zuerſt entgegen⸗ 
trat, eine ſolche für ihn hegten. Von dieſen ſeinen Muſtern iſt der Dichter 
freilich in feinem innerſten Weſen grundverſchieden; ihm fehlt das Stür⸗ 
miſche, Herausfordernde eines Strachwitz, der jeden Nicht⸗Junter als eine 

ie anfiebt; ihm fehlt die 


tt bejſammenswerthen Unkrauts oder Ungezie 
Prittwitz iſt eine weiche, ſchwärme⸗ 


blendende Diction, der ſchlagende Witz. 
riſche Natur, W n ritterlich, ein Johanniter, wie er ſein ſoll. 
Platen ift in ſofern fein Mufter gewefen, als er in deſſen Geiſte das Gonet: 
zu cultiviren beſtrebt iſt, ohne ſich in den Formen weiter zu verſuchen, in 
welchen jener feine hoͤchſte Meiſterſchaft enlwickelte. Außerdem freilich ber: 
dankt der Schüler ſeinem hohen Vorbilde ohne Zweifel eine von Jahr zu 
yor fortſchreitende Präciſion des Ausdrucks und Klarheit des Gedankens. 

ie gewiſſenhaft der Dichter bei der Auswahl zu Werke gegangen iſt, erhellt 
daraus, daß 3. B. aus zwei Jahren nur je ein Gedicht aufgenommen ward, 
aus verſchiedenen anderen die Sammlung nur drei oder vier Dichtungen 
aufweiſt. Nur von den Gedichten der beiden letzten Jahre, die zahlreicher 
vertreten find, hätte vielleicht Einzelnes weniger Werthvolle weggelaſſen wer⸗ 
den können, namentlich ſind ſer 1 Verſe nicht ſehr gelungen. Im 
Ganzen dürfen wir aber unſer Urtheil dahin abgeben, daß der vorliegende 
Band eine der bedeutendſten Erſcheinungen der Mans en Zeit ift und dem 
Verfaſſer einen Platz unter unſeren hervorragenden Lyrikern erwirbt, denn 
fein Buch enthält viel Tieſempfundenes, poetifd Gedachtes und ſchön Gee 
* ja Einzelne der kleineren Liedchen möchten wir faft als Perlen bes 
zeichnen. 


— 
—— 


[Die Vorläufer der Crinoline.] Wie W. Job. Müller erzählt, 
tragen die wohlhabenden Negerinnen von Fettu unter dem kurzen Kleidchen 
„hinten auf den Hüften einen von alten Lumpen zuſammengenähten 
19 einem Kameelshöcker nicht ungleich; ſelbigen halten ſie für eine große 
ierde.“ — Jene Sitten alſo, welche die franzöſiſchen Hofdamen im Sabre 
1530 an eben jener Stelle unter dem Namen Bouffantes — gleichbedeutend 
mit dem heutigen cul de crin, eul de Paris — trugen, und welche noch jetzt 
nicht gan verſcwunden ſind, haben ihr Vaterland in Afrika. Die Spanie⸗ 
rinnen 5 dazu um 1555 die „Vertugada“ oder „Vertugalla“, ein mit 
grober Leinwand 1 ger Drahtgeſtell, welches die bornehme Damenwelt 
o daß die über daſſelbe herabfallenden Kleider weit 
Franzöſinnen machten daraus unter Ludwig 


„den „Reifrock“, welcher zuletzt vorn und hinten zufammengebrüdt, 


auf den Hüften trug 
zur Seite ragten ie 
und XV 
aus eiförmigen Reifen aufgebaut, einen Umfang von 7—8 Ellen hatte. 
der Reifrock von der Revolution in die Acht erilart war, begnügten ſich die 
Srango nnen mit um fo geringerem Umfange, da ſie faſt nichts, als die 
„chemise greque“ trugen, — A Töchter Albions dagegen ſuchten und fan: 
den 1 Erſatz in den Pads, „Kiffen“, welche die Damen unter dem Kleide 
ürtel trugen, um der vorderen Seite die Geſtalt eines rieſigen Pud⸗ 
ise zu verleihen, während die hintere Seite leer ausging. Darauf wurde 
zu 3 dieſes Jahrhunderts die Geſtalt der Damen wieder ſchlank, um 
hren eines kaiſerlichen Prinzen, wie Prof. Carl Reclam in feinem 
teen en Werke „des Weibes Ge undpeit und Schönheit” bemerkt, im boris 
gen Jahrzehnt von Neuem zur Form eines „Kückenkorbes“ zurückzukehren. 


Um halb 3 Uhr fand im Schloßgarten⸗Salon ein horte ich in hoͤheren juriſtiſchen Kreiſen verſchiedene nennen. 


Gnade 
Gott den Zeitungen, wenn einer der Genännten an's Ruder gelangt! 
Hr. v. Bismarck, fo munkelte man heute in politiſchen, beſonders in 
Abgeordnetenkreiſen — ſoll des Regierens müde ſein und, im Falle 
ſeine ſchleswig⸗holſteiniſche Politik im Abgeordnetenhauſe keine Unter⸗ 
genehmigt wird, an den Rücktritt denken. Natürlich iſt die Nachricht 
unrichtig, aber fie wird wohl als pofitio in verſchiedene Zeitungen — 
wenn in keiner anderen, ſo in die wiener „Preſſen“ — gelangen. 
Allerdings befindet ſich der Minifterpräfident, trotzdem er den Grund» 
ſatz ausgeſprochen, man müſſe nichts zu tragiſch nehmen, in keiner 
angenehmen Lage; ſeine Vorausſagungen und Hoffnungen in Bezug 
auf innere und äußere Politik ſind ſämmtlich geſcheitert; die Schwierig⸗ 
keit der Lage mehrt ſich; kein College von gleichen Fähigkeiten fleht 
ihm zur Seite; für zwei Schultern iſt die Laſt zu ſchwer. Man 
ſieht ihm die Sorgen ſogar an, und bin ich überzeugt, daß er nicht immer 
ruhig ſchlafen kann. Aber an Rücktritt iſt nicht zu denken. — Aus 
einer privaten Aeußerung des Minifterpräfidenten geht hervor, daß die 
Regierung nach den Feiertagen noch verſchiedene Vorlagen machen wird. 
Zunächſt kommen die Handelsverträge mit Belgien und England an 
die Reihe, dann brütet man noch immer über einem Geſetze zur Beſchrän⸗ 
kung der parlamentariſchen Redefreiheit, und endlich möchte man die 
Strafloſigkeit der Kammerberichte noch mehr einengen, als es durch den 
bekannten Beſchluß des Obertribunals geſchehen iſt. Stoff im Ueber⸗ 
fluß! Vor dem 15. Juli iſt demnach der Schluß der Seffion ſicher 
nicht zu erwarten. Leider ſind die Bänke der Abgeordneten jetzt ſchon 
ziemlich leer; einzelne Abgeordnete ſind in die Heimath gegangen mit 
der Abſicht, während der gegenwärtigen Seſſton gar nicht mehr hierher 
zu kommen; man fürchtet fogar, die Beſchlußfähigkeit des Hauſes werde 
nach Pfingſten nicht immer herzuſtellen ſein. Hoffentlich werden etwaige 
Säumige durch die Wähler an ihre Pflicht erinnert werden, denn wie 
leicht konnte eine rührige Fraction Abſtimmungen erzielen, die der Zu: 
ſammenſetzung des Hauſes nicht entſprechen. — Die Regierung ſoll 
ſich beſchwerend nach Rom gewandt haben, weil das poſener Dom⸗ 
capitel ausſchließlich aus polniſchen Parteiführern zuſammengeſetzt und 
zu national-polniſchen Agitationeu benutzt werde. 

3 Berlin, 23. Mai. [Die Berathungen des geſammten 
Kron⸗Syndikats] über die Rechtsfragen in Betreff der Herzogthü⸗ 
mer werden wohl bald nach Pfingſten ihren Anfang nehmen. Ohne 
dem Ergebniß derſelben vorzugreifen, läßt ſich ſchon jetzt conſtatiren, 
daß die meiſten preußiſchen Fachmänner, welche nicht mit einem Vorur⸗ 
theil für die Auguſtenburgiſche Sache an die Frage herantreten, den 
Anſprüchen des Erbprinzen Friedrich eine haltbare Grundlage nicht 
zuerkennen. Nach den von dieſer Seite her geäußerten und ſachgemäß 
begründeten Anſichten würde der Werth der von dem Erbprinzen ver⸗ 
tretenen Rechte ſich nach der abſteigenden Skala folgender Sätze beur⸗ 
theilen laſſen: 1) Auf Grund der älteren Rechtstitel läßt ſich ein Erb⸗ 
recht der Auguſtenburgiſchen Linie überhaupt nicht auf das Ganze der 
Herzogthümer, ſondern nur auf Stücke derſelben nachweiſen. 2) Dieſes 
alte Erbrecht iſt durch das rechtsgiltig) erlaſſene däniſche Thronfolge⸗ 
Geſetz vom Jahre 1853 und durch die feierliche Verzichtleiſtung des 
Herzogs Chriſtian beſeitigt. 3) Der Erbprinz iſt gar nicht in der 
Lage, gegen den Verzicht ſeines Vaters als nächſtberechtigter Agnat Ein⸗ 
ſpruch zu erheben, weil die Geltung einer ſtrikten Primogenitur⸗Ordnung 
im Auguſtenburgiſchen Hauſe nicht erwieſen iſt. 4) Wäre aber auch 
ſen, ſo hätte er ſich ſeines Rechtes begeben, indem er ſich den Genuß 
der von Seiten Dänemarks für jenen Verzicht gewährten Entſchädigung 
geſichert, nämlich bei der Stiftung des aus jenem Anlaß errichteten 


7 22% D. Red, 


[Engliſche Kammerfrauen.] In der „all- Mall 8 bringt 
ein Heiner Artikel, unterſchrieben „Eine Kammerfrau“, pikante Mittheilungen 
über die Obliegenbeiten diefer armen, gequälten Menſchenklaſſe. Es heißt 
darin: „Zu London verlangt man viel von uns, wir müſſen ſehr exact ſein, 


täglich um. Man fordert von uns, daß wir feine Manieren haben; daß 
wir nicht älter als 35 Jahre ſeien; daß wir immer bei guter Laune ſind, 
obwohl wir ganze Wochen hindurch bis Morgens 4 Uhr wachen mäͤſſen, ein 
für Augen und Geſundbeit gleich ſchädlicher Gebrauch. Wir müſſen ſchnei⸗ 
dern, die neuen Nähmaſchinen gebrauchen, für den Morgen, für den Abend, 
für ben Hof und den Spazierritt coiffiren können; gut plätten, leſen, ſchrei⸗ 
ben und beſonders rechnen; oft hat man mich, wenn ich eine Stelle ſuchte, 
gefragt, ob ich gereift, ob ich franzöſiſch und deutſch ſpräche. Und noch einen 
wichtigen Theil der Functionen einer Kammerfrau giebt es, der jetzt wieder 
für neu gilt, in Wahrheit aber eine Reminiſcenz eg? alten Zeiten ift. 

muß in Paftell malen können, wenn auch nicht nach, doch auf der Natur, 
muß alle Verſchönerungsmittel der Malerei und des Färbens anzuwenden 
wiſſen: ſo verbreitet iſt der Gebrauch von roth auf den Wangen, von Anti⸗ 
mon für die Augenlider, Paſtell für die Augenbrauen, Belladonna, das man 
ins Auge einführt, um die Pupille zu vergrößern, blau, um auf der Schläfe 
Adern zu malen, Ninon Schminke⸗ und Perl⸗Weiß für den Reſt der Haut, 
ätzende Farben, um den Haaren die natürliche Farbe zu nehmen und ihnen 
den rothbraunen Ton zu geben oder palma vecchio, der jetzt modern iſt. 
Man muß dieſe Ingredienzien, die für die Perſonen, welche fic) ihrer bebies 


nen, gefährlich ſind, ſehr geſchickt anwenden. Doch iſt der Gebrauch jetzt un⸗ 


ter jungen und alten Damen ſo verbreitet, daß ſelbſt eine gewöhnliche Bauer⸗ 
ie * Ingredienzien anzuwenden und wieder fortzunehmen verſte⸗ 
en muß. 


[Der berühmteſte pariſer Fechtmeiſter, Grifier], iſt, wie pos 
Paris vom 17. d. gemeldet wird, nach einer zweitägigen Krankbeit im 
73. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe war der Sohn eines pariſer 3 
Er gab ſchon ſehr früh u. Vorliebe für die Fechtkunſt durch einige glück⸗ 
liche Duelle kund, und widmete fid) dann derſelben vollſtändig, nachdem er 
während der bunbert Tage einigen Vorpoſtengefechten angewohnt hatte, 
Gegen 1825 durchreiſte er e 
berg re auf, wo er dem kaiſerlichen Ingenieurcorps beigegeben war und 
auf Befehl des Kaiſers Nikolaus eine Schwimmſchule — er war auch guter 
Schwimmer — einrichtete. Nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich wurde er 
zum Lehrer der Kinder Louis Philipp's und zugleich zum Profeſſor am Con⸗ 
jerbatorium ernonnt. Sein Fechtſaal war einer der berühmteſten, und es 
— wohl wenige, die in Paris waren und denſelben nicht beſucht haben. 

eit der Wiederherſtellung des Kaiſerreichs führte er den Titel eines Fecht⸗ 
meiſtes des kaiſerlichen Hauſes. Er war Ritter der Ehrenlegion. Alexander 
Dumas, der ihn faſt in allen ſeinen Romanen nannte, hat den Namen des 
Verſtorbenen auch unter dem Volke populär gemacht. 


[Das „Blatt der Verfiebten. “ n London beſteht eine Zeitun 
unter dem Titel „Blatt der Verliebten“. ir wollen eine kleine Ausw 
der Anzeigen geben. „4168. Am 17. April war zu Sadler's⸗Well ein jun⸗ 

es Mädchen im erſten Range des Amphi⸗Theaters, auf dem ſiebenten 
latze rechter Hand. Daſſelbe hatte ein weißes Kleid, eine blaue Schärpe mit 
ranſen von derſelben Farbe und einer großen Stahlſchnalle, einen weißen 
rephut mit Vergißmeinnnicht, blonde, natürlich gewellte Haare Ein 
Gentlemen wünſcht zu wiſſen, ob das Madchen nade frei iſt. Es hat ein 
bräunliches Mal an dem rechten Auge.“ „5344. Antwort: Das junge 
Madchen von Sadler's⸗Well mit — bräunlichen Mal iſt noch frei. Was 
1 der Gentleman?” — Antwort: Der Gentleman wird am 
Mai in der Mittagsftunde im Hydepark fein und eine Roſe in dem 
pe, eines dunkelgrünen Ueberrockes tragen. Wenn er der jungen 
Dame, von der er entzückt iſt, nicht mißfällt, wird er Gelegenheit neh⸗ 
men, feine Abſichten deutlicher auszusprechen ꝛc.“ Wie es ſcheint, hat der 
Gentleman ſelbſt oder feine Eigenſchaften der jungen Dame durchaus nicht 
mißfallen, denn im Laufe des Septembers endigte ſich dieſer intereſſante 
Briefwechſel mit 17 5 ee 88 Man ſieht alſo, welche Aus⸗ 
ſichten das Blatt ch hat, welches täglich neue Abonnenten gewinnt, 
pe . = nad 15 Berlobung oder Hochzeit — das Abonnement wies 
r aufg 


ſtützung findet, namentlich wenn die Entnahme der Kriegskoſten nicht 


der Erbprinz urſprünglich zu einem ſolchen Einſpruch berechtigt gewe⸗ 
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Fortſetzung.) 

eingelaſſen habe. Hier ſucht man ſich nun dadurch auszureden, daß 
man behauptet, die italieniſche Regierung werde nie in eine Einigung 
willigen, deren Folge eine Unterſcheidung zwiſchen den annectirten lehe⸗ 
mals päpſtlichen) und den anderen Bisthümern des Landes zuläßt. 
Aus meinen früheren Mittheilungen konnten Sie jedoch entnehmen, 
daß dieſe, zwar ſehr zuverſichtliche Behauptung, kein unbedingtes Zu⸗ 
trauen verdient. Die hieſigen Miniſter ſind ſehr nachgiebig geſtimmt 
und haben es lediglich ihrer Haltung zuzuſchreiben, wenn hieſige Blät- 
ter wiſſen wollen, General Sanfront, der perſönliche Vertraute des 
Königs, unterhandle in Wien, während Cialdini in Madrid diploma⸗ 
tiſche Verſuche mache. Hr. v. Bach, Pacheco und Sartiges arbeiteten 
ſchon ſeit langer Zeit in dieſer Richtung, behaupten hieſige, ſonſt gut 
unterrichtete Perſonen. (K. 3.) 

Rom, 16. Mai. [Unterhandlungen mit Victor Ema⸗ 
nuel und mit Mexico.] Geſtern, ſchreibt man der „N. Pr. Z.“ von 
hier, kehrte der piemonte ſche Unterhändler, Hr. Vegezzi, von Flo⸗ 
renz hierher zurück; der König und die Majorität des Miniſteriums 
haben vollſtändig angenommen; der Miniſter des Innern Lanza, wel⸗ 
cher opponirt hat, muß ſein Amt aufgeben und wahrſcheinlich wird 
Graf San Martino das Portefeuille des Innern bekommen. Die 
conſervative Partei unter den Cardinälen, Prälaten und Fürſten iſt in 
lebhafteſter Bewegung, ſie ſieht ſich ſchon in einem neuen 1847, und 
gewiß hat ſie Recht darin, daß jede Verhandlung mit Piemont, mag 
man ihr einen Namen geben, welchen man will, zu einer mehr oder 
minder verſchleierten Anerkennung der Revolution und des Reiches 
Cavour führen müſſe. Es herrſcht hier ein großes und allerdings ſehr 
begreifliches Mißtrauen gegen die Verſprechungen Piemonts. Vegezzi 
hat dem Papſt formell erklärt, fein König ſei in Bezug auf geiſtliche 
Dinge zu jeder erfinnlichen Conceſſion bereit; er werde alle Maßregeln 
gegen die Kirche zurücknehmen und dieſer eine ganz ideale Freiheit, 
wie ſie eine ſolche noch in keinem Lande gehabt, verleihen. Durch dieſe 
Verſprechungen fol der Papſt bereits dergeſtalt eingenommen fein, daß 
er mit einer allgemeinen Amneſtie umgeht. Indeſſen haben die con⸗ 
fervativen Prälaten den Muth noch nicht verloren. Sehr zweifelhaft 
iſt es mir, ob die Vertreter Rußlands und Oeſterreichs (Baron von 
Mependorff und Baron v. Bach), wie man erzählt, ſich wirklich in die 
Angelegenheit gemiſcht und den Cardinal Antonelli durch ihre Einreden 
febr in Verlegenheit gebracht haben. Rußland und Oeſterreich follen 
nämlich fürchten, daß nach Beſeitigung der roͤmiſchen Frage die pol: 
niſche und die venetianiſche auf's Tapet gebracht werden, und darum 
ſollen fie die Verſöͤhnung des Papſtes mit Piemont zu hintertreiben 
ſuchen. Mir iſt dieſe Sache doch ſehr zweifelhaft. Auch zu Mexico 
ſcheint ſich das Verhältniß des Papſtes freundlich zu geſtalten; am 
Donnerſtag war eine Cardinals⸗Congregation im Vatican, die ſich mit 
Mexico beſchäftigte, die der Sache eine gute Wendung gab. Der mexi⸗ 
caniſche Agent Valesquez hat in mehreren Punkten nachgegeben, und 
der päpſtliche Stuhl wird die Säculariſation der Kirchengüter in Mexico 
als „fait accompli“ betrachten. 


Frankreich. 

* Paris, 21. Mai. [Aus Algerien.] Die Rückkehr des 
Kaiſers wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen begreiflicher Weiſe 
mit Sehnſucht erwartet. Derſelbe wird auch, wie man aus Toulon 
meldet, ſchon gegen Ende dieſes Monats dort eintreffen. Es heißt wieder 
einmal, daß der Kaiſer ſich zuletzt doch für die Civilregierung in Al⸗ 
gerien entſchieden habe und daß der jetzige Marineminiſter Chaſſeloup⸗ 
Laubat große Ausſicht habe, Generalgouverneur jener Provinz zu wer: 
den. — Der „Moniteur d' Algerie“ bringt eine Schilderung der Ein⸗ 
wirkung, welche die Garniſon im Fort Napoleon auf die Kabylen hat. 
Die Garniſon iſt jetzt 4 Bataillone ſtark. Der Haß der Kabylen iſt 
im Abnehmen, die Culturen nehmen Aufſchwung, nur im Diſtricte der 
Babors herrſcht noch Aufregung. Laut einer Depeſche aus Algier vom 
18. Mai hat die Expedition des Generals Perigot gegen die Kabylen 
des Babors begonnen, wird jedoch wohl bald beendet ſein, da ein 
Stamm nach dem anderen Geißeln ſchickt. Der Kaiſer frühſtückte in 
Oran mit den zwölf angeſehenſten Häuptlingen der Provinz. 

[Die Rede des Prinzen Napoleon.] Die echt damenhafte 
Cenſur der Kaiſerin⸗Regentin, welche die Rede des Prinzen Napoleon 
dadurch vernichten zu können vermeint, daß der „Moniteur“ dieſelbe 
mit dem Snterdict des Schweigens belegt, verſchafft dieſem Actenſtücke 
mehr Ehre, als es ſonſt gefunden haben dürfte. Das „Journal des 
Debats“ und das „Siecle“ heben dies mit Nachdruck hervor. Um ſo 
geſpannter iſt man auf die Entſcheidung des Kaiſers, dem in einer 
Depeſche von 600 Worten die anftößigften Stellen des Corpus delicti 
mitgetheilt wurden. Uebereifrige Diener hatten der Kaiſerin ſogar zu⸗ 
geredet, dem Prinzen die Schmach anzuthun, in einer Erklärung des 
„Moniteur“ der Mit⸗ und Nachwelt zu zeigen, daß die kaiſerl. Regie⸗ 
rung mit des Prinzen Ideen keinerlei Gemeinſchaft habe. Was den 
Gehalt der Rede anbetrifft, ſo hat Peyrat im „Avenir“ namentlich die 
echt napoleoniſche Theorie des Prinzen angegriffen, daß man durch Dic. 
tatur zur Freiheit gelange: der Despotismus vergifte den Geiſt der 
Völker, und zur Freiheit erziehe man nur durch Freiheit; die Staats⸗ 
Geſellſchaft verlange von der Regierung nur Ordnung und Freiheit; 
dieſe beiden Grundbedingungen der modernen Volker mit einander zu 
vereinigen und zu verſchmelzen, das ſei echte Staatskunſt; jedes Syſtem, 
das die eine oder die andere über Bord werfe, ſei ein Unglück, und 
darin eben beſtehe der Vorzug einer echten Repräſentativ⸗Verfaſſung, 
daß fie dieſe beiden Dinge in ſich vereinige. 

[Der Brief des Herzogs von Perfigny] wird auch von den 
Blättern, je nach ihrer Färbung, einer mehr oder weniger ſtrengen 
Kritik unterworfen. — Der „Siecle“ verwirft ihn in Bauſch und Bo⸗ 
gen, namentlich iſt er entrüſtet über die Behauptung des Hrn. v. Per⸗ 
figny’ daß die Italiener darüber erſtaunt feien, die Opposition Frank⸗ 
reichs gegen Rom als Capitale Italiens nicht förmlicher und abſoluter 
zu ſehen. Er möge doch nur an das in Trauer gehüllte Banner 
Roms denken, welches bei dem Dante⸗Feſte figurirte. — Die „Union“ 
iſt durch die Broſchüre Perfigny’s in gewaltigen Zorn verſetzt. — Die 
„Frante“ äußert ſich zwar mit großer Ehrerbietung über das Schrei⸗ 
ben, findet aber doch, daß die Bedeutung, welche darin der Macht der 
Partei beigelegt wird, die Rom dominire, ſehr übertrieben ſei. Als 
Beweisgrund für die Selbſtändigkeit des Papſtes weift fie auf die von 
demſelben ausgegangene Initiative zu den Verhandlungen mit Italien 
betreffs der Biſchofsſize hin. Einen großen Troſt gewährt ihr aber 
auf der anderen Seite, daß Hr. v. Perſigny ſich für Aufrechthaltung 
der weltlichen Macht des Papſtes ganz entſchieden erklärt und die von 
ihm ſelbſt vertretene Anſicht durch feine eigene Anſchauung beſtätigt gee 
funden habe, daß nämlich die Bewegung, die Italien nach Rom ge⸗ 
drängt habe, nur ein Werk der äußerſten Parteien geweſen fet und daß 
deshalb Florenz als Capitale durchaus nicht in Italien ernſtlichen Wi: 
derſtaud gefunden habe. 

[Nordamerika und Mexico.] Große Unruhe haben die neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Nordamerika hervorgerufen. Der „Abend⸗Moni⸗ 
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die betreffenden Depeſchen mittheilt, leitet er das, was die amerikani⸗ 
ſchen Blätter über die Anwerbungen ſagen, mit folgenden Worten ein: 

„Die Beſorgniſſe, zu welchen die Gerüchte über Manöver, welche meri- 
cani 16 e Rebellen⸗Agenten in den Vereinigten Staaten angezettelt haben ſollen, 
Anlaß gegeben, werden ohne Zweifel durch die Intervention unſeres neuen 
Repräſentation in Waſhington zu nichte gemacht werden.“ 

Einen ſehr drohenden Ton ſtimmt dagegen die „Patrie“ an; ſie 
verſichert, die franzoͤſiſche Regierung werde die Sache nicht auf ſich bee 
ruhen laſſen und noͤthigenfalls die ſchärfſten Maßregeln gegen die 
amerikanischen Freiwilligen decretiren: 

„Frankreich wird es nicht geſtatten, daß Abenteurer ein Land überfallen, 
das von der franzöſiſchen Fahne beſchützt wird, und der neue Commandant 
der franzöſiſchen Schiffsdiviſion in den weſtlichen Gewäſſern Amerika's hat 
bereits Befehl erhalten, zur Abreife bereit zu fein; er wird ſich gleich nach der 
Rückkehr des Kaiſers in Breſt auf der Dampf⸗Fregatte „Themis“ einſchiffen 
und ſeiner Weiſung gemäß alle Vorkehrungen tre ıen, um im Namen des 
Völkerrechts die etwaigen Unternehmungen der Nachfolger des Lopez und 
Walker zu verhindern.“ (Die „Patrie“ hat dieſe Angaben bekanntlich ſeitdem 
zurückgenommen, und der „Conſtitutionnel“ äußert ſich beſchwichtigend.) 

Nach den amerikaniſchea Berichten befindet ſich außer Ortega, 
auch Romero, Bruder des kürzlich in Mexico kriegsrechtlich erſchoſ⸗ 
ſenen Chefs dieſes Namens, an der Spitze der „Emigration nach So⸗ 
nora“. Derſelbe beſitzt Vollmachten von Juarez; ein amerikaniſches 
Comite, das ihm bedeutende Geldmittel zur Verfügung geſtellt hat, 
ſteht ihm zur Seite. Die Lage der Dinge iſt um ſo ernſter, da man 
nicht annehmen kann, daß die waſhingtoner Regierung rubig zuſehen 
wird, falls ihre Landesangehoͤrigen, welche ſich der in ihren Augen 
noch immer rechtlich beſtehenden Regierung des Juarez anſchließen, 
von den Franzoſen ſtandrechtlich erſchoſſen werden. Marſchall Ba⸗ 
zaine ſoll hierher geſchrieben haben, daß man ihm neue Verſtärkung 


zuzuſchicken habe, ſonſt konne er für nichts einſtehen, da er überzeugt W 


ſei, Mexico habe aufgehört zu exiſtiren, ſowie die Franzoſen den Rücken 
gekehrt haben. — Die unabhängigen Blätter nehmen von dem Allen 
Anlaß, den Kaiſer nochmals zu beſchwören, daß er ſeine Hand aus 
Mexico zurückziehen möge. Vornehmlich vertritt in der „Preſſe“ Clee 
ment Duvernois, der ſich in neueſter Zeit die Sachlage in Mexico mit 
eigenen Augen angeſehen, dieſe Anſicht. 

„Die beſte Vertheidigung für Mexico“, ſagt er, „beſteht darin, daß es 
eine rein amerikaniſche Regierung und kein Verſtoß gegen die Monroe⸗Doc⸗ 
trin iſt. Auf dieſe Weiſe kann es vielleicht hingenommen werden, wie das 
Kaiſerreich Braſilien; in jedem andern Falle wird es die Zielſcheibe aller 
rey fein. Wenn das mexicaniſche Kaiſerreich leine Gefahr im Innern 
läuft, fo kann man es ohne Mißſtand räumen, infofern man ihm die Mittel 
. ſich zu organifiren, denn die Frage iſt alsdann eine reine Geldfrage. 

enn aber das mexicaniſche Kaiſerreich von außen bedroht wird, ſo muß 
man ſchleunigſt unſere Truppen herausziehen.“ 

[Der geſetzgebende Körper] beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, 
die Diskuſſton über das Budget am 1. Juni zu beginnen. Darimon 
legte feinen Ergaͤnzungsbericht über den Geſetzentwurf in Betreff der 
Checks vor. Die Discuffion darüber wurde auf den nächſten Dinstag 
feſtgeſetzt. Durch ein Dekret im heutigen „Moniteur“ werden die Wäh⸗ 
ler des 2. Wahlbezirkes des Puy⸗de⸗Dome⸗Departements zum 25. und 
26. Juni zur Wahl eines Deputirten an Stelle des verſtorbenen Her⸗ 
zogs von Morny einberufen. 
l[Verſchiedenes.] Die Kaiſerin hat heute Hrn. v. Penedo, den die mer 
xicaniſche Regierung mit einer vertraulichen Sendung bier hergeſchickt, in of⸗ 
ficieller Audienz empfangen. In einer Privat⸗Audienz überreichte Hr. Joſe 
Hidalgo, mexicaniſcher Geſandter, der Kaiſerin die Inſignien des itingft ges 
ftifteten Ordens des heiligen Karl. Dſchemil Paſcha, Geſandter der Türkei, 
händigte der Kaiſerin ein Privatſchreiben des Sultans ein. Baron Budberg 
verabſchiedete ſich, da er im Begriff ſteht, nach St. Petersburg abzureiſen. 
— Der Schützling des Kaiſerreichs, der neugebackene Herzog von Montmo⸗ 
rency hat bis zur Stunde wenig Freude von ſeinem Titel gehabt. Jetzt iſt 
er ſogar von der Regierung eingeladen, auf ein oder zwei Jahre auf Reiſen 
zu gehen, um dem Scandal ein Ende zu machen, der noch immer im Jockey⸗ 
club ſeinetwegen fortdauert. — Der Sohn des Miniſters des Innern, Herr 
von Lavalette, ift im Jockeyclub durchgefallen, eben fo gut wie der General 
Fleury, der dreimal fein Glück vergebens verſucht hat, ſtets aber nur ſchwarze 
ugeln bei der Ballotage erhielt. — In der hieſigen Münze werden gegens 
wärtig Medaillen geſchlagen, die den Aufenthalt des Kaiſers in Algerien 
verewigen ſollen. Dieſelben werden franzöſiſche und arabiſche Inſchriften 
tragen und ſollen an die arabiſchen Chefs vertheilt werden. 

* Paris, 22. Mai. [Aus Algerien.] Eine telegraphiſche 
Depeſche aus Oran vom 20. Mai 7 Uhr Morgens im heutigen „Mo: 
niteur“ lautet: 


„Der Kaiſer hat geſtern ſeinen Ausflug nach den Dammarbeiten von 
St. Denis du Sig gemacht und ijt um 6 Uhr Abends nach Oran zurück⸗ 
gekehrt. Se. Majeſtät hat ſich von der Wichtigkeit dieſer großen Arbeit und 
von den glidliden Ergebniſſen, die fie den induſtriellen Culturen dieſes rei⸗ 
chen Landes ſichert, überzeugt. Trotz der ziemlich ſtarken Hitze während der 
2 ger war doch die Geſundheit des Kaiſers vortrefflich. Dieſen Morgen 
reift derſelbe in Begleitung des Marſchall⸗ Gouverneurs und des Generals 
Deligny, Commandanten der Proving Dran, nach Moſtaganem. Wie bei 
ſeiner Ankunft drängt ſich die 3 von Oran heran, um dem Kaiſer 
durch Zurufen ihre Dankbarkeit auszudrücken.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 21. Mai. [Die Inſchrift auf dem Egmont⸗ Denkmal.] 
Geſtern iſt im hieſigen Gemeinderathe die neulich erwahnte Petition des libe⸗ 
ralen Meetings zur Verleſung und dadurch die vlaemiſche Inſchrift auf dem 
. zur Sprache gekommen. Die Vertheidigung der Väter der 
Stadt gegen die in Preſſe und Publikum laut gewordenen Vorwürfe war 
dußerſt ſchwach und beſchränkte ſich hauptſächlich auf die formale Seite der 
tage, in wie weit Staat und Kammer zur Einmiſchung in eine fo rein com⸗ 
munale Angelegenheit berechtigt ſeien. Dieſe Frage wurde dem juridiſchen 
Ausſchuſſe zur Begutachtung und damit die beabſichtigte Streichung der vlae⸗ 
miſchen Inſchrift der Vergeſſenheit überwieſen. 


Großbritannien. 
E. C. London, 20. Mai. [ueber die Interpellation 
D. Griffith's] und Lord Palmerſton's ungewöhnlich kurze und ge: 
ſchäftsmäßige Antwort darauf äußern ſich nur zwei Blätter, die 
„Morning⸗Poſt“ und der „Star.“ Obgleich politiſche Antipoden, bil⸗ 
ligen beide Lord Palmerſton's Erwiderung — dafür gehen ſie im 


en über den Interpellanten weit auseinander. Die „Morning: 
oſt“ ſagt: 

„Die Ankündigung, daß Hr. Johnſon nicht nur den Präſidenten der cons 
föderirten Staaten von einer etwa zu erwartenden Amneſtie ausgeſchloſſen, 
ſondern einen Preis auf ſeinen Kopf geſetzt hat, muß das Erſtaunen und 
die Entrüſtung Europa's erregen. Es war daher nicht unvernünftig von 
einem Mitgliede des Hauſes der Gemeinen, Ihrer Diebe Regierung zu 
fragen, ob 5 die Abſicht hege, bon dem beabſichtigten Verfahren der Regies 
rung der Vereinigten Staaten amtliche Notiz zu nehmen. Aber wie vere 
ſtändlich und edel auch die Gefühle fein mochten, aus denen die Frage ent⸗ 
ſprang, ſo konnte es doch nur Eine Antwort darauf geben. Cabinete können 
id) 1 t durch Sympathien beſtimmen laſſen und müſſen in ihrem Handeln 
ich nach den ſtrengen Regeln des Völkerrechts richten.“ 

Der „Star“ ſagt: 2 : 
„Wir brauchen tuum zu bemerken, daß wir keinen Wunſch haben, bon 
der Hinrichtung des Hrn. Davis zu hören. Wir find nicht nur aus Prinzip 
gegen die Todesſtrafe, ſondern erkennen auch insgemein mit allen denkenden 
Menſchen einen Unterſchied zwiſchen focialen Verbrechen und politiſchen Ber» 
geben an. Wir ſind überdies der Ueberzeugung, daß das Schaffot als poli⸗ 
tifhes Werkzeug noch bon keiner Partei jemals aufgerichtet worden ist, ohne 
ihr ſelbſt zu ſchaden. Dies gilt von der Hinrichtung Karl's I. wie Lud⸗ 
Bun XVI., von der Egmont's, wie John Brown's. Aber es könnte nichts 
Unklägeres, und, daß wir es nur hinzuſetzen, Impertinenteres geben, als 


wollte über die Art, wie ſie einen noch nicht gefangenen Rebe 


wenn ein engliſches Cabinet der amerikaniſchen Regierung engen — 
en andeln 
teur“ ſucht die Dinge allerdings möglichft leicht zu nehmen, indem er oll. Es ift wirklich hohe Zeit, daß engliſche Parlamentsmitglieder ſich die 


um. 


Donnerstag, den 25. Mai 1865. 


dee aus dem Sinne ſchlagen, daß England der Hüter der Ordnung, der 
Moral und Schicklichkeit der ganzen Welt fei. Amerika ift weder unſer Zoͤg⸗ 
ling, noch unſer Mündel. Hr. Griffith ſcheint übrigens die Proklamation, 
die er zum Gegenſtande ſeiner 70 machte, nicht recht geleſen zu haben. 
Die Proclamation ſpricht nicht von ſüͤdſtaatlichen Führern als ſolchen, fondern 
von gewiſſen Perſonen, die der Mitſchuld an einem Mordanſchlage verdächtig 
ſein ſollen. Die Anklage iſt eine ſchreckliche, und wir Alle wünſch⸗n, ſie für 
“arenes halten zu dürfen. Aber fie iſt jedenfalls förmlich und mit allem 

utoritätsgewichte der Regierung der Vereinigten Staaten erhoben worden, 
und es iſt ſchwer anzunehmen, daß fie jedes Vorwandes entbehre. Herr 
Griffith will alſo thatſächlich dies — wenn die amerikaniſche Regierung ge⸗ 
wiſſe Amerikaner förmlich wegen eines Mordanſchlages vor Gericht zu ſtellen 
daß d ſoll die engliſche Regierung dazwiſchentreten und darauf beſtehen, 
daß die Angeklagten nicht ſchuldig ſein können, und, falls ſie ſchuldig wären, 
nicht unſanft behandelt werden ſollen. Wir haben uns nicht eingemiſcht, um 
Marſchall Ney oder Louis Batthyanyi, oder Robert Blum, oder irgend einen 
der Patrioten, die unlängſt ſchockweiſe in Warſchau hingerichtet worden ſind, 
zu retten; wir haben auch nicht Frankreich gebeten, mit Porfirio Diaz in 
Mexico milde zu verfahren; und in jedem dieſer Fälle hätten ſich beſſere 
Gründe für eine Einmiſchung anführen laſſen, als in dem Falle, den Herr 
Griffith vorgebracht hat. 

[Bright über die Wahlreform.] In einem Briefe an einige 
Wähler von Carlisle äußerte ſich Herr John Bright über die nicht 
mehr in weiter Ferne ſtehenden Parlamentswahlen folgendermaßen: 

„Meine Anſicht iſt es, daß die richtige Verfahrungsweiſe für die liberalen 
Parlamentsmitglieder darin beſteht, daß fie einer jeglichen Regierung, welche 
es verſäumt, oder ſich weigert, einen guten Geſetzvorſchlag zur Erweiterung 
des Stimmrechtes einzubringen und durchzuführen, ihre Unterſtützung ent- 
iehen. Glücklicherweiſe nehmen Ihre parlamentariſchen Vertreter an der 

eformfrage regen Antheil und ſind zu allen vernünftigen Schritten in der 
3 ereit. Lord Palmerſton ijt das wirkliche Hinderniß. Er ijt 
kein Liberaler, und daß der Geſetzvorſchlag von 1860 nicht durchging, war 
durchaus ſeine Schuld. Wenn er nicht mehr im Wege ſteht, ſo kann auf 
unſerer Seite des Hauſes keine — mehr exiſtiren, welche nicht den 

illen hat, ſich mit der Reformfrage zu hg en. Ich hoffe, die Radi⸗ 
calen werden ſich bei den kommenden blen te: ihre parlamentari⸗ 
ſchen Vertreter bis auf den Punkt zu bringen, daß fie von der Unterſtützung 
einer Regierung, welche nicht gewillt iſt, die Gelöbniſſe von 1859 und 1860 
zu erfüllen, nichts wiſſen wollen. m die Frage lautet: Reform oder 
Rücktritt vom Amte, jo werden die Whig⸗Staaksmänner ſich ſchon zu Gun⸗ 
ſten der Reform entſcheiden. Dieſes iſt die einzig wirkſame Methode, mit 
ihnen fertig zu werden, und ich boffe, ſie wird Annahme finden. Die Wäh⸗ 
ler Ihres Bezirkes werden hoffentlich eine Veränderung in Ihrer parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung nicht für ndthig erachten. Ich bin rc.” + 


. Spanien. 

* Madrid. [Aus S. Domingo] find der „Correſpondencia“ 
Nachrichten zugegangen, welche melden, daß der Austanſch der Gefan⸗ 
genen begonnen hat, und daß bereits 169 Soldaten und ſieben Offi⸗ 
ziere in Freiheit geſetzt worden waren. Die Soldaten befanden ſich in 
ſo traurigem Zuſtande, daß bei ihrer Ankunft in Puerto⸗Plata ihrer 90 


ins Hoſpital aufgenommen werden mußten. 
Portugal. 
Liſſabon. [Parlamentariſches.] Die Regierung hat von der Ab: 


1 der Cortes vor deren Auflöſung (die als ſicher und nahe 
evorſtehend angekündigt, jedoch bis jetzt noch nicht als eingetreten gemeldet 
iſt) die Ermächtigung zur — eat der Steuern nach dem letzten Budget 
erbeten; dieſelbe iſt Rund iderſpruch ertheilt worden. Die neue Kammer 
würde ſich (nach einer Correſpondenz der „Indep. belge“) Ende Juli d. J. 
verſammeln. Uebrigens bereitet man ſich bereits auf die Wahlen vor. In 
einer Privatverſammlung, welche von der Majorität der Deputirtenkammer 
abgebalten wurde, wählte man den Marquis de Loulé als Präſidenten des 
Wahlcomite's, welches die Wahlen in dem Sinne der Fuſion unterſtützen 
ſoll. Man erwartet ein Manifeſt, das von allen Mitgliedern der Oppofition 
unterzeichnet ſein wird. x 
Amerika. 


New⸗ York, 6. Mai. [Zur Charakteriſtik von Jefferſon 
Davis und Lee] theilt man der augsburger „A. Z.“ unter Anderm 
Folgendes mit: Manche Zeitungen, und nicht blos demokratiſche, 
ſträuben ſich gegen den Glauben, daß Davis, welchen ſie immerhin 
wenigſtens für einen „Gentleman“ gehalten haben, einer ſolchen Schand⸗ 
that fähig ſei, wie diejenige, deren er durch den Präſidenten Johnſon 
beſchuldigt wird. Moͤglich iſt nun zwar, daß den vielleicht aus Hoff: 
nung auf Begnadigung gemachten Ausſagen der verhafteten Mitver⸗ 
ſchwöͤrer Booths zu große Bedeutung beigelegt worden iſt. Aber 
daß ſchon in dem perſönlichen Charakter des Davis eine Entkräftung 
des Verdachts liege, iſt nicht wahr. Der Ruf von ſtaatsmänniſcher 
Gemeſſenheit, Würde, Leidenſchaftsloſigkeit, Großmuth, ritterlichem Edel⸗ 
finn ꝛc., in welchem Davis ſteht, iſt ein durchaus künſtlich gemachter, 
ein engliſches Phantaſieſtück. Seine gewandten und affektirt würde⸗ 
vollen „Botſchaften,“ auf welche dieſer Ruf vorzugsweiſe begründet 
wird, waren nicht ſein, ſondern ſeines ſogenannten Staatsſecretärs 
Benjamin (ein Sfraelit aus Louiſiana) Werk. Wenn er einmal in 
eigener Perſon vor das Volk trat, und ſich gab, wie er war, zitterten 
ſeine Freunde vor der Blamage. Als er im vorigen Jahre eine Reiſe 
nach Georgia machte, hielt er dort im Rauſch — denn wie alle Heroen 
der Conföderirten trinkt er Branntwein — eine Rede, die fo voll von 
Dummheiten und pöbelhaften Rohheiten war, daß richmonder Blätter 
ſich bitter über ſeine „Wärter“ beſchwerten, die ihn ſo unvorſichtiger 
Weiſe frei haben umherlaufen laſſen. Durch und durch eine deſpotiſche 
Natur, bis zum Exceß eigenſinnig in ſeinen Gunſtbezeigungen, nach⸗ 


tragend und rachgierig gegen Alle, die ihm je als politiſche Widerſacher 


gegenüber getreten find, grauſam gegen feine Sklaven und ein unleid⸗ 
licher Tyrann in ſeiner Familie, iſt Jefferſon Davis in Wirklichkeit ſo 
ziemlich das gerade Gegentheil von dem Bilde, das man in Europa 
mit ſeinem Namen verknüpft. Wie geſagt, nichts in ſeinem Charakter 
ſpricht gegen die Wahrſcheinlichkeit feiner Mitſchuld an dem Mord. Es 
wird überhaupt nun, da die Tendenzlügen engliſcher Zeitungen ihren 
Gegenſtand verloren haben, an der Zeit ſein, das wahre Charakterbild 
der Rebellion und ihrer Führer von dem glänzenden Firniß zu befreien, 
der mit ſo verſchwenderiſchem Pinſel darauf geſtrichen worden iſt. Für die 
Leſer dieſer Berichte wird es nur einer Rückverweiſung auf die Schilderun⸗ 
gen der Blutbäder zu Fort Pillow und Lawrence und der über alle Be⸗ 
ſchreibung grauenhaften und barbariſchen Behandlung der Kriegsge⸗ 
fangenen im Süden bedürfen. Die Zahl der ſei“ dem Beginn des 
Frühſahrsfeldzuges von 1864 durch Hunger, Näſſe und Kälte zu Tode 
gemarterten Bundesſoldaten beläuft ſich nach amtlichen Ermittelungen 
auf einige 50,000, mithin ſo viel, wie die erwachſene männliche Be⸗ 
völkerung manches nicht zu den kleinſten gehörenden deutſchen Bundes⸗ 


ſtaates. Die directe Schuld an dieſen namenloſen Gräueln vertheilt 


ſich unter Jefferſon Davis und Lee. Den letzteren bewundert ſelbſt 
hier die gedankenloſe Menge als einen Heros. Was unbetheiligte Be⸗ 
urtheiler von ſeiner militäriſchen Begabung denken, weiß ich nicht, aber 
daß er nur in Defenfiofämpfen und auch da nur über Generale ge⸗ 
ſiegt hat, deren Fähigkeit unter dem Grad der Mittelmäßigkeit war, 
endlich, daß er in jedem Falle, wo er zur Offenfive ſchritt, geſchlagen 
wurde, iſt Thatſache. Der ſachkundige Militär wird wahrſcheinlich zu 
dem Schluß kommen, daß Lee nur gegenüber ſehr kleinen Gegnern ein 
großer General, der einäugige König unter Blinden war. Allein die⸗ 
ſer Punkt ſoll hier nicht urgirt werden. Im Grunde genommen kann 
es uns ganz recht fein, wenn man Lee's Talente ungebührlich hoch an⸗ 
ſetzt, denn um fo größer muß dadurch der Mann erſcheinen, der ihm 
in einem zehntägigen Feldzug feine ganze Armee vernichtete. Dagegen 
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ſoll aufs Nachdrücklichſte betont werden, daß Lee als Menſch gar nichts 
werth iſt. Die eine Thatſache, daß er, nachdem er von ſeinem reichen 
Schwiegervater für faſt eine halbe Million Grundeigenthum geerbt 
hatte, die teſtamentariſch für frei erklärten 130 Neger deſſelben durch 
Umſtoßung des Teſtaments wieder zu Sklaven machen ließ, ſagt genug. 
Wie Davis, war Lee einer der grauſamſten und brutalſten Sklavenhal⸗ 
ter, der es nicht verſchmähte, gelegentlich ſelbſt feine unglücklichen Leib⸗ 
eigenen zu peitſchen. Zur Würdigung ſeiner ritterlichen Ehre diene die 
eine Thatſache, daß er noch nach Lincoln's Regierungsantritt unter Be⸗ 
theuerung ſeiner Loyalität längere Zeit in ſeiner Stellung als Chef 
des Generalſtabes blieb, um erſt dann, als er ſich aller Plane, Kar⸗ 
ten, Armeeliſten rc. des Generals Scott bemächtigt hatte, nach Rich 
mond zu deſertiren. Als Spion und Verräther im engſten techniſchen 
Sinne des Wortes iſt er zum Süden übergetreten. Und mit derſelben 
ehrloſen Perfidie erließ er, zwei Tage, nachdem er durch Ehrenwort 
gelobt, ſich jeder Feindſeligkeit gegen den Bund enthalten zu wollen, 
einen Tagesbefehl, worin er ſeine Armee wegen ihrer der „guten 
Sache“ und ihrem „Vaterlande“ geleiſteten Dienſte belobte, ihr ſehr 
deutlich Hoffnung auf eine ſpätere Erneuerung des Krieges machend. 
Thatſachen, wie dieſe, mögen als Gegengift gegen die ungeſunde Sen⸗ 
timentalität dienen, welche aus den endlich unſchädlich gemachten Mörs 
dern und Barbaren des Südens Gegenſtände einer Bewunderung zu 
machen ſucht, die eben ſowohl einem Schinderhannes oder Fra Diavolo 
— dem geſchichtlichen, nicht dem Auber'ſchen — gezollt werden konnte. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 24. Mai. [Tagesbericht.] 
** [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung bes 
gann nach 4% Uhr. Vorſitzender Juſtizrath Bouneß eröffnet dieſelbe mit 
den geſchäftlichen Mittheilungen, aus denen wir folgende hervorheben: Nach 


dem Baurapport für die Woche vom 22. bis 27. Mai ſind beſchäftigt: 5 Auf⸗ 


ſeher, 51 Maurer, 23 Zimmerleute, 26 Steinſetzer und 378 Tagearbeiter; 

nach dem über die Stadtbereinigung für die Woche vom 14. bis 20. Mai 

waren 3 Aufſeher und 57 Tagearbeiter beſchäftigt. Am 28. Mai feiert der 
frühere Kretſchmer, jetzige Partikulier Friedr. Wilb. Tſchech, fein 50 jähriges 

Bürgerjubiläum. Bebufs Uebergabe des üblichen Glückwunſchſchreibens wer⸗ 

den die Stavtv. Jaekel und Sturm deputirt. 5 , 

Demnächſt auf die Tagesordnung W erledigte die Verſammlung 
zuerſt die Angelegenheit der Communalſteuer⸗Reform. Stadtv. Stet⸗ 
ter befürwortete als Referent das Commiſſionsgutachten, dahin gehend, man 
wolle ſich mit den Schritten des Magiſtrats einverſtanden erklären, umſomehr, 
als es gerade in dieſer Frage wünſchenswerth ſei, daß die Verſammlung mit 
demſelben in vollſter Uebereinſtimmung bleibe. Hinſichtlich der Aufhebung der 
Brennmaterialienſteuer ſind bei einem der bedeutendſten Kohlenhändler Er⸗ 
kundigungen eingezogen, wonach der geeignetſte Zeitpunkt das Frühjahr wäre. 
Dagegen ſind Johannis die Lager meiſt gefüllt; doch werde für den Conſum 
jetzt durch Aufhebung der Steuer kein erheblicher Vortheil gewährt, da ja das 
Bedürfniß ſehr gering ijt. | m ; 

Nicht fo beträchtlich wie gegenwärtig ftellen ſich die Vorräthe zu Michae⸗ 
lis, und dieſer Termin erſcheint alſo annehmbar. Ohne Debatte erklärte ſich 
nun die Verfammlung, dem Commiſſionsgutachten gemäß, mit der Antwort 
des Magiſtrats an die königl. Regierung und ſonach mit der von demſelben 
vorgeſchlagenen Einführung des neuen Steuerſyſtems vom 1. Juli, reſp. 
1. Oktober an einverſtanden. 4 

Sodann wurde die Ertheilung des Zuſchlages auf die Lieferung von 530 
Q.⸗Ruthen oblonger Granitſteine an die Lieferanten Wandrey und Krebs 
in Strehlen für 24 Thlr. pr. Q.⸗Ruthe und an den Kaufmann Paul Rei⸗ 
mann für 22 Thlr. pr. Q.⸗Ruthe, ferner des Zuſchlages auf die Pacht der 
Vordermühle für die Zeit vom 1. Juli d. J. bis dahin 1871 für den jähr⸗ 
lichen Pachtpreis von 5250 Thlr. genehmigt, und 1700 Thlr behufs Verlän⸗ 
gerung der Waſſerleitung von der Gartenſtraße nach der Gräbſchnerſtraße bis 
ur projektirten Verbindungsſtraße und Anlegung eines Röhrbrunnens das 
felbſ, fowie zum Anbau an den in der Siebenhufenerſtraße liegenden Roͤhr⸗ 
ſtrang ebenfalls bebufs Anlage eines Rö rbrunnens bewilligt. 

Hierauf erregte das Commiſſionsgutachten über den Antrag des Stadtb. 
Dr, Weis, betr. die Regulirung des öſtlichen Theiles des Lehmdammes 
zur Herſtellung eincs für den Verkehr ausreichenden und bequem paſſirbaren 
Weges, eine längere Debatte. Stadtv. Studt befürwortete als Referent 
das Commiſſionsgutachten, dem zufolge man die Sache dem Magiſtrat zur 
Erwägung bei vorkommenden Fällen anheimgeben und die Initiative den 
zunächſt intereffirten Udjacenten überlaſſen mochte. ; 

Stadtv. Hipauf ſpricht für den Antrag des Dr. Weis, dem man es 
nur Dank wiſſen könne, wenn er das von Hrn. Monhaupt an jener Stelle 
vorgeſchlagene Arrangement verwirklichen helfe. Stadtv. Dr, Weis wies 
darauf hin, in einer der nächſten Sitzungen werde der Bebauungsplan für 
das Matthiasfeld vorliegen und die Nothwendigkeit ſolcher Regulirungen 
aufs Neue darthun; er hält die Forderungen Monhaupts nicht für extta⸗ 

vagant und erörtert dieſelben näher. Oberbürgermeiſter Hobrecht verſichert, 
der Magiſtrat wünſche den Vergleich mit Monhaupt; die Anſprüche deſſelben 
ſeien aber nicht ſo geringfügig, wie ſie dargeſtellt werden. Nachdem noch 
mehrere Redner fic für das Commiſſionsgutachten geäußert, wurde daſſelbe 
auch von der Verſammlung acceptirt. Auf eine Interpellation des Stadtv. 
Dr. Eger bezüglich der früher angeregten Errichtung eines Pumpenſtänders 
am Waſchteiche erwiderte der Oberbürgermeiſter, die Sache liege noch im 
Magiſtrat vor. : 

Dem magiſtratualiſchen Wntrage gemäß, genehmigte nunmehr die Ver: 
fammlung den ſchon öfter beſprochenen Ankauf des Grundſtücks Nr. 4 an 
der Matthiaskunſt für den Preis von 13,500 Thien. und gewährte der Be: 
ſitzerin, verw. Zahnarzt Linderer, eine jährliche Vergütigung von 300 Thlrn. 
für die Nachtbeile, die ihr ſeit dem 1. Januar 1862 durch den unterbliebenen 
Neubau der Matthiasmühle erwachſen ſind. An der hierüber entſtandenen 
Debatte haben ſich die Stadtv. Burghart, Hipauf, Stetter, v. Lochow, 
Ludewig u. A. betheiligt. 1 

Ferner genehmigte die Verſammlung die Auflöſung des zwiſchen der 
Schießwerder⸗Verwaltung und der Promenaden⸗Deputation rückſichtlich des 
fogen. Hintergartens hinter den Schießſtänden beſtehenden Pachtverhältniſſes 
und Umwandlung des Ackers in einen Raſenplatz, bewilligte 26 Thlr. 11 Sgr. 
2 Pf. aus den Beſtänden der Schießwerder⸗Verwaltung für die Erhöhung 
und Verbreiterung des Kugelfanges, und erachtete das Geſuch des Schuh⸗ 
machermeiſters Kuphal um fernerweite Ueberlaſſung einer Verkaufsſtätte 
durch die bezügliche magiſtratualiſche Erklärung für erledigt. 

Nächſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung war der Antrag der Stadtv. 
Neugebauer und Sturm, die Verſammlung wolle den Magiſtrat erſu⸗ 
chen, derſelbe möge das begonnene Werk der Oderregulirung durch ſeinen 
Einfluß zu beleben und zu fördern ſuchen, auch über das bisher von dem 
Oderperein Geſchehene, jo wie darüber, was für die nächſte Zeit in Ausſicht 
genommen ſei, Mittheilung machen. Stadtv. Cohn befürwortet Namens 
der Gewerbe⸗, Handels⸗ und Markt⸗Commiſſion den näher motivirten An⸗ 
trag, deſſen Annahme erfolgte, nachdem beide Antragſteller dafür geſprochen 
und die bisherigen Uebelſtände bei der Oderſchifffahrt geſchildert batten. 

Nach Erledigung einer Reihe älterer Superreviſionen, Mehrbewilligun⸗ 

en ꝛc. genehmigte die Verſammlung die Vorſchläge der Wahl⸗ und Verfaſ⸗ 
e d wonach die Zahl der von der Verſammlung gewählten 
Litglieder der F e auf 12 feſtgeſetzt und beſtimmt wird, daß 
außer dieſen auf 3 Jahre gewählten noch die 4 Mitglieder des Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtandes, jedoch nur auf die Dauer ihres Amtes als ſolche Mit⸗ 
glieder der Finanzdeputation werden. Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr. 


— IlRechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn.] In einer der nächſten Sitzun⸗ 
gen wird ſich die Stadtverordneten-Verſammlung wieder mit der Bahn⸗ 
hofsfrage bezüglich der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn beſchäftigen. Wie 
wir vernehmen, iſt ſeitens des Magiſtrats eine Vorlage eingegangen, 
dahin gehend, die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle eine Actien⸗ 
zeichnung in Höhe von 250,000 Thlrn. bewilligen, unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Bahn mit einem ſogenannten Kopfbahnhof in der Oder⸗ 
Vorſtadt mündet, und der Bau noch in dieſem Jahre beginnt. Dem 
Vernehmen nach iſt auch angeregt, der Bau möge zunächſt auf der 
Strecke von Breslau nach Oels in Angriff genommen werden. 

i Der Herr Ober-Prafident Freiherr von Schleinitz Excellenz, hat 
ſich geſtern mit dem Mittagszuge nach Oberſchleſien begeben und iſt 
zunächſt nach Ratibor gereiſt. Er wird Sonnabend zurückerwartet. 
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— 1 Nach dem Berichte, welcher bei dem am Montag 
in der Eliſabetkirche Baan 8 50 jährigen Jubiläum der ſchleſ. Provinzia 
Bibelgeſellſchaft von Herrn Diaconus Pietſch erſtattet wurde, hat dieſelbe 
während ihres bisherigen Wirkens 67,000 Bibeln und 27,000 Exemplare des 
Neuen Teſtaments vertheilt. Die Liturgie hielt Herr Diaconus Neugebauer, 
die Predigt Herr General⸗Superintendent Dr. Erdmann; demnächſt folgte 
Anſprache und Bibelvertheilung durch Herrn Senior Weiß, Segen und 
Collecte durch Herrn Eccleſiaſt Kutta. Die für die Zwecke der Geſellſchaft 
veranſtaltete Collecte hat ein reichliches Ergebniß geliefert. 

LI (StudiensErinnerungsfeft.] Sonnabend den 20. Mai fand eine 
Verſammlung von etwa 35 alten Herren der hier jetzt beſtehenden 3 Burſchen⸗ 
ſchaften unter dem Vorſitze von Profeſſor Dr. Förſter ſtatt. Es wurde die 
Feier eines burſchenſchaftlichen Studien» Erinnerungsfeftes beſprochen. Bes 
kanntlich begeht die alte breslauer Burſchenſchaft (Raczeks) in Folge eines 
Beſchluſſes, welchen die in den Jahren 1846—47 zur Verbindung Gebörigen 
gefaßt haben, feit dem Jahre 1850 alle 5 Jahre eine ſolche Erinnerungsfeier. 
Es war nun der Wunſch vieler, namentlich folder, die vor der Trennung 
der Burſchenſchaft in mehrere Burſchenſchaft ihr angehörten, die Feier auf 
alle drei jetzt beſtehenden Verbindungen auszudehnen. Da indeſſen die An⸗ 
ſichten der zu dem beſagten Zwecke Verſammelten über die Art und Weiſe 
der Feier ſehr getheilt, manche auch einer geſonderten Feier jeder Verbindung 
den Vorzug gaben, ſo daß für die geſtellten Anträge immer nur ſehr ſchwache 
Majoritäten gewonnen werden konnten, ſo einigte man ſich dahin, die end⸗ 
giltige Beſchlußfaſſung zu vertagen und vorher die Meinung ſowohl der 
aktiven Verbindungen, als auch ganz beſonders der alten Herren jeder eins 
elnen ge einzuholen. Die alten Herren der alten breslauer Burs 
Ihenichaft (Raczeks) verſammeln fih zu dieſem Zwecke Sonnabend den 
27. Mai, Abends 8 Uhr, in Guttmann’s Keller (Ede der Nikolai⸗ 
und Buttnerſtraße). Eine recht zahlreiche Betheiligung von alten Herren aus 
allen Jahrgängen iſt dringend zu wünſchen. : 

—* [Kunſtausſtellung.] Die von morgen (Himmeljahrtätag) an er: 
öffnete zweite Abtheilung der breslauer Kunſtausſtellung wird etwa 350— 400 
Nummern umfaſſen. Unter den jüngſten Einſendungen bemerkt man den 
neuen Stich nach Rafaels Madonna della ſedia von der Meiſterhand Eduard 
Mandels, welcher die Bemerkung rechtfertigt, daß ein Gefühl für das Echte 
in der Kunſt im Wiedererwachen iſt. Keiner der früheren Stiche von Rafael 
Morghen, Calamatta, Desnoyers, Schäffer rc. ſoll den Vergleich mit dem 
Mandel'ſchen aushalten. Man abonnirt darauf zu 60, 30, 15 und 12 Thlrn. 
Ein Nachtrag zu dem bisher 587 Nummern umfaſſenden Ausſtellungs⸗Kata⸗ 
log wird den nächſt erſcheinen. Von der angegebenen Zahl kommen auf Del- 
gemälde 547, auf Plaſtit 11, Steinſchneidekunſt 3, Aquarellen und Hands 
zeichnungen 25 Nummern. : ä 

„„ [Berfonalien.] Das Zeugni der Wählbarkeit zum geiftlihen Amte 
haben erhalten: Engelmann aus Roſtersdorf bei Steinau, Krebs aus Woh⸗ 
lau, Tielſcher aus Brieg, Schön aus Briefe bei Oels. Ernannt: Die Refer 
rendarien Max Weichert, Karl Pickart, Victor Schor und Adolph Neuge⸗ 
bauer zu Gerichts⸗Aſſeſſoren. Die Auskultatoren Wilhelm Kleß zu Franken⸗ 
ſtein, Erich Rawitſcher, Julius Sauer und Eduard Ludwig zu Breslau zu 
Referendarien. Der Kaſſendiätarius Karl Schuſter zu Waldenburg zum Bü: 
zeau⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 0 

Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Direktor Hübner zu Münſterberg als Kreis: 
gerichts⸗Direktor an das Kreisgericht zu Liegnitz. Der Gerichtsaſſeſſor Karl 
Neukirchner zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Ratibor. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Julius Schmidt zu Breslau in das Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Marienwerder. Der Reſerendarius Os⸗ 
wald Jänſch aus dem Departement des Appellationsgerichts zu Glogau in 
den Bezirk des Appellationsgerichts zu Breslau. Der Büreaudiätarius Paul 
Becker zu Freiburg als Kaſſendiätarius an das Kreisgericht zu Waldenburg. 

Ausgeſchieden auf eigenen Antrag: 1. Die Auskultatoren Bernhard 
Barchewitz zu Jauer, Bruno Feder zu Schweidnitz und Otto Ackermann zu 
Hirſchberg dehufs ihres Uebertritts zum Verwaltungsdierſte. 2) Der Kreis 
gerichts⸗Büreaudidtarius Paul Tagmann zu Waldenburg. Beauftragt: Der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Wilms aus Berlin mit der Verwaltung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft bei den Kreisgerichten zu Oels und Poln.⸗Wartenberg mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes zu Oels. ; 

Vermächtniſſe: 1. Der zu Königsbruch, Kreis Guhrau, verſtorbene 
Coloniebeſitzer Tſchuſchke hat der evangeliſchen Kirche daſelbſt 100 Thaler zur 
Verſchönerung derſelben, und der dortigen evangeliſchen Schule ebenfalls 100 
Thaler mit der Beſtimmung letztwillig vermacht, daß die Zinſen dieſer letz ⸗ 
teren 100 Thaler dem Lehrer alljährlich als Schulgeld für zwei arme Kinder 
gezahlt werden ſollen. — 2. Der zu Breslau verſtorbene Kaufmann Ernſt 
Gottlob Weidner hat dem Taubſtummen⸗Inſtitut daſelbſt 50 Thlr. letztwillig 
legirt. — 3. Der zu Lang⸗ Heinersdorf bei Sprottau berftorbene Partitulier 
Samuel Wilbelm Reimann hat der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt 
zu Breslau 100 Thlr., und 4. der zu Breslau verſtorbene Kaufmann Bene⸗ 
dict Beyersdorf derſelben Anſtalt 150 Thlr. lebtioillig ausgeſetzt. — 5. Der 
evangeliſchen Pfarrkirche zu 11,000 Jungfrauen zu Breslau ijt zur Annahme 
der ihr von der verwitweten Tiſchlermeiſter Eicke, Florentine geb. Kreiſche, 
letztwillig zur Pflege ihres Grabes, zur Haltung einer jährlichen Stiſtungs⸗ 
predigt und zur Verbeſſerung des liturgiſchen Geſanges beim Gottes dienſte 
ausgeſetzten 1550 Thaler die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 
Geſchenk: Der Gewerbehaus Robert Schärff'ſchen Stiftung zu Brieg ſind 
105 Thaler als der Ertrag einer Sammlung geſchenkt worden. 

* e Neue Gaſſe Nr. 8 „Tempelgarten.“ 
Verkäufer: Hr. Inſpector Aſch. Käufer: Hr. Beſitzer des Wintergartens 
Kaufmann A. Hecht. — Alte Sandſtraße Nr. 15. Verkäufer: Hr. Apo⸗ 
theter Quaas. Käufer: Hr. Hutmachermeiſter Martin. — Waſſergaſſe 
Nr. 17. Verkäufer: Hr. Reſtaurateur Höbel, Käufer: Hr. Bettfederhändler 
M. Wolff. 

» [Glückslaune.] Im Zeltgarten zeigte vor einigen Tagen bei heiterer 
Geſellſchaft ein Herr 12 Stuck neumarkter Thierſchaulooſe vor, welche er 
in der Hoffnung auf einen tüchtigen Gewinn angekauft hatte. Eine am Tiſche 
figende Dame äußerte den Wunſch, ein dergleichen Loos zu befigen, und war 
der betreffende Herr ſo galant, ier eines von dieſen Looſen als Geſchenk zu 
überreichen. Sonderbarer Weiſe fiel auf dieſes eine Loos ein Hauptgewinn, 
beſtehend in einer prächtigen Kuh, während die übrigen elf Looſe des Ge⸗ 
ſchenkgebers mit Nieten aus gingen. — Ein ähnlicher Unſtern waltete über 
einem franke nfteiner Loosbeſitzer, der bei einer Partie „Sechs und ſechszig“ fein 
Loos als Einſatz auflegte. Er verlor die Partie und zugleich mit dem Looſe 
ein prämiirtes Pferd, welches der nunmehrige Inhaber des Looſes bei der 
Ziehung erhielt. 

L. (Ueber die Sitzung des Verwaltungsraths und Directo⸗ 
riums des zoologiſchen Gartens] kann im Augenblick nur mitge⸗ 
theilt werden, daß die Modalitäten des Eintrittes für die Actionäre in den 
Garten getroffen worden ſind. Außerdem wurden gewiſſe Tage der Woche 
feſtgeſtellt, an denen durch ein ermäßigtes Eintritttsgeld auch den Unbemit⸗ 
telten die Möglichkeit des Gartenbeſuches dargeboten werden ſoll, ebenſo die 
Bedingungen, unter denen den Schulen der Eintritt geſtattet wird. Ein 
Concerttag wird in der Woche ſtattfinden, an welchem jedoch der Eintritts- 
preis weſentlich erhöht werden ſoll. Ueber die Eröffnung des Gartens iſt 
noch nichts feftgeftellt, aber zum Nutzen und Frommen des Inſtitutes iſt eine 
bedeutende Erhöhung des Actien⸗Capitals beſchloſſen. . j 

# [Berfbiedenes,] Der durch die Entdeckung des ſibyllenorter Sil⸗ 
berdiebſtahls bekannt gewordene Criminal⸗Commiſſarius v. Stutterheim 
aus Berlin, war durch den Herzog von Braunſchweig in dieſen Tagen zu 
einer Audienz nach Sibyllenort befohlen und dort auch zur herzoglichen Ta⸗ 
ſel gezogen worden. Er hat nunmehr die für obige Entdeckung ausgeſetzte 
Prämie von 1000 Thl. erhalten. Geſtern iſt Hr. v. Stutterheim auf 
der Rückreiſe nach Berlin wieder hier durchpaſſirt. ? x 

Der Dritte der bei dem Diebſtahle in dem Keller einer hieſigen renom⸗ 
mitten Weinhanplung betheiligten Tiſchlergeſellen, welcher die Schlöſſer zu dem 
Champagnerlokale erbrochen hat, iſt nunmehr Der, verhaftet und erfolgte 
die Siſtirung für ihn auf ziemlich tragiſche Weiſe. Er kehrte nämlich Abends 
in der Ilten Stunde bon einem heiteren Ausfluge, nichts Schlimmes ahnend, 
am Arme ſeiner Braut nach ſeiner in der offenen Gaſſe gelegenen Wohnung 
zurück und wurde zunächſt von dem auf ihn harrenden Wächter gefragt, wie 
er heiße. Als er ſeinen richtigen Namen angab, traten zwei Polizeibeamte 
aus dem Dunkel der Nacht hervor und artetirten ihn. 

Bezuglich der Mittheilung, daß in einem hieſigen Modewaaren⸗Geſchäſt 
ſich ein Mann für einen Criminal⸗Commiſſaxius ausgegeben habe, von dem 
Inhaber des Geſchäfts Geld erhalten und ſchließlich auf deſſen Antrag der⸗ 
haftet worden ſei, erfahren wir heute folgende ergänzende Notiz. Der Ver⸗ 
haſtete hatte allerdings ſich Mühe gegeben, die Diebe zu entdecken und ver⸗ 
ſchiedene Angaben gemacht, Aber deren Wahrheit der betreffende Geſckäfts⸗ 
inhaber bei der Polizei Aufſchluß haben wollte. Als dies der Polizei be⸗ 
5 7 fp die Behörde den in feiner Weiſe beauftragten Gehilfen feſt⸗ 
nehmen laſſen. 

Ein birfiger auf der neuen Tauenzienſtraße wobnhafter Gaſtwirth, der 
bereits eine Menge Schulden contrahirt hat, lieh ſich geſtern bei einem Bes 
wohner der Kupferſchmiedeſtraße unter erdichtetem Vorwande 300 Thlr. auf 
Wechſel und erhielt fie. Hierauf hatte er nichts Eiligeres zu thun, als ſich 
ſchleunigſt mit einem Käufer zu einem Rechtsanwalt zu begeben und ſein 


FERNEN 


ganzes Hab und Gut zu verkaufen, worauf er ſpurlos verſchwunden iſt. 
Seine vielen Gläubiger werden jetzt das Nachſehen haben, da er ſich binters 
laſſenen Briefen zufolge nach Amerika begeben hat. d 

Geſtern Früh in der 5. Stunde wurde ein ganzer Transport lüderlichen 
Geſindels bow Nicolaithor kommend nach dem Polizeigefängniß transportirt. 
Es war dies das Ergebniß einer auf der Viehweide abgehaltenen Reviſion 
nach obdachloſen Individuen, welche den Spaziergang nach Pöpelwitz über 
die Wieſen ſehr unſicher machen. 

Auf der Scheitnigerſtraße ſtürzte ein Kind in dem Hofraume eines dorti⸗ 
gen Grundſtückes in eine nicht umfriedete Miſtpfütze, deren Tiefe eine ſehr 
bedeutende war. Auf das Hilſegeſchrei der Spielgenoſſen des verunglückten 
Kleinen eilten mehrere Perſonen herbei, die es ſchleunigſt retteten. Nach zwei 
Stunden verſtarb das Kind. 

=bb= In der Ohlauer-Vorſtadt waren geſtern Nachmittag ein paar 
Pferde wild geworden und raſten mit dem Wagen durch mehrere Straßen, 
wobei ſie ein kleines Kind ſtark beſchädigten. Auf dem Fränkelplatz ſprangen 
fie in die Umzäunung der neuen Anlagen und beſchädigten außer dieſen noch 
mehrere Bäume. Hier wurde man endlich ihrer Herr. 

*[Selbſtmord.] Heute Vormittag in der 11. Stunde wurde der In⸗ 
haber eines kleinen Poſamentir⸗Geſchäftes auf der Scheitnigerſtraße, in 
dem Appartement, erhängt vorgefunden. Er hatte einen Riemen um einen 
Balken geſchlungen und ſich ſelbſt daran aufgeknüpft. Die angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 


Breslau, 24. Mai. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurde: einer Handels⸗ 
frau während des Schließens ibrer auf dem Ringe belegenen Verkaufsbude 
ein ſchwarzer Marktkorb, in welchem ſich ein Frauenhemde, zwei Schürzen, 
ein angefangener wollener Strumpf und ein rothes Kästchen mit 1% Thlr. 
Inhalt befanden. ‘ b 

Verloren wurden: 40 Thlr. in oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien⸗Coupons. 

Gefunden wurden: ein Schornſtein⸗Auſſatz von Blech, ein runder, lilafar⸗ 
bener Filzhut, ein grünſeidener Sonnenſchirm, ein herrenloſer zweiräderiger, 
blau angeſtrichener Handwagen, ein Portemonnaie mit über 6 Thlr. Inhalt, 
ein Thaler Courant, drei Paar zugeſchnittene Glacee⸗Handſchuhe, gez. K., und 
ein Handſchuh⸗Ablieferungsbuch, auf den Namen H. Freitag lautend, und 
eine braunlederne Cigarrentaſche. 

[Unglücksfälle] Am 22. d. M. Vormittags wurde auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße ein mit Flaſchen beladener Handwagen von einer Droſchke durch hef⸗ 
tiges Anfahren auf die Seite geſchleudect, was eine Zertrümmerung der auf 
erſterem befindlichen Flaſchen zur Folge hatte. Gleichzeitig erlitt der Haus⸗ 
. welcher jenen Handwagen dirigirte, einige nicht ganz unerhebliche 

ontuſionen. 

An demſelben Tage Nachmittags ſtürzte auf der Matthiasſtraße ein 
Hürdlerknecht, muthmaßlich in Folge ſeines trunkenen Zuſtandes, während 
des Fahrens vom Wagen und erlitt hierbei ſo erhebliche Beſchädigungen am 
Kopfe, daß feine fofortige Unterbringung im Hoſpital nöthig wurde. 

Angekommen: Lilienberg, kaiſerl. ruſſiſcher Staatsrath, aus Warſchau. 

(Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 


Liegnitz, 23. Mai. [Eiſenbahn. — Bader una) hrem 
Berichte über die geſtern abgehaltene General⸗Verſammlung der Actionäre 
der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, namentlich der Bemerkung, 
daß nicht allſeitig der Weiterbau der Liegnitz⸗Glogauer Bahn bis zur Guben⸗ 
Poſener Bahn ſeitens der Freiburger Geſellſchaft gewünſcht werde, müfjen 
wir erläuterungsweife hinzufügen, daß ſich die Verſammlung mit entſchie⸗ 
dener Majorität für den Weiterbau der Strecke Liegnitz⸗Glogau erklärt. Aus 
zuberläffiger Quelle erfahren wir ferner, daß die Vorarbeiten zu dem Bau 
einer Eiſenbahn von Liegnitz nach Sorau gänzlich vollendet ſind, daß mit 
dem Baue jeden Augenblick begonnen werden kann und daß dabei 17 
als Ausgangspunkt angenommen werden ſoll. — Bei den jebigen beißen 
Tagen macht fic) der von uns früher ſchon berührte Mangel einer öffent⸗ 
lichen Bade anſtalt am hieſigen Orte immer fühlbarer. Wir wollen hoffen, 
daß dieſem Mangel recht bald abgeholſen wird. 


& Hirfchberg, 3. Mai. [Sommerturnen. — Cavalierberg.] 
Da dem Turnweſ en bierfelbt eine wohleingerichtete Turnhalle zu Gebote 
ſteht, ſo durfte auch in dieſem Jahre mit dem Beginn des Turnens im 
Freien keineswegs geeilt werden. Bei der fortgeſetzt ſchoͤnen Witterung 
und den eingetretenen warmen Abenden aber hielt es denn doch der Turn⸗ 
Verein an der Zeit, die angenehme Bergluft der ſtaubigen Turnſaal⸗Atmo⸗ 
ipbare bora tenes und heute die Uebungen im Freien zu beginnen. Von 
Seiten der Stadtſchulen und des Gymnafiums war ſolches ber in boris 
ger Woche geſchehen. Der feſtliche Ausmarſch der Gymnaſial⸗Turnſjugend 
erfolgte Freitags, und hatte wiederum eine zahlreiche Zuſchauermenge auf 
den herrlichen Turnplatz gelockt, woſelbſt nach Ankunft des Zuges und na 
Vortrag einiger Geſänge, Herr Gymnaſtal⸗Director Prof. Dr. Dietrich, 
ein Hoch auf Se. Majeſtät unſern König ausbrachte, ſodann aber unter 
Leitung des neuen Turnlehrers, Herrn Nowack, die gewohnten Uebungen 
begonnen und fortgeſetzt wurden, bis ſchließlich wiederum unter Muſik der 
feſtliche Einmarſch erfolgte. Von Seiten des Männer» Turnvereins wurde 
ſelbſtverſtändlich kein bejonderer Auszug arrangirt. — Der Cavalierberg, 
deſſen Anlagen unſern weithin berühmten Turnplatz einſchließen, wird jetzt, 
auch wenn keine Turntage find, vom Publikum wieder ſehr fleißig frequen⸗ 
tirt. Er gehört ſicher zu den ſchönſten Punkten der Umgebungen unſerer 
Stadt, in ſo mäßiger Entfernung von derſelben belegen, — ch mehrere 
die Stadt erweiternde Neubauten bereits bis in deſſen unmittelbare Nabe 
bingezogen haben. Verſchiedene, immer ſehr ſauber, und auch im Winter 
gangbar erhaltene Gänge durchkreuzen in verſchiedenen Richtungen hin die 
Waldungen und Anlagen des Berges, den Spaziergänger zu den berrlichſten 
Aus ſichtspunkten führend, welche den Rundblick auf das Gebirge und über 
das ganze ſchöne Thal hin geſtatten. Drei Reftanrationen ſorgen binläng⸗ 
lich für die Aufnahme der Beſucher, Erquickungen aller Art ſpendend, wenn 
der Genuß der reinen Bergluft und des Walddufts den Wanderer nach den 
Anſtrengungen der Bewegung zur behaglichen Ruhe einladet. Die Concerte, 
welche nicht nur öfters don auswärtigen Kapellen und Künſtlern, ſondern 
das ganze Jahr hindurch regelmäßig an beitimmten Tagen auch von der 
Elger'ſchen Kapelle bierſelbſt in der ſehr comfortabel eingerichteten Siege⸗ 
mund'ſchen Reſtauration auf Gruner's Felfenteller ſtattfinden, find gewöhn⸗ 
lich recht zahlreich beſucht. Selbſt dem Bedürfniß nach Sommerwoh⸗ 
nungen iſt in neuerer Zeit Rechnung getragen, welche Nachricht beſonders 
die Fremden intereſſiren dürfte, die einen Sommeraufenthalt auf dem Berge 
in ſehr angenehmer, ſchützender Lage, jedem andern Sommer Logis vorzie⸗ 
den. Diele Wohnungen bieten zudem noch den Vortheil, daß durch dieſel⸗ 
ben en weniger freundlichen Baulichkeiten vollſtändig befeitigt wore 
den ſind. 

& Neiſſe, 23. Mai, [Die Singatademic] gab geſtern das zwelle 
diesſährige Concert im Stadttheater und brachte zur Aufführung: „Die 
Jabreszeiten“ von Nan Haydn. Die Ausführung des Tonwerkes konnte 
bei der bekannten Gewiſſenhaftigkeit des Ser. Mufitdirectors Stucken⸗ 
ſchmidt und dem anerkennenswerthen Eifer der Mitwirkenden nur eine 
lobenswerthe fein, Die Tenorpartie hatte ein vom Sängerfeſte her betann- 
ter Soliſt von außerhalb übernommen. Leider war der Beſuch auch diesmal 
nur ein ſehr mäßiger. — Die beiden Logen zu den drei Lilien und zur wei⸗ 
ßen Taube feierten geſtern Abend das Jubiläum des vor 50 Jahren erfolg» 
ten Eintritt? Sr. Majeſtät des Königs in den Freimaurer⸗Orden in ſolen⸗ 
ner Weiſe. f 
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Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Poſen, 23. Mai. [Die Herrſchaft Szeleſewol, im krotoſchiner 
Kreiſe gelegen und bisher dem Hrn. J. J. Benas gehörig, ijt für den Kauſ⸗ 
preis von 340,000 Thlr. von dem Prinzen Georg von Schoͤnburg⸗Waldendurg 
auf Droiſſig bei Leiz in Sachſen angekauft worden. Die Herrſchaft gehörte, 
bevor fie in den Beſitz des Hrn. Benas kam, der Familie d. Pruski. 

[Die Lohnerhoͤbung der Schneidergeſellen.] Nachdem die In⸗ 
baber der größeren Kleider⸗Magazine ſowie die bedeutenderen Schneidermeiſter 
ihren Gefellen eine Arbeitslobn⸗Erhöbung bis zu 15 Sgr. für den Rock gee 
währt haben, ſcheint dieſe Angelegenheit jetzt in's Stocken gekommen zu fein. 
Diejenigen Geſellen, welche in jene Magazine arbeiten, und wohl im Allge⸗ 
meinen als die geſchickteſten Arbeiter zu bezeichnen ift, haben ſich zurückgezo⸗ 
gen, da fie befriedigt find, und überlaſſen es den übrigen Geſellen, für 
zu erreichen, was erreichbar iſt. Oſtd. Z.) 


Handel, Gewerbe und Aclerhan. 


+ Breslau, 24. Mai. [Börſe.] Auf ſchlechtere Renten ⸗Notirungen 
von Paris war die Haltung matt, das Geſchäft beſchränkt und Courſe nie⸗ 
driger. Oeſterr. Creditaktien 85 Br., National⸗Anleihe 70% Br., 1860er 
Looſe 86% — 86 bez. und Gld., Banknoten 93—93 / bezahlt. Oberſchleſiſche 
Gifenbahnattien 172 Br., Freiburger 142% bez, und Br., Koſel⸗Oderberger 
61 Br., Oppeln⸗Tarnowizer 80% Br. Fonds ohne Um aß. Warihaus 
Wiener Aktien 69 Gio, Amerikaner 714 —71 , bez. und Br. 

Breslau, 24. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Bötſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchließt ruhiger, get, 1000 Ete,, pr. Mat und Pair 
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38% Thlr. Br., Yunis 334 —Y—Y Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗ 
N 7 50 Shir, ict ee er 40%—% Thlr. bezahlt 
und Br., September⸗Oktober 41—40% Thlr. bezahlt, Ottober⸗Nobbr. — | 
Weizen (pr. 1000 Pfd.) * — Ctr., pr. Mai 48 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mai 34 Thlr. Br. 
45 Hafer (pr. 2000 2 get. 500 Ctr., pr. Mai 40 Thlr. Br.,, Mai⸗Juni 


r. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. Mai 111 Thlr. Go. 

Rübdl (pr. 100 Pfd.) laufender Termin matt, Herbſt höher, get. 50 Ctr. 
loco 14% Thlr. Br., pr. Mai und Mai⸗Juni 14% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
14% Thlr. Br., Juli⸗Auguft 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 14% 
Thir. Br., September⸗Oktober 14½ —14½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 
14% Thlr. Br., November⸗Dezember 14% Thlr. bezahlt. 

Spiritus feſter, get. — Quart, loco 13% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., 
pr. Mai und Mai⸗Juni 13% Thlr. Br. und Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. 
bezahlt, Juli⸗Auguſt 14% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 1444 Thlr. Gld., 
September⸗Oktober 14% Thlr. Br., Oktober⸗November —. 

Zink ruhig. Die Börſen⸗Commiſſton. 


5 Neumarkt, 23. Mai. [Thierſchaufeſt.] Das von dem hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verein geſtern arrangirte Thierſchaufeſt war vom herr⸗ 
lichſten Frühlinge wetter begünftigt. Am Tage vorher wurde ein Vereins⸗ 
markt behufs Ankaufs von Pferden und Rindern zur Verlooſung abgehal⸗ 
ten; man zählte bei demſelben über 80 aufgeſtellte Pferde und ca. 160 Rin⸗ 
der. Das geſtrige Felt geſtaltete ſich zu einem wahren Volksfeſt; man 
ſchaͤtzte die pabl der Beſucher auf 8—10,000, wozu unſere Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt Breslau ein bedeutendes Contingent geſtellt hatte. Der Vormittag 
wurde bon den verſchiedenen Commiſſionen zur Auswahl der prämiirungs⸗ 
würdigen Schauthiere, Maſchinen und Ackergeräthe ꝛc. benutzt. Die nord⸗ 
weſtliche Seite des Feſtplatzes, der zahlreich mit jungen Birken, Guirlanden, 
Fahnen und Wimpeln ausgeſchmückt war, erſchien mit Maſchinen und land⸗ 
wirthſchaftlichen Geräthen faſt überfüllt. Wir begegneten hier einer Menge 
bekannter Firmen, die ihre Arbeiten zahlreich aufgeſtellt hatten. Die Thiere 
anbelangend, ſo waren Pferde in ziemlicher Anzahl vorhanden. Man traf 
größtentheils den mittleren Schlag Reit» und Wagen⸗Pferde, dabei mehrere 
ſehr elegante Thiere, beſonders unter den Hengſten. Unter den Zuchtſtuten 
waren vorzügliche Thiere, die auch allſeitig bewundert wurden. Am meiſten 
und ſchönſten vertreten war die Rindviehzucht. Dominien, zum Theil aus 
weiter Ferne, batten wirkliche Prachteremplare von Rindern geſtellt. Nur 
von einem einzigen Ruſticalen war eine Kuh mit einem ſtarken Kalbe ge⸗ 
ſtellt; fie wurde {pater aud prämiirt. Außerordentliches leiſtete das Domi⸗ 
nium Blumenrode (Beſitzer Hr. Ravené); es waren von da 40 Stück von 
beſonderer Schönheit geftellt, die allgemein bewundert wurden; doch auch die 
übrigen Thiere waren faſt durchweg vorzüglich zu nennen. Es waren Ori⸗ 

inal Holländer, Schweizer, Oldenburger, Oſtfrieſen und die verſchiedenſten 
reuzungen vorhanden. Ausſteller, ſowohl von Zucht: und Maſt⸗, als auch 
Zugthieren waren noch die Dominien: Jakobsdorf, Pöpelwitz, Pils⸗ 
nis, Frankenthal, Flämiſchdorf, Polkendorf, Rauße, Ober⸗ 
Stephansdorf, Jändwitz, Kr. Liegnitz, und Niklasdorf, Großbreſa, 
Ellgutb, Dromsdorf, Kl.⸗Pogul. Schwarzvieh, engliſche und medien: 
burger Racen, von den Dominien: Stu ſa und Kl.⸗Jänowitz. Von Scha⸗ 
fen waren eine Menge Reihen geſtellt, Maſtſchöpſe vom Dom. Franken; 
thal, von denen einer 170 Pfund wog. Die Dominien Kunzendorf bei 
Steinau, Kl.⸗Pogul, Ellguth, Dietzdorf, Breſa, Jakobsdorf, 
Jeſchkendorf (Liegnitz), Petersdorf zc. zeichneten ſich mit den zur Schau 
ebrachten Schafen rühmlichſt aus. Ferner waren mehrere Arten Hühner, 
an weiße türkiſche Enten, Tauben, ein echt ungar. Saufänger, 
roducte des Seidenbaues, Proben von Düngſtoffen (Töpfer⸗s Söhne aus 
altſch hatten dergleichen geſtellt) ꝛc. vorhanden. Um 12 Uhr wurden 21 
Dienſtboten prämiirt, dann die vorzüglich befundenen Thiere, Maſchinen rc. 
durch Ehrenpreiſe, Geldpreiſe, Medaillen und Ehrenanerkennungen ausge⸗ 
zeichnet, worauf noch ein Feſtumzug ftattfand, in dem ſich zwei prächtig ars 
rangirte fliegende Gärten von den Dominien Ob.⸗Stephansdorf und 
Blumerode, ein bekränztes Fuder Getreide vom Gutsbeſitzer Friedrich aus 
Nieder⸗Mois und auf einem Wagen in zierlichem Ständer von Korbge⸗ 
flecht eine Menge der verſchiedenſten Liqueure in feinen Flaſchen von Herrn 
Deſtillateur Lax hier befanden. Schließlich begann das Verlooſungsgeſchäft. 
Es wurden 466 Gewinne aus dem Glücksrade gezogen. Das Feſt verlief 
im Allgemeinen ohne Störung. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


[Die Fiſcherei in e betreffend.] Angeklagter 
N., Pauergutsbeſitzer zu N., war beſchuldigt, in der Lohe, und zwar an der 
Stelle, wo ſie an ſeine Wieſe grenzt, gefiſcht zu haben. Er wurde, da er 
kur Berechtigung hierzu nicht nachweiſen konnte, erſtinſtanzlich verurteilt. 

er Richter erwog, daß landrechtlich das Fiſchereirecht den damit Beliehe⸗ 
nen zuſteht und daß eine Ausnahme nur ſtattfindet bezüglich der geſchloſſe⸗ 
nen Gewäſſer el. ALR. II. 15. 73. — 1, 9. 170. 183. 

Das hieſige Appellationsgericht hat dieſes Urtel geändert und den Angell. 

freigeſprochen. Es führt aus: Die Lohe iſt notoriſch ein nicht ſchiffbarer 

luß und daher ein Privatfluß. §§ 38, 39 seg. Tit. 15 Thl. II. ALR. 

§ 187, 245 Tit. 9 Thl. I., ibid, § 1 G. b. 28. Febr. 1843. Daß der Ans 

eflagte Eigenthümer einer Uferſtrecke derſelben iſt, ſteht durch Auskunft des 
Ortsgerichte zu N. N. felt. Das Allg. L.⸗R. ſpricht ſich nun zwar in dem 
von der Fiſcherei handelnden Theile des vierten Abſchnitts im neunten Titel 
Tbl. I. §§ 170, 192 nicht ausdrücklich darüber aus, wem geſetzlich die Fiſche⸗ 
reigerechtigkeit in Privatflüſſen zuſtehe; aus den Worten der §§ 187 u. 191 
a. a. O., aus der Natur der Rechte der Uferbeſitzer von Inſeln und verlaſſe⸗ 
nen Flußbetten, Alluvionen u. ſ. w., wie ſolche in den §s 223 seq, 263 otf 
d. a, O. geſetzlich feſtgeſtellt werden, und aus den §§ 73 seq, Tit. 15 Thl. II. 
AO., welche die Fiſcherei in öffentlichen Strömen für Regal erklären, iſt 
jedoch mit Giderbeit zu folgern, daß die Fiſcherei in Privatflüſſen geſetzlich 
dem Uferbeſitzer und zwar innerhalb der Erſtreckung des ihm gehörigen Ufers, 
und — wenn er nur auf einer Seite des Fluſſes Adjacent, bis zur Mitte 
deſſelben zuſtebt. S. Erk. d. k. Ob.⸗Trib. vom 31. Auguſt 1846. Entſch. 
Bd. XV. S. 361. Koch's Schl. Arch. Bd. III. S. 86 seg. 

Iſt aber die Fiſchereiberechtigung geſetzlicher Ausfluß des Eigenthums am 
Ufer eines Privalfluſſes, fo folgt daraus, daß dieſelbe auf jeden Bewerber 
des Ufers von Rechts wegen übergeht, wenn dieſelbe dem früheren Beſitzer 
nicht ausdrücklich vorbehalten wird. Da nun nach der Feſtſtellung des Vor⸗ 
derrichters der Angeklagte den Lohefluß innerhalb der Erſtreckung feines 
eigenen Ufers befiſcht hat, es kann hierin nur die Ausübung eines ihm zu⸗ 
ſtehenden Rechtes erkannt werden. 


Breslau, 24. Mai. [Gerichtliches.] Vor der Stadtgerichts⸗ 
Deputation ſtand heut eine Anklage wegen Wuchers, reſp. Theilnahme an 
dieſem Vergehen, zur Verhandlung an. 3 

Der Kaufmann K. betreibt feit dem vorigen Jahre am biefigen Orte ein 
. — mit dem Eins und Verkauf von alten Kleidern und aud von Pfand: 

einen. 

Dieſe letztere Art von Geſchäften betrieb X, jedoch nicht als Kaufgeſchäfte; 
er gab vielmehr nur gegen Verpfändung der Pfandſcheine Dahrlehne, kleidete 
jedoch das Geſchäft ſtets in die Form eines Kaufes mit der den Verkäufern 
eingeräumten Bedingung des Wiederkaufes nach kurzer Friſt, um dadurch 
unbemerkt ſich höhere Zinſen als die Geſetze peftatten, vorbedingen zu laſſen. 
Schon durch dieſe Verkleidung des Geſchäftes hat ſich X. des Wuchers 
ſchuldig gemacht, er hat aber die Handlungen wiederholt und gewohnheits⸗ 
mäßig betrieben. & 

Das Verfahren, welches er dabei einfhlug, war folgendes: er kauft 
anſcheinend die Pfandſcheine für einen beſtimmten Preis, bei welchem die 
Differenz zwiſchen dem Taxwerthe der nach dem Inhalt der Pfandſcheine ver⸗ 
festen Sachen und dem vom Pfandleihinſtitute darauf geliehenem Gelde die 
Kaufſumme darſtellte. Den Verkäufern der Pfandſcheine wurde zugleich eine 
Friſt beſtimmt, innerhalb welcher ſie die Pfandſcheine zurückkaufen konnten, 
und dieſe meiſtentheils in eine von den Verkäufern der Pfandſcheine zu un⸗ 
terſchreibende Quittung aufgenommen. Dieſe Quittung, welche dahin lautete: 
es verkauft der K. jo und fo viel Pfandſcheine für jo und fo viel und hat 
derſelbe die Berechtigung, ie nach 8 Wochen zurüdzulaufen, behielt X. hinter 
ſich, während die Verkäufer der Pfandſcheine eine Marke erhielten, gegen 
deren Vorzeigung ſie nach Ablauf der beſtimmten Friſt die Pfandſcheine 
zurückkaufen konnten. Als Rückkaufspreis wurde jedesmal die von X. erhal: 
tene Summe gezahlt, zugleich aber unter dem Namen „Proviſion“ oder 
„Zuſchuß“ noch eine Summe Geldes, die K. nach feinem eigenen Geſtändniß 
in der Art berechnete, daß, wenn auf die Pfandſcheine Wäſche oder dergleichen 
verſetzt war, er fid 2% Sgr. pro Thaler und Monat der von ihm gegebenen 
Summe, bei Gegenſtänden, wie Silber und Gold, in gleicher Art 1 t 
zahlen ließ. — In ähnlicher Weiſe verfuhr er bei Geſtattung von 
gationen zum Rückkauf der Pfandſcheine. 

Das Geſchäft wurde von X. überhaupt im Großen betrieben; er hatte 
eit Auguſt 1864 zwei Gehilfen in demſelben, von denen namentlich der eine, 
Goncipient Hugo Nickiſch, ein monatliches Gehalt von 15 Thalern bezog. 
iefer will dem K. nur inſofern behilflich geweſen ſein, als er die Quittun⸗ 


rolon⸗ 


= 


a. 


1423 
en für die Verkäufer ausſtellte, ſie von denſelben unterſchreiben ließ und 
odann zu den Acten des X. ſchen Geſchäfts nahm; dagegen will er nie etwas 

mit 5 des Kaufs⸗ oder ee es zu thun gehabt haben. 
Nach K. s Angabe war jedoch auch dieſer Gehilfe autoriſirt, im Namen des 
X. und für deſſen Rechnung Geſchäfte ſelbſtſtändig abzuſchließen, und wird 
dies auch von den Belaſtungszeugen beftätigt. 

Der größte Theil der Kunden des X, waren Studenten und Gymnaſiaſten. 
Namentlich hat Stud. R. oft mit ihm Geſchäfte gemacht. Im Juni 1864 


„hat R. 4—7 Stück Pfandſcheine, um auf dieſe Geld zu erhalten, dem Cons 


cipienten N. für 5 Thlr. und am 12. Juli 1864 einen Pfandſchein über eine 
Uhr dem K. ſelbſt für 1 Thlr. verkauft. Dabei ſich eine Rückkaufsfriſt von 
8 Wochen ausbedungen, eine Quittung wie oben erwähnt, unterſchrieben und 
gegen Hingabe derſelben an N. bezüglich X. eine Geſchäftsmarke erhalten. 
Derſelbe hat ferner in Gegenwart des X. bei N. den kleineren Theil ſeiner 
verfallenen Pfandſcheine eingelöſt und Prolongirung des größeren Theiles 
nachgeſucht, wobei er das früher darauf erhaltene Geld und einen Ueberſchuß 
von 2 Thien. bezahlen mußte. Als er darauf dem N. entgegnete: das mache 
gerade 100 pCt., ſagte dieſer: es fet ja nicht geliehen, und ſeien ja auch 
keine Zinſen, ſie hätten aber auch große Ausgaben. Als R. bei Einlöſung 
anderer Pfandſcheine, wo er auch wieder pro Thaler und Monat 2% Sgr. 
bezahlen mußte, dem K. den $ 263 St. G. B. vorhielt, ſchwieg dieſer, wogegen 
N. äußerte: er hätte dieſen Paragraphen ſchon gekannt, ehe Zeuge ge⸗ 
boren wäre, P Ae: 

Ein anderer Kunde des X., ein Primaner aus Brieg, ließ im Laufe des 
vorigen Jahres durch die verehelichte Lackirer Stiller einen Pfandſchein über 
eine goldene Uhr für 4 Thlr. verkaufen; beim Rückkauf mußte er 4 Thaler 
20 Sgr. zahlen. In dieſer Art ſind noch mehrere Fälle zur Sprache gekom⸗ 
men, welche unzweifelhaft in der Handlungsweiſe des k. einen ſtrafbaren 
Wucher und in der des Nidifd eine Theilnahme an dieſem Vergehen er⸗ 
blicken loſſen. Die Lage des letzteren geſtaltete ſich jedoch in der heutigen 
mündlichen Verhandlung günſtig, da die Belaſtungszeugen ſich nicht genau 
erinnern konnten, ob ſie mit Nickiſch direct verhandelt hätten. X. dagegen 
wurde wegen Wuchers zu 4 Monat Gefängniß und 350 Thlr. Geldbuße ev. 
noch 7 (2) Monat Gefängniß verurtheilt. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

pp. Breslau, 24. Mai. [Zum W eee Der Ausſchuß 
für das erſte Turnfeſt des zweiten deutſchen Turnkreiſes hier ent: 
wickelt angeſtrengte Thätigkeit in allen ſeinen verſchiedenen Sectionen. So 
iſt dieſer Tage wiederum an ſämmtliche Turnvereine Schleſiens und Poſens 
ein Aufruf erlaſſen, in welchem dieſelben gebeten werden, die Zahl der Feſt⸗ 
theilnehmer jedes Vereins bis zum Pfingſtſonntage (4. Juni) hierher mitzu⸗ 
theilen, damit nicht nur der Turns und Wohnungsausſchuß feine Berechnung 
und Einrichtung danach treffen kann, ſondern auch, damit der betreffende 
Ausſchuß wegen abzulaſſender Extrazüge und Fahrpreisermäßigungen auf 
den Bahnen in Unterhandlung treten kann. Die Antworten auf dieſe Fra⸗ 
gen find an den Leiter des zweiten deutſchen Turnkreiſes, Hrn. Rödelius, 
Haupt⸗Turnlehrer, Roſenthalerſtraße 13, zu richten. 


Literariſches. 
„Careys Umwälzung der Volks wirthſchaftslehre und So⸗ 
ne iſſen N chaft, zwölf Briefe von E. Dühring, Docent der Philoſophie 
un ationa 


Es iſt eben eine 
Socialwiſſenſchaft und zwar in der ſtrengſten Form, alfo ſehr weit davon 
entfernt, den kräumeriſchen Conceptionen der Socialiſten zu huldigen. Da⸗ 
gegen iſt es von jenen menſchenfreundlichen Inſtinkten getragen, deren Be⸗ 
deutung wir in jeder großen ſocialen Propaganda anerkennen, und die wir 
ſelbſt in den am meiſten chimäriſchen Ausgeburten des noch träumenden 
Socialismus ehren müͤſſen“ .. 

„Einzelne ſowie Parteien, welche dem Fortſchritt, wie ihn unſere Epoche 


verſteht, mit Entſchiedenbeit dienen, werden nicht umhin können, in Careys 


Genie den geiſtigen Führer zu einer großen wirthſchaftlichen Zukunft zu be⸗ 
grüßen“. ., „Careys Syſtem iſt der einzige wirthſchaftliche Gedankenkreis, 
der in großem Stile ſowohl die naturwiſſenſchaftlichen Entdeckungen, als 
überhaupt die naturwiſſenſchaftliche Anſchauungsweiſe zu benutzen verſtanden 
hat.“ — Ohne über die großen Fragen, welche gegenwärtig die politiſche und 
ſociale Oekonomie bei uns wie in der neuen Welt bewegen, absprechen zu 
wollen, glauben wir, daß die vorliegende Schrift als eine klare und leben⸗ 
dige Beſprechung und Würdiguag der Leiſtungen Careys allen denen wills 
kommen ſein werde, die nicht Muße oder Gelegenheit haben, die drei ſtarken 
Bände der Hauptſchrift Careys durchzuarbeiten, oder wenigſtens ohne einlei⸗ 
tende Einführung zu bewältigen. i 


Brieflaſten der Redaktion. 

Herrn W. in Marienbad: Es iſt nicht vergeſſen worden, und die 
Zeitung muß ſchon in Ihren Händen ſein. 
lich beſorgt werden. 
ems amen ee na nn 1 N ER 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 24. Mai. [Abgeordnetenhaus.] Auweſend 
Graf v. Itzenplitz und zwei Regierungs⸗Commiſſare. Die Gu: 
terpellation von Schulze⸗Delitzſch beantwortete Graf v. Itzeuplitz 
in folgender Weiſe: Der regierungsſeitige Geſetzentwurf war 
zur Vorlage reif, als der Antrag Schulze⸗Faucher erſchien. 
Die Regierung hielt ſich für verpflichtet, die Sache durch eine 
Commiſſion näher zu unterſuchen. Die Mefultate der Com: 
miffion find in wenigen Monaten zu erwarten. Dann werde 
die Regierung den Gegenſtand im vollen Bewußtſein feiner 
wichtigen Bedeutung weiter erwägen. Der Gegenftand fei 
nicht vergeſſen, ſondern gründlich erörtert worden. Die Vor⸗ 
lage des Geſetzes aber in dieſer Seffion nicht möglich. 

Nummer 2 und 3 der Tagesordnung werden ohne Debatte 
angenommen. Darauf wird der Bericht der Budgeteommiſſion 
über die Generalrechnungen für 1859, 1860 und 1861 er: 
ftattet. v. d. Heydt und Graf Schwerin fprechen für De: 
charge; Hagen, Hoverbe und Virchow dagegen. Die An: 
träge der Commiſſion für 1859 und 1860 werden mit großer 
Majorität angenommen; dagegen find nur die Confervativen 
und Graf Schwerin. Somit wird die Decharge für 1859 und 
1860 verſagt, und Hagen’s Antrag, im Gegenſatz zur Com⸗ 
miffion, die Decharge für 1861 ebenfalls zu verfagen, wird 
mit großer Majorität angenommen. Der Präfident wird hier: 
über der Staatsregierung berichten. Die nächte Sitzung iſt 
künftigen Freitag. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 24, Mai. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ jagt: 
Die wachſende Nückfichtslofigkeit in den Kammerverhandlungen 
veranlaft geſchärfte Weiſungen wegen der Ueberwachung des 
Abdruckes einzelner ſtrafbarer Reden und Wenferungen in den 
Zeitungen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 24. Mai. 
trages zwiſchen dem Zollverein und Belgien hat geſtern hier 
ſtattgefunden. (Wolff's T. B.) 

Kiel, 34. Mai. Die Civil⸗Commiſſare v. Zedlitz und 
v. Halbhuber find geftern von Schleswig eingetroffen und 
haben eine Conferenz mit dem Prinzen Adalbert und dem 
General Herwarth v. Bittenfeld gehabt. (Wolff's T. B.) 

München, 24. Mai. Die Debatte über das Amneſtie 
Geſetz iſt wegen Behinderung des Juſtizminiſters vertagt wor⸗ 


Das Uebrige wird pünkt⸗ 


Die Unterzeichnung des Handelsver⸗ 


Fit, 


den. Man vermuthet, daß das Geſammtminiſterium dem Kö⸗ 
nige vorgeſchlagen habe, die Amneſtie auf alle nichtbaieriſchen 
Deutſchen auszudehnen. (Wolff 's TB.) 


Buchareſt, 24. Mai. Der Abgeſandte des Patriarchats 
von Conftantinopel, beauftragt, den Fürſten Cuſa aufzufor⸗ 
dern, die unlängft votirten und promulgirten Geſetze, als den 
Kirchengeſetzen zuwiderlaufend, aufzuheben, wurde ſoeben über 
Grenze gebracht. (Wolffs T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 24. Mai, Nachm. 2 Uhr. . 4 Uhr 10 M.) 
Böhmiſche Weſtbahn 77%. Breslau⸗Freiburg 142%. rieg⸗Neiſſe 894%. 
Koſel⸗Oderberg 61. Galizier 98%. Mainz⸗Ludwigsbafen 129%. Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Nordbahn 75%. Oberſchleſiſche Litt, A, 172. Oeſterr. Staats⸗ 
Bahn 117. Oppeln ⸗Tarnowitz 80%. Lombarden 140. Warſchau⸗Wien 
69%. Sproz. Preuß. Anleihe 106. Staats⸗Schuldſcheine 90%. National⸗ 
Anleihe 70%. 1860er Looſe 86%. 1864er Looſe 54%. Silber⸗Anleihe 75%. 
Italieniſche Anleihe 64%. Oeſterr. Banknoten 93, Aufl. Banknoten 80%. 
Amerikaner 71%. Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 88%. Darmſt. Credit 91%. 
Disconto⸗Commandit 102%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 85%. Schleſ. Banks 
Verein 110%. Hamburg 2 Monate —. London — Wien 2 Mon. 92%. 
Warſchau 8 Tage —. Paris —. Fonds und Oeſterreicher feſt, ſtill. + 

Berlin, 24. Mai. Roggen: matt. Mai 39%, Mai⸗Juni 39%, Juli⸗ 
Auguſt 40%, Sept.⸗Okt. 42%. — Rabdl: behauptet. Mai 13%, Sept.⸗Okt. 
14%. — Spiritus: matt, Mai 14%,, Mai⸗Juni 14%,, Juli⸗Auguſt 


14'%,, Sept.⸗Okt. 15%. 
Y 1 Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 


etersburg, 23. Mai. 
3 Monat 31% d., dto. auf Hamburg 3 Monat 28%, Sch., dto, auf Amſterdam 


3 Monat 157%, dto. auf Paris 3 Monat 332 Cts., Neueſte Prämien⸗Anl. 
106%. Imperials 6 R. 17—18 K. Silberagio —. Gelber Lichttalg pr. Auguſt 
405 8 f. Voraus) —. Gelber Lichttalg pr. Auguſt (mit Handgeld) 
.— Feſt. 
Ll 


Inſerate. 


Abonnement für Juni. 

Der Abonnementöpreid für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts incluſive des Portozuſchlags 
1 Thlr. 3%, Sgr. 

Da die koͤnigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeni- 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thaler 3%, Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Whe 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. Mai 1865. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 
Landwirthſchafts⸗Beamte [3743] 


aller Branchen und Altersklaſſen, namentlich auch verheirathete, durch die 
Kreis⸗Vorſtände des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützung von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nachgewieſen 
durch das Vereins⸗Bureau, Breslau, Grünſtraße 5, 2 Tr. (Rend. Glöckner.) 


Handgeſpinnſt⸗Leinen! 
„Meine geſchätzten Kunden, fo wie ein geehrtes Publikum mache ich 
hiermit auf mein wohlaſſortirtes Lager von 


Bielefelder Handgespinnst-Leinwand, 


das Stück (50 berliner Ellen enthaltend) von 20 Thlr. bis 70 Thlr., 


belgischer und holländischer Leinwand, 
das Stück (54/4 — 58 berliner Ellen enthaltend) von 25 Thlr. bis 50 Thlr., 
Webenleinwand, 
das Stück (60 berliner Ellen enthaltend) von 15 —30 Thlr., 


ſchleſiſcher Leinwand, 


das Stück (50— 52 berliner Ellen enthaltend) von 8½ —40 Thlr., 
ergebenſt aufmerkſam. [5785] 


Heinrich Adam, 
Schweidnitzerſtr. 50 (Goldene Gans). 
EEC ²˙¹ůÜ ß A DREHERNEFEL SEHE STESTESRERS DE 


FEC ⁰ . ⁵ ²ò n RL MER 
Magazin für Pianinos. 


35 ber 
pave trey 8 


Grosse Feldgasse 29, 1. Etage. 


Für Geſchäftsleute jeden Berufs 


empfehlen wir unſer großes Lager aller Arten 


Conto⸗ Bücher 


zu ſehr billigen Preiſen. [5194] 


J. Poppelauer & Co., 


Contobücher⸗Fabrik, Nifolaifirafie SO. 


Der im Motel de Rome befindliche Neger, Namens Lorenz Ab⸗ 
dalla, aus Nubien (Afrika), zeichnet ſich nicht nur durch ſeine ausnahms⸗ 
weiſe Schwärze, ſondern auch durch Sprachkenntniſſe aus; derſelbe ſpricht 
italieniſch, franzöſiſch, engliſch, polniſch und deutſch und berſteht die Gaſte 
auf angenehme Weiſe zu unterhalten. 5 [5814] 


oe ee us. | 
Jürſtensgarten. Breslauer Kunst-Ansstellung. 


eute Donnerſtag den 25. Mai: : ” 
$ copes Roeser Die Eröffnung der zweiten Abtheilung findet heute statt, und wird 
der Jpele gerſchen Kapelle. deren Dauer durch eine spätere Bekanntmachung festgestellt werden, Dieselbe ist 
Anfang 3% Uhr. Entree & Perſon 1 Sgr. täglich Früh von 9 Uhr (Sonn- und Festtage von 11 Uht) an bis Abends 6 Uhr 
fb geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. Kataloge 2% Sgr. 99] 


W eiſs garten. Breslau, den 25. Mai 1865. Die ee e, hun] 
Abonnement⸗Konzert. * N bi 
een den 28. Mai 1865. 


Schießwerder-Garten. Die vom 
Heute Donnerftag den 25. Mai: [5819] ö 5 erdere 
großes Milita: Konzert Schleſiſchen Verein für Dierdeguct und Pferderennen 


Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
Franziska, geb. Gericke, von einem ge 
ſunden Mädchen glücklich entbunden. 

Schönberg, den 23. Mai 1865. [5775] 

H. Sendel, Apotheker. 


Todes⸗Anzeige. 
. eldung.) 
Heute in der fünften Morgenſtunde endete 
der Herr die langen und ſchweren Leiden un⸗ 
ſeres treuen geliebten Gatten und Vaters, 
des ehemaligen Schriftſetzers Karl Ferdi⸗ 
nand Fleiſcher, in dem ehrenvollen Alter 
bon 75 Jahren. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. Mai 1865. 5796 
Die Beerdigung findet Freitag den 28. Mai, 
Nachm. 5 Uhr, auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. 
Nach langen Leiden entſchlief am 22. d. M., 
Abends 6 Uhr, zu Brieg der penſionirte Po⸗ 


is lenken Seeuges, des St, @eorgen-Drvend ve Anfang 3% Uhr 
eilernen es, des St. 3 @ Uhr. 8 uy UR 
x, Sodann Kübeim Stennee, im u | Cure Beton 1 Soe, _ auf der Rennbahn bei Sceitnig. 
een igen dies tiefbetrübt an: Volks-Garten. Griter Renntag Dritter Renntag. 
[6360] Die Hinterbliebenen. Heute Donnerftag den 25. Mai: Freitag den 26 M “le ; den 28. Mai 
: ’ onntag . . 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Den heute Nachmittag 4% Uhr nach mehr⸗ 


großes Konzert eee, 4 un magmittags 4 uhr 


von der Kapelle des königl. II. Nennen für zweijährige Pferde. IX, Satisfactions- Rennen. 


wöchentlichen Leiden im 60. Lebensjahre ers 2 : 1 : 

folaten ſanflen Tod unferer guten Gattin, dritten Garde : Grenadier: Ir enge ayer X. guckt, Rennen. 

ee tin, Sch Ger: Regts. (Königin Eliſabet) = Sede n A XI. Handicap II. 
unter Leitung des Kapell⸗ vfl. Verkaufs⸗Rennen XII. Jodep⸗Club⸗Rennen. 


lach, erlauben wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 5818] 
om. Logiſchen, den 23. Mai 1865, 


meifter Hrn. G. Löwenthal. Zweiter Renntag. XIII. Handicap für geſchlagene Pferde. 


; 8 Anfang 3% Uhr. 5812 
e ar ana, A Senna m 
mebrmonatliden Leiden im 57. Lebensjahre 8 Heute ſo wie jeden Donnerſtag u) Vormittags 11 Uhr. XV. Steeple - chase des Mer © Reiter; 


Gemengte Speiſe. VIII. Steeple-chase. Vereins. 


Feier Actien à 3 Thlr., Billets für Damen der Actionäre, für einen Tag giltig 
Deutſcher = Kaiſer Garten. & 1 Thlr. find Vormittags von 9—11 Uhr und Nachmittags von 46 Uhr im Bureau, 
Heute Donnerſtag den 25. Mai: [6268] Gartenſtraße 22a, ſowie an der Kaſſe auf dem Rennplatze; dagegen für den Tag giltige 
Tribünen⸗Billets à 15 Sor, und Parterre⸗Billets à 5 Sgr. nur an der Kaffe auf 


unſere innig geliebte Mutter, die Brauerei⸗ 
beſitzerin Caroline Giersberg, geb. Aſſig. 
Dies zeigen tiefbetrAbt ergedenſt an: 

Die Hinterbliebenen. 


Johnsdorf, den 23. Mai 1865. [5803] 
a —— — großes Konzert dem Rennplatze zu haben. Nur Beſitzer von Actien, ſowie Damen im Beſitz von 
Familien⸗Nachrichten. unter Direction des Geren Volkmer. Tages⸗Billets & 1 Thlr. find berechtigt zum Eintritt in den inneren Raum der Bahn. 
Berlobungen: Frl. Mathilde Hamann] Anfang 5 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. Sämmtlihe Billets find zur Schau zu tragen, ſonſt könnte man öfters und wiederholt 
mit Hrn. Kaufm. Robert Krausnick in Ber⸗ Von 7 Uhr ab gemengte Speife und Backſiſche. zum Vorzeigen aufgefordert werden. , 3 
lin, Frl. Tbereſe Gabatier mit Hrn. Kaufm, | I I ——t¾ Vollſtändige Rennliſten find vom 25. Mai ab im Bureau fowohl einzeln als in Quan⸗ 


Adolf Koppätzly das., Frl. Amalie Creutzmann 
mit Hrn. Anton Weege daſ., Frl. Marie 
Richter mit Hrn. Theodor Krauſe, Dobberus 
u. Friedland, Frl. Anna Motz mit Hrn. 
Hermann Schulz in Frankfurt a. d. O. 
Ebel. Verbindungen: Hr. Lieut. Haffo 
p. Bredow mit Frl. Clara Schnöckel in Ber: 
lin, Hr. Baumeiſter Theodor Weinſchenk mit 


* 
titäten für Colporteure käuflich zu erhalten. 
Belvedere. Karten zum Eintritt in den inneren Raum der Rennbahn für Trainer, Jecken e 
Heute ER [6351] = oe 3 . nein uothwendigen e ebenfalls im 
4 ureau bei Einzahlung der Einſätze d d i 7 un 2 
Entree à Perfon 1 Sgr. Eee CMMI ace [5710] 


B 1 1 
Belvedere, Det Vorſtand des Schleſiſchen Vereins für Pferdezucht 
Donnerſtag, 25. Mai: Gemengte Speiſe. und Pferderennen. 


— Sis nese — = re, bel. S i 

r. Wilh. Herrmann mit Frl. Emma Otte : ; ne 
daf, Hr. Leonhard Heumann mit Frl. Marie el ert In Roſenthal. S e er Verei j f derennen f 
de daſ. Den Inhabern der Familienbillets zu den Schl Wier, Serein für, Pferdezuch £ und Pferdereun den 


Geburten: Ein Sohn Hrn. S. Haberſtolz 
in Berlin, Hrn. Ludwig Weſtphal in Ham⸗ 
burg, Hrn. Adolph Langenberg in Charlots 
tenburg, Hrn. Oberamtmann Ernſt Caſten in 
Wirſitz, eine Tochter Hrn. Eduard L. F. 

ronrobert in Berlin, Hrn. W. Hammers 
ſchmidt daſ., Hrn. Hermann Ephraim daf. 


Freitags⸗Feſten die ergebene Mittheilung, 97 icht 2 i iefigen Pro⸗ 
Bab nt len Freitag, den 26. Mai, das e e Abueochee eit um 5 Uhr Nachmittags in der hieſige 5765 
Sf eſtimmt ftattfindet und mache hiermit Ebendaſelbſt eine Stunde fpäter: General⸗Verſammlung des Schleſiſchen Par⸗ 
aufmerkſam, daß diejenigen Familien, welche force⸗Jagd⸗Vereins. 

= Pere ar aa N De find, Die Schlefifche Steeple-chase wird Sonnabend den 27. d. M. auf ſchlanzer 
A 1 at bel Geren En ae Terrain geritten, Das Terrain wird den Reitern Sonnabenb Fru 01 ; ee 
ſtraße Nr. 6, nach Angabe des Namens und een ee HAT 1855 Rn Der Vorſtand. 4 


Standes abzuholen find, indem der Eintritt > 7 
nur gegen Vorzeigung der Karte geſtattet iſt. Zum Beſten der Armen und Kranken in unſerer Gemeinde findet Freitag, 
Dee den 9, Juni, Nachm. 5 Uhr, in der Eliſabetkirche die Aufführung geiſtlicher Muſik 
Ein wohlhabender Rittergutsbeſizer wünſcht jtatt, Als Eintrittskarten giltige Programme, für 1 Perfon zu 10 Sgr., für 3 Perſonen zu 
ſich bei reelen Abſichten glüclich zu ver⸗ 20 Sgr., find zu haben in den Mufitalienbandlungen von Hientzſch und von Fente und 
heirathen. Gef, Offerten sub N. N Sarnigbaufen auf der Junternftrage, in der Buch⸗ u. Mufitalienbandlung von J. Hai⸗ 
restante Schweidnitz franco, [ nauer auf der Schweidnitzerſtraße, in den Buchhandlungen von G. P. Aderholz, von 
11. Alte Taſchenſtraße 11. Hirt, von Maruſchke u. Berend, von Joſ. Mar u. Co. auf dem Ringe. Außerdem 


N werden wir dieſelben durch Colporteure ausbieten laſſen. An den Kirchthüren findet kein 
rE vey Bet 5 St. Elifabet. 57 
Antropalogisches Verkauf ſtatt. Der Gemeinde Kirchenrath bei f [ 82] 
Museum 


Conſtitutionelle Bürger⸗Neſſource. 
von G. Zeiller, anatomiſchem Modelleur. 


Sonnabend, den 27. d. Mts. zur Feier des Stiftüngsfeſtes großes Concert im Schieß⸗ 
i £ deſſelben 44% Uhr. Abends glänzende Beleuchtun des 
Täglich geöffnet. Entree 5 Sgr. Rot be Gobet a se ſich die erforderliche Betheiligung findet, an 5 — 
Mein Comptoir hefindet ſich jetzt: Couvert zu 12% Sgr.) für Herren und Damen a werden, weshalb die geehrten 
Ming Nr. 58, bei Herrn Neſtaurateur Mitglieder, welche daran theilnehmen wollen, 75 7 werden, ſich bei Herrn Decorateur Heinze, 
Blümner im Hauſe. Oblauerſtraße 75, zu melden. — Der Wirth des Sick Wader warens bat verſpro Be ba 
[6245] Louis Mugdan. für Sorge zu tragen, daß zur Rückkehr nach der Sta agen bereit ſtehen werden. 
Ich wohne während der Kurſaſſon in Obers | _ 197%) Der Vorftand, 
Salzbrunn im kleinen Brunnenhofe. [5779] 
Dr. Hoffmann 


ET EEE EE a. ee eee 
Brunnen⸗ und Badearzt in Überfaljbrunn. Israel. Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


3 8 Uhr, 2 
Dantjaguua. Sonnabend den 27., Abends 8 Uhr, General Verſammlun 55 16369 


Hiermit der Fußärzein Silvia Selten⸗ Akllengeſellſchaſt Breslauer zoologiſcher Garten. 


reich, Nikolaiſtraße Nr. 73, meinen innigen 
Dank für die ſchmerzloſe und gründliche Seis 
lung meiner Hühneraugen und Froftballen; 
dieſe Dame kann ich allen Fußleidenden ge⸗ 
wiſſenhaft empfehlen. [6367] 
Frau Rittergutsbeſitzer Düren. 


Der Portraitmaler Friedrich Keil 
aus Berlin, wird vom 1. Juni ab auf einige 
Zeit in Breslau verweilen. Etwaige Beſtel⸗ 
lungen sunt = Friedrich [6333] 

die Kunſthandlung Friedrich Karſch, 

Ohlauerſtraße Nr. 69. = 


Nachruf 
de m am 20, Mai 1865 zu Coſel in hohem 
Alter verſtorbenen Stadtälteſten, Kaufmann 
Moſes Ring. 


Wen trägt man heut' durch blumige Gefilde 
Im Nachtigallenſchlag zur letzten Ruheſtatt? 
Ein Ehrenmann, treu, fromm und milde, 
Der jetzt, was er geſät, geerntet hat, 
Schied' gottergeben aus der Seinen Mitte 
In Abr'hams Schooß, in ſeine Laubenhütte. 
Leb' wohl, Dir folget nach der Lebenden Ges 
anke 
82 Edens Sterngefild, Jehovah's Morgenroth; 
ein Wohlthun cre * des Glaubens 
ranke 


Du halfſt dem Chriſten oft in ſeiner Noth; 
Du halfſt auch mir — d'rum werd' ich Dein 


gedenken, \ 
Bis man and 2 — zur letzten Ruh' wird 
enken 
Coſel, den 22. Mai 1865. Be) 


Theater⸗ Repertoire. 
Donnerstag, den 25. Mai. Zweites Auftreten 
des Herrn Carl v. Well, vom Hoftheater 
u Kaſſel. Neu einſtudirt: „Der Königs⸗ 
ieutenant.“ Luſtſpiel in 4 Akten don 
a" 28 (Graf Thorane, Hr. Carl 


v. Wel 

Freitag, 20 Mai: Erſtes Gaſtſpiel des Fräul. 
Maria Geiſtinger, dom k. k. privilegir⸗ 
ten Theater an der Wien. 


Ausverkauf. 

Wegen Auflöſung der Handels⸗Societät ſollen 
von heute ab unſere bedeutenden Vorräthe der 
modernſten Kleiderſtoffe und Chates zu 
ſehr billigen Preiſen ausverkauft werden. 

Breslau, den 1. Mai 1865. we 


Schlesinger & Milchner, 
Ohlauerſtraße Nr. 10 u. 11 im weißen Adler. 


Oberschles. Eisenb,-Actien La, B. 


versichern gegen die am 1. Juli d. J. stattfindende Verlosung billigst 


Oppenheim & Schweitzer, Ring Nr. 27. 


Die Niederlage der Chololaden⸗Fabrilate von 
Jordan & Timaeus in Dresden 


befindet ſich jetzt in 


9 h [5778] Warnung. 
ehl. 2) „Mazurka“, ausgeführt von Ich warne hierdurch Jedermann, meinem 
Sohne, dem Colporteur Herrmann Hunder 
in 1 5 . ale Sethe borgen, 
in 1 Akt und 2 Bi f und erkläre beſtimmt, keinerlei Zahlungen für 
u Bildern von Salingré. denselben zu leiſten. 4 
Franz Hunder, Hausbeſitzer in Tillowitz. 


Bei Joh. Urban Kern, Reuſcheſtr. 68, 
find erſchienen: 5780 

Denzin, Polizei⸗Regiſtr. Die Geſinde⸗ 
Ordnung für Preußen, nebſt ſämmtl. 
in Bezug auf das Geſindeweſen, den An⸗ 
us und die Armenpflege ergangenen Gee 
eben, Verordn. und Entſcheidungen des 
Ober⸗Tribun. Rathgeber für Polizei⸗Ver⸗ 
walter und Derrſchaſten ze. 2te Auflage. 
gr. 8. geh. 15 Sgr. 

— — Neueſtes Handbuch der Rechte und 
Pflichten des Miethers und Vermiethers, 
aber e Nebſt 

en, Formular . w. . 8. 
geb. 7% Sgt. en u. ſ. w. gr. 8 


KK. eS 
Im Verlage der Gropius 2 
75 (A. Rrausnia) in ee 
chien fo eben, und ift durch alle Buchband⸗ 
lungen zu beziehen: „157981 
Gauer, Dr. Ed., Ueber die Flug⸗ 
ſchriften Friedrichs des Großen 


weite Vorſtellung (Anf. 7 Ubr). 
Saen Male: „Krethi und Niet 1.0 


Beendigung der Doppel » Borftellung ein 
Garteufeit mit Feuerwerk und Illu⸗ 
mination ſtatt. 


D Rawicz 28. V 12 U. Stift. F. u. T. UI. 


Dank ſagung. 

Alen Denen, welche durch Liebesgaben die 
Errichtung eines Grabdenkmals nebſt eiſernem 
Gitter für den verſtorb. Rector Herrn Georg 
Vilge freundlichſt gefördert haben, ſage ich im 
Namen der Hinterbliebenen hiermit beſtens 
Dank. — Die ſpecielle Nachweifung der Gaben 
im Betrage von 41 Thlrn. 25 Sgr. 6 Pf. 
und ihre Verwendung können in der hieſigen 


Schulchronik jederzeit nachgeſehen werden. f ; der Glas: und Porzellan: dl [5668 
Malapane, im Mai 1865, [6376] | aus der Zeit des ſtebenjährigen Krieges. Alan Handlung von J 
wae | ee Paul Scholz, Junieruſtraße Dr. 31. 


ausgeführt von der Kapelle des ſchleſiſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 6 227 1 des u it it € it Einfluß 
Kapellmeiſters Herrn E. Englich. r ¢ os ¢ it 


Im ont von Guf e Schlawitz in 
Berlin ſind ſoeben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch 
Joſef Max & Comp.: 6817 


Luthers Lehre 
von der kirchlichen Gewalt. 


Oiſtoriſc dargeſtellt 


on 
Dr. A. W. Dieckhoff, 

ord. Profeſſor der Theologie zu Koftod, 

12% Bog. gr. 8. broch. 1 Thlr. ord. 
Einer der Hauptzwecke der vorliegenden Ara 
beit iſt, in mehr objectiv hiſtoriſcher als poles 
miſcher Haltung zu zeigen, daß die Höfling ⸗ 
ſche Theorie, die ſowohl Walthers wie Köſt⸗ 
lins Darſtellung der Lehre Luthers von Kirche 
und Amt beherrſcht und die einen ſo großen 
a UB gewonnen und das Eindringen libe⸗ 
2 iſtiſcher Verfaſſungsgrundſätze auch in den 
pr lutberiſcher Theologen fo ſehr geförs 
ro Sony e aula oie, m 
ftimmt — keineswegs Soe nd i — 


— — 


An den 


Biſchof von Paderborn 


Herrn Dr. Conrad Martin. 


Eine Erwiderung auf deſſen 
„biſchoͤfliches Wort“ 
über die Controverspunkte 
n 


o 

Lic. Dr. Preuß 

3 7 7 
Privatdocent der ev. Theologie an der Unie 

berfität zu Berlin. 
3 Bogen. gr. 8. broch. 10 Sgr. 
Inhalt. 1. Der Heilsweg. 2, Von den 
uten Werken. 3. Vom heiligen 
achtmahl. 4. Buße und Fege⸗ 
Hel Rn Yin. > maw pee 
igen. 7. Ma 5 

Worte Gottes. — 


Römischen "Statthalter 


in Syrien und Judaea _ 
von 69 vor Chests bis 69 naeh Christo. 
Ein Beitrag 
= der Profangeschichte zur 
egese des neuen Testa- 
ments 


Dr, He von 
Licentiate mann Gerlach, 
a der K Nivatdocent der Theologie 
6 Bogen K. Fr. W. Universitäf. 
gen. gr. 8. broch. Preis 20 gr. 


dee Damp oat 


Regelmassige 


Dampfschifffahrt 


zwiſchen [5721 
Stettin, Cüstrin, 
Frankfurt an der Oder 


und Zwischenstationen 
per Dampfer Prinz Carl, Frankfurt, 


Adler, Stettin und Orkan 
vom 22. Mai bis 16. Septbr. 


I. Passagierfahrten. 
Abfahrt von Stettin: 


an jedem Montag e und Freitag 
r. 


Früh 5 
. Ankunft in Cuſttin ca. 4½ Ubr, 
in Frankfurt ca. 7% Uhr Nachmittags. 
Pfingſtmontag d. 5. Juni fält die Fahrt aus. 


Abfahrt v. Frankfurt a. O.: 


an jedem Dinstag, Donnerstag und 


Sonnabend Früh 5% Uhr. 
Ankunft in Caftrin 2 77 Abr ae 


in Stettin ca. 3 Uhr Nachmittags. 
Dinstag den 6, Juni fällt die Fahrt aus. 


II. Schleppfahrien 


mit Personen-Beförderung. 


Abfahrt von Stettin: 


Sonntags Abends ca. 10 Uhr, 
Donnerstags Früh 5 Uhr. 
Abfahrt v. Srankfurt a. O.: 

Mittwochs und Sonntags Früh 5 


2 


Stettiner Dampf-Schlepnnckiffahris- 
Aktien-Gesellschaft 


Die Benutzung der Molke, der Fale 
ten und warmen Bäder zu 


beginnt mit dem 1. Juni. Fahrgele⸗ 
genheiten von Stat. Pruchna — Kral. 
Bahn — find ſtets vorhanden. 

Näheres berichtet auf frankirte Anfragen 
[5597] die Kurinſpeetion. 


Anzeige. 

Nachdem ich den hierorts am Markt 
gelegenen Gaſthof „zum weißen Roß“ 
käuflich erworben habe, empfehle id 
denſelben dem geehrten reiſenden Le 


kum zur geneigten Beachtung. 

Für Speiſen und Getränke, tn 
für prompte Bedienung wird jederzeit 
beſtens geſorgt fein, 

Friedland in Schleſ., Kr. Waldenburg, 

im Mai 1865. Adolph Lindner. 


2 


Zweite Beil 


1423 


age zu Nr. 21 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 25. Mai 1865. 


nn 


Bekanntmachung. [494] 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Mau: 
rermeifter F. Seeger gehörigen, in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt hierſelbſt und zwar an der 
Vorwerksſtraße aus nach Huben angelegten 
Straße gelegenen, von dem Grundſtücke Nr. 19 
der Vorwerksſtraße abgetrennten, im Hypo⸗ 
thetenbuche der Ohlauer⸗Vorſtadt, Band 9, 
Blatt 25 verzeichneten, auf 5477 Thlr. 11 

r. 10 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, haben 
wir einen Termin auf 4 

den 5. Oktober 1865, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Költſch 
im Berathungszimmer im I, Stock des Ges 
richtgebäudes anberaumt. : 

e und Hypothekenſchein können im Bi 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 
zu melden. Breslau, den 18. Februar 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung |. 
. ̃ .. ei 


[153] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Karlsſtraße unter Nr. 41 belegenen, auf 
32,520 Thlr. 15 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten 
eee baben — 2 in 

den 4. September 1 „ 

11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Naether 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. : 

Ka und Hypothekenſchein können im Bus 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben fic) mit ihren Anſpruͤchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 24. Dezember 1864. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 


Bekanntmachung. (534) 

Zum nothwendigen Verkauf des dem Zim⸗ 
merpolirer dad Körner gehörigen, von 
dem Grundstück Nr. 19 Vorwerksſtraße abs 
getrennten, in der verlängerten Löſchſtraße 

elegenen, im Sppothetenbuche der Ohlauer⸗ 

abt unter Vol. IX. Fol. 9 eingetragenen, 

auf 5254 Thaler 9 Sgr. 9 Pf. abgeſchäßten 
Grundftüds haben wir einen Termin auf 

den 7. Oktober 1865, Vormittags 

IR ae von dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ger 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

zo und schen wiegen können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Be — — us 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüͤchen bei 
uns zu melden. 

Breslau, den 17. Januar 1865. 

Königl. Stadt: Gericht, Abtheil. I. 


198] 

biete 

eſitzer Gottlieb Jo 
Gabitz 


b Nr. 


ſchein in der egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


immer Nr. 2, 
ſulhaſtirt werden. 5 

Gläubiger, welche een einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht 15 tlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſpruche bei uns anzumelden. 


Breslau, den 9. Januar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [922] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 307 eingetragen worden: 
1. daß die offene Handels⸗Geſellſchaft Gold⸗ 
ſtein & Mendel bier aufgeldit, und 
2. BI 7 ne der Rauf. 
v oldſte ier iſt. 
Breslau, den 170 Mai man 1 


Bekanntmachung. 

Der von dem Kaufmann Siegmund 
Scholim am 15. September 1864 an eigene 
Ordre ausgeſtellte, von dem Bezogenen Kauf⸗ 
mann Cd. Engel hierſelbſt angenommene, 
auf der Rückſeite mit 

1) einem Blanco⸗Indoſſament des Ausſtel⸗ 
lers Siegmund Scholim: 

2) einem ausgefüllten Indoſſament von Hab⸗ 
ner u. Kretſchmer an Dehn u. Mel: 


dior; 
8) eine nco⸗Indoſſament von B. A. 
ant ca ar ee datirt bom 4. OF 
tober 1864, und 1541] 
4) einem ausgefüllten Indoſſament von dem 
S. J. Ifrael jun, an Heymann Op» 
penbetm zu Breslau verſebene und am 
19, N 1864 fällige Wechſel über 
1000 Tblr. iſt dem Kaufmann S. J. 
alas jun, zu Altona, angebli bei 
eberſendung deſſelben von Altona hier⸗ 
her, verloren gegangen. 
Die unbekannten Inhaber des vorbezeich⸗ 
neten Wechſels werden hierdurch aufgefordert, 
denſelben jofort, Ipäteften® aber in dem 
am 22. September 1865, 
Vormittags 10% Uhr, 

vor dem Stadtrichter Kinkeldey im 1. Stock 
des Gerichtsgebäudes anitebenden Termine 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, wi⸗ 
drigenfalls dieſer Wechſel auf Antrag des 
Kaufmanns S. J. Iſrael jun. zu Altona 

für kraftlos erklärt werden wird. 
Breslau, den 10. Februar 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 920 
In unfer Firmen Rege He sub oben. 
Nr. 91 die Firma: E. A. Neugebauer, 
Inhaber der Kaufmann Earl 
Auguſt 1 zu Ober⸗Kühſchmalz 
5 2 worden 
rotttau, den 18. Mai 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


Gebäuden, abgeſchäßt auf 13.310 K ies 
ten uden, abge auf 13, x, 
7 Sgr. 10 al, sulaloe der nebſt Hypotheken 


2 
nn —˙ . — — 
3 


[921] Nothwendiger Verkauf. 

Die der verehelichten Auguſte Liebes⸗ 
kind gebörige ſogenannte Walkemühle Nr. 71 
in Schollendorf, abgeſchätzt auf 6170 Thlr., 
zufolge der nebſt . Bedin⸗ 
5 1 der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

den 30. Novbr. 1865, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Herrn Kreisrichter Meißner an 

1 Gerichtsſtelle im Terminszimmer 


— 
ſubhaſtirt werden. R 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
fuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach un⸗ 
bekannten Gläubiger, die n 
Richterſchen Erben, werden hierzu öffentlich 
vorgeladen. = 

P.⸗Wartenberg, den 29. April 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheil. 


Deffentliche Aufforderung. 
Es ift bei uns die Todes⸗Erklärung: 
1) des Riemers Matheus Jakowiecki in 
der Ehe des Paul Jakowiecki und der 
Antonie, geb. Galancionka zu Mys⸗ 
lowitz am 20. September 1806 geboren, 
welcher vor etwa 30 Jahren nach Ungarn 
ausgewandert fein foll; 
des Schneiders Stanislaus Cofalla, 
in der Ehe des Johann Cofalla und 
der Hedwig, geb. Skorka zu Groß⸗ 
Dombrowka am 5. Mai 1811 geboren, 
welcher vor etwa 19 Jahren ſich nach 
Polen begeben und in einem Gefängniſſe 
daſelbſt geſtorben ſein ſoll; 
des Handlungsdieners Iſaac Katz, ge⸗ 
boren am 18. Oktober 1827 in der Che 
des Marcus Katz und der ae 
oh Brie, welcher im Jahre 1853 von 
irmingbam die letzte Nachricht von ſich 
gegeben hat; 5 
der Johanna Diubacz zu Zabrze in 
der She des Adam Drubacz und der 
Marianna, geb. Hoffmann, am 21., 
Mai 1828 geboren, welche ſich feit ihrem 
10, Lebensjahre von Zabrze ſpurlos ent⸗ 
fernt haben fol; 
ſowie das Aufgebot der unbekannten Erben: 
5) des am 2. Januar 1862 zu Erdmannswille 
im Alter von 41 Jahren verſtorbenen, 
angeblich in Krzowiec, Kreis Petrikau, im 
Königreich Polen geborenen Pferdeknechts 
Bolas 8 Ahle 
achla = 
des am 1. Januar 1862 zu Süd⸗Lagiew⸗ 
nik, in einem Alter von 85 Jahren verſtor⸗ 
benen Bene! Paßberg ſ oder Pasper, 
Nachlaß 785 Thlr., wovon 700 Thlr. 
unfider; - 
des am 2. Januar 1863 hierſelbſt vers 
ſtorbenen, angeblich aus Polen ſtammen⸗ 
den Wagenſtößers Stanislaus Faſan, 
Nachlaß gegen 15 Thlr.; 
8) des am 8. März 1862 zu Chorzow ver⸗ 
ſtorbenen, zu Kamyk bei Czenſtochau ge⸗ 
borenen Hüttenarbeiters Franz Maich⸗ 


rzok, : 
Nachlaß 12-13 Thlr.; 

9) des am 2. Ditober 1863 hierſelbſt vers 
ftorbenen, aus der Ehe des Häuslers 
Ludwig Grzegorezyk und der Su⸗ 
ſanna, geb. Hradowina, zu Binkowitz 
am 20. April 1804 geborenen Bäckerge⸗ 
ſellen Jacob Grzegorczyk, 

Nachlaß gegen 13 Thlr.; ; 

10) des am 24. Januar 1864 zu Schwien⸗ 
tochlowitz verſtorbenen Brettſchneiders 
Valentin Sysno aus Kotlſchanowitz, 
Kreis Roſenberg O.⸗S., 

Nachlaß 3 Thlr. 7% Sgr., 

beantragt worden. > 

Es werden daher die angeblich Verſchollenen, 
der Riemer Matheus Jakowiecki, der 
Schneider Stanislaus Cofalla, der Hand⸗ 
lungsdiener Jfaac Katz und die Johanna 
Dlubacz, ſowie deren Erben und Erbneh⸗ 
mer und die unbekannten Erben des Pferde⸗ 
knechts Woitek Scholtiſſek, des Wenzel 
8 oder Pasper, des Wagenſtößers 

tanislaus Faſan, des Hüttenarbeiters 
re cset, des Bäckergeſellen Jac oſb 

rzegoxezyt und des Brettſchneiders Ba: 
lentin Sysno hiermit aufgefordert, ſich bis 
fpäteften3 in dem 

auf den 13. Dezember 1865, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Terminszimmer 
Nr. V. vor dem Kreisrichter Herrn Fritſch 
anberaumten Termine ſchriftlich oder perſonlich 
bei uns zu melden, widrigenfalls die zu Nr. 1 
bis 4 genannten Perſonen werden für todt er⸗ 
klärt, ſowie die unbekannten Erben der zu 
r. 5 bis 11 genannten Perſonen mit ihrem 
Erbrecht werden präcludirt werden, der Nachlaß 
als herrenloſes Gut dem Fiscus anheimfallen 
wird, und der nach erfolgter Präcluſion ſich 
etwa meldende Erbe alle Handlungen und 
Dispofitionen des Fiscus anzuerkennen und 
u übernehmen f ulbdig von ihm weder 

echnungslegung noch Erſatz der gehobenen 
eie zu fordern berechtigt, ſondern ſich 
lediglich mit dem, was alsdann noch von der 
Erbſchafk bell anden iſt, zu begnügen, verbuns 


den fein 
ebruar 1865. 


2 


— 


os 
= 


- 
— 


6 


— 


7 


— 


Beuthen O.⸗S., den 17. 


Bekanntmachung. 830 
Die Herren Wollproducenten, bee ak 
Fabrikanten benachrichtigen wir hierdurch, daß 


Glo auer Wollmarkt 


Mittwoch, den Ba. d. M., 

abgehalten wird. 

ur trockenen Lagerung der Wollen werden 

ſchon am 30. d. die Wollbuden bereit ſtehen. 
Wollen, die auf hieſiger Stadtwaage ge⸗ 

wogen ſind, haben Sa nicht zu zahlen. 

Glogau, den 8. Mai 1865. 

Der Magiſtrat. 


Bade⸗Jugredienzien, 

als Seeſalz, Schwefelleber (pfundweiſe) und 
Gifenbitriok offeriren billigt Weiß und 
Neugebauer, Reuſcheſtr. 55. [5759] 


. ie Bt RG 
2 
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Bekanntmachung. 

Der im Jahre 1834 zu Landsberg O. S. 
verſtorbene Kaplan und Fundatiſt Franz 
Holletzko hat in ſeinem Teſtamente die An⸗ 
ordnung getroffen: 923] 

daß die Zinſen von einem Kapitale von 
Thlr. für zwei Studirende aus ſeiner 
Verwandtſchaft und wenn keine aus der⸗ 
ſelben ſtudiren ſollten, für zwei Studirende 
aus ſeinem Geburtsorte Schönwald bei Glei⸗ 
witz und zwar an die Wärdigſten verwendet 
werden ſollen und daß, im Falle weder aus 
feiner Familie noch aus dem Orte Schön⸗ 
wald Studirende vorhanden ſeien, die In⸗ 
tereſſen des Kapitals fo lange zum Kapital 
eſchlagen werden ſollen, dis wieder der 
tt Berechtigte ſich zum Studiren ents 
eg x 
as von dem Gymnaſiaſten Victor 
Hauſer bisher bezogene Stipendium iſt er» 
ledigt, was wir mit dem Beifügen zur Kennt⸗ 
nif der Betheiligten bringen, daß unter Stu ⸗ 
direnden im Sinne des Holletzkoſchen Teſta⸗ 
ments auch diejenigen verſtanden werden, 
welche Gymnaſien beſuchen und daß Percep⸗ 
tionsberechtigte ih an uns zu wenden, den 
Nachweis ihrer Verwandtſchaft oder der Ab⸗ 
ſtammung aus Schönwald bei Gleiwitz durch 
Autehe ee haben. 
as Stamm⸗Kapital be r Zeit in 
a 8 pital beſteht zur 8 

oſenberg O. S., den 15. Mai 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


* Ereis⸗Gericht. II. Ab, 
Brauerei⸗ und Ackerverpachtung. 
Die hieſige ſtädtiſche — mit Aus⸗ 
ſchank und Ausſpannung, am Ringe, iſt auf 
3 oder 6 Jahre, vom 1, Oktober d. J. ab, zu 
verpachten. Cautionsfähige Pachtliebhaber 
er J. Juli d. J. melden und die 

im bie i iſchen 
Seſſtons einfeben, © figen magiftratualifch 
. 
R zu gegeben werden. 22 
Reichthal, 4. Mai 1865, ] 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. (924) 
Der der hieſigen Stadigeme nde ebdrige, 
ungefähr 60 Q.⸗Rth. große, im Parke zu 


Alt⸗Scheitnig, in der Nähe des Spiel⸗Platzes 
zwiſchen der Friedrich Wilhelms s Säule und 
dem nach Schwoitſch führenden Parkwege be 
legene, zur Aufſtellung eines Carruſels ber 
ſtimmte freie Platz foll im Wege des Meiſt⸗ 
gebots auf 3 Jahre, vom 1. Juli d. J. ab 
verpachtet werden. 

ierzu haben wir einen Licitations⸗Termin 


u 

Mittwoch, den 31. Mai d. J., 
5 Vormittags von 10 12 Uhr 
im Bureau II. eine Stiege hoch im Rathhauſe 
anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in der Rathsdienerſtube zur 
Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 24. Mai 1865. 
Die Promenaden⸗Deputation. 


Uuctionen. 
Mittwoch den 7. Juni d. J., Vorm. 
+ ses totes im 3 Betten, 
e 
2 Veen » el unb Hausgeräthe und 
onnerſtag den 8. Juni d. J., Vorm. 
9 Uhr im Yppelare@er Berduve eis iels 
diverſes Mobiliar, ferner eine Wäſchrolle und 
3 Grabſteine, verſteigert werden. [5804 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Muction 
von altem Bauholz, 
Fenſtern und Thüren. 


Morgen, Freitag, den 26. Mai, Vormittags 
von 9 Ubr ab, werde ich Mauritius⸗Platz 
Nr. 4 eine große Partie altes Bau⸗ und 
Brennholz, als: Fenlter, Thüren, Balken ꝛc. 
meiſtbietend gegen gleich baare Bablung, 8 


ſteigern. 
Guido Saul, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


15546) Freiwilliger Verkauf. 

Die, an der Chauſſee von Liegnitz nach 
Löwenberg, zu Pilgramsdorf bei Goldberg, 
belegene, Lollſtandig maſſive, mit den üblichen 
Inventarienſtücken verſehene, laſten⸗ und abs 
abenfreie Brauerei, ſoll wegen Ableben des 
Beſitzers, Sonntag den 1, ni d. J., Nad: 
mittags 3 Uhr, durch Unterzeichneten, aus freier 
— und meiſt⸗ und beſtbietend an Ort und 

telle, Pilgramsdorf, verkauft werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen werden ſchon vor dem 
Termin durch den Unterzeichneten und den 
Kaufmann Hrn. W. Rutt zu Goldberg auf 
Verlangen mitgetheilt. 

Ober⸗Renn eg bei Goldberg, im Mai 1865, 

A. Längner, Vorwerksbeſitzer, 
als befreiter Vormund. 


Liſſa bei Breslan. 

Meine i edc mit Hand⸗ 
werkzeug und Landwirthſchaft, m. 4 Wagen, 
1 Fenſter⸗Chaiſe, 1 Pferd, 2 Kühe; 

Ein in der Nähe gelegenes Haus mit ſechs 
Stuben, Obſtgarten und Acker, einige vor⸗ 


II theitbaft gelegene Bauſtellen, dabei ein gutes 


Grundſtück nahe am Orte, das ſich eignet für 

ein herrſchaftliches Haus, mit ſchönen Garten⸗ 

Anlagen, iſt im Ganzen zu verkaufen. 
Carl Otto, Schmiede⸗Meiſter. 


Ein Landgut, 


in reizender Lage unweit Hirſchberg, mit herr⸗ 
ſchaftlchem Wohngebäude, maſſiven und ge⸗ 
wölbten Stallungen, maſſiver Scheuer, aus⸗ 
gezeichnetem Viehſtand wie vollſtändigem 950 
ventarium, iſt 1 verkaufen. Größe: 180 
Morgen. Unterhändler verbeten. Adreſſe: 
M. L. 25 an die Exped. d. Bresl. Ztg. franco. 
ee et gr Sn 


Gebir $-Stärfe = Strablens, 


Derftärt 1 5 Sgr. 

inderſtärke a Y gr. 

2255 Soda & Pfd. 115 Sgr. (6277 
Küchen⸗Seife à Pfd. 2 Sgr. 


J. Wurm u. Co., . Gage 


Vom autiquariſchen Lager 

offeriren wir zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 5805] 

Herder's ſämmtliche Werke, 60 Tble, gebd. (14 Thlr.) 7 Thlr. — Joh. v. Müller s 
ſämmtl. Werke, 40 Thle., Hlfrz., 5 Thlr. — Wieland's ſämmtl. Werke, 53 Bde., eleg. geb. 
4. blr. — Dieſelben, neue Ausgabe, 36 Thle., =, geb. 8 Thlr. — Göthe's ſämmt. Werke, 
40 Thle., eleg. geb. 15 Thlr. — Shakeſpeare's ſämmtl. Werke, überfegt von 7 u. 
Tieck, 9 Thle., eleg geb. 4 Thlr. — Dieſelben bon Böttcher ꝛc., 12 Thle., eleg. geb. 2 Thlr. 
— Cbamiſſo's jammtl, Werke, 9 Thle., eleg. geb. 2% Thlr. — Heinſe's fammtl. Werke, 
10 Thle., geb. 2% Thlr. — Hamann's ſämmtl. Schriften, 7 Thle., geb. (14% Thlr.) 6 Thlr. 


— Hackländer's ſämmtl. Werke, 34 Bde., eleg. geb. (24 Thlr.) 10 Thlr. — Auerbach, ſämmtl. 


Schriften, 22 Thle., eleg. geb. (12 Thlr.) 7 Thlr. — Alexis, ſämmtl. Werke, 15 Thle., eleg. 
geb, (9% Thlr.] 4½ Thlr. — Schücking's ausgew. Romane, 12 Thle., (6 Thlr.) 3% Thlr. 
— Briefe an Ludw. Tieck, her. v. v. Holtei, 4 Bde. (6 Thlr.) 34 Thlr. — Hauff 's Werke, 
5 Thle., geb. 2% Thlr. — Körner's Werke, 2 Thle., eleg. geb. 1% Thlr. — Bulwer's 
fammil, Romane, 110 Bde. (15 Thlr.) 10 Thlr. — VBremer’s ſämmtl. Schriften, 74 Thle., 
eleg. geb. 8 Thlr. — Cooper's ſämmtl. Romane, 30 Bde., eleg. geb. 15 Thlr. — Hippel 
Kreuze und Querzüge, eleg. geb. 20 Sgr. — Deſſelb. Lebensläufe, 2 Thle., eleg. geb. 1%, Thlr. 
— Iffland's Werke, 10 Thle., eleg. geb. 2 Thlr. — Klopſtock's ſämmtl. Werle, 10 Thle., 
eleg. geb. 2% Tölr. — Van der Velde's Schriften, 8 Bde., (4 Thlr.) 1% Thlr. — Thüm⸗ 
mel's Werke, 8 Thle., eleg. geb. 1344 Thlr. — Marryat's ſämmtl. Romane, 20 Bde., ſauber 
geb. 10 Thlr. — Scott's ſämmtl. Werke, 25 Bde., eleg. geb. 10 Thlr. — Pyrker's Werke, 
3 Thle., eleg. geb. 20 Sgr. — Zedlitz, Dramen, 2 Bde., eleg. geb. 1% Thlr. — Deſſelben 
Gedichte, eleg. geb. 25 Sgr. — Deſſelben Waldfräulein, eleg. geb. 20 Sgr. Heſekiel, 
3 Jahre, ein Roman, geb. (3 Thlr.) 1X Thlr. — Mühlbach, Kaiſer Joſepb II. und fein Hof, 
4 Thle., m. vielen Kupfern, eleg. geb. 3 Thlr. — Meyer's Univerſum, 16 Boe, Prachtband 
(44 Thlr.) 15 Thlr. Daſſelbe einfach geb. 12 Thlr. — Kladderadatſch, Jahrg. 1858—64, 
5 Thl. — Leipziger illuſtrirte Zeitung, 20 Bde., gr. Fol. geb. 14 Thlr. — Die Gegens 
wart, 12 Bde., eleg. geb. (24 Thlr.) 9 Thlr. — Motted u. Welder, Staatslexicon, 12 Bde., 
eleg. Hlirz., neue Auflage (30 Thlr.) 10 Thlr. — Wiegand's Converſationslexicon. 15 Bde., 
(18 Thlr.) 5 Thlr. Daſſelbe eleg. geb. 8 Thlr. — Daſſelbe von Brockhaus, 8. Auflage, mit 
Supp., 17 Bde., geb. 7 Thlr. — Daſſelbe von Meyer, 15 Bde., eleg. geb. 25 Thlr. — 
Daſſelbe von Pierer, 3. Ausg., 34 Bde., geb. 12 Thlr. — Neues Rheiniſches Lexicon, 12 Bde., 
geb. 2% Thlr. — Neues elegant. Converſations⸗Lexicon von Wolff, 4 Thle,, u. Suppl., mit 
Bae gnat 118 geb. (15 Thlr.) 3 Thlr. — Lavater, Phyſiognomik, Pracht⸗Ausgabe, 4 Bde., 
en T. 

Ausführliche Kataloge des antiquariſchen Bücherlagers werden gratis verabfolgt. 


Schletter'ſche Buchhandlung (H. Skutsch) 


n Breslau, 
Schweidnitzer Straße 16-18. (Antiquariats⸗Lokal im Hofe, 1 Treppe.) 


Ornontowitzer Netien ⸗Geſell ſchaft 
für Kohlen⸗ und Eiſenproduction. 
General⸗Verſammlung am 26. Juni 1865. 


Die Actiondre der Ornontowitzer Actien⸗Geſellſchaft werden hierdurch a. der am 
26. Juni d. J., Nachmittags 5 Ubr, im Saale des „Engliſchen Hauſes“, Mohrenſtraße 
Nr. 49 hierſelbſt, abzuhaltenden 8. ordentlichen ee eingeladen. 

Zweck derſelben iſt die im § 36 der Statuten vorgeſchriebene Berichterſtattung über die 
Lage und die Zukunſt des Unternehmens. Bezüglich der Berechtigung reſp. Legitimation 
zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung und der Schlußfriſt einzubringenden Anträge 
verweiſen wir auf die §§ 30, 33 und 36 der Statuten. Die zur Theilnabme erforderliche 
Anzahl Actien oder Quittungsbogen reſp. der Nachweis über den Beſitz derſelben ift bis fpäter 
ſtens am 23. Juni d. J., Mittags 12 Uhr, im Geſchäfts⸗Büreau der Geſellſchaft, Stra⸗ 
lauerſtraße Nr. 33 (eine Treppe), niederzulegen. [5774] 

Berlin, den 22. Mai 1865, Der Verwaltungs⸗RNath. 


Sommer Anzüge 


für Herren und Knaben, 


neue Form, 


Sommer-Ueberzieher 


für Herren und Knaben, 
praltiſch, zugleich elegant. 


L. Prager's Magazin für Herren 
und Knaben⸗Garderobe. 
Nr. 51, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


Parterre und erſte Etage. [5792] 


Bank für Handel und Induſtrie. 
Ausgabe neuer Couponsbogen. 


Unter Bezugnahme auf unſer Ausſchreiben vom 28. Dezember 1864 machen 
wir bekannt, daß die Ausgabe der neuen Couponsbogen zu den Actien unſeres 
Inſtituts, welche die zweite Serie der Zinſen⸗ und Dividenden⸗Abſchnitte auf Einem 
Blatte enthalten, vom 1. Mai l. J. ab ſtattfindeu wird. 

Wir erſuchen demgemäß unſere Herren Actionäre, [3682] 

vom 1. bis 31. Mai i J. 7 

die beiden Talons zur Erhebung der genannten Coupons, nämlich den Talon zu 
neuen Dividende⸗Abſchnitten d. d. 1. Dezember 1855 resp. 1. Oktober 1856 (mit 
grünem Unterdruck) und den Talon zu neuen Zinscoupons d. d. 20. Januar 1857 
(mit gelbem Unterdruck) bei einer der nachfolgenden Stellen: 

in unſerem Effecten-Büreau dahier, Vormittags von 9—12 uhr, 

bei unſerer Filiale zu Frankfurt a. M., 
den Herren Model Schmitz u. Comp. in Mainz, 
den Herren Köſter vom Rath u. Comp. in Mannheim u. Heidelberg, 
den Herren Nümelin u. Comp. in Heilbronn, 
den Herren Julius Bleichröder u. Comp. in Berlin, 
den Herren S. Oppenheim jun. u. Comp. in Köln, 
dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, 
den Herren Ignatz Leipziger u. Comp. in Breslau, 
den Herren Bucher u. Comp. in Leipzig, 
„ den Herren Leiden Premſel u. Comp in Paris, 
zu ſammen einzureichen. 

Den nach der Nummernfolge zu ordnenden Talons iſt ein in gleicher Weiſe 
geordnetes Bordereau beizugeben, zu welchem Formulare bei den genannten Stellen 
vom 25. April d. J. ab zu erhalten find. 


Die bezeichneten Stellen werden den Inhabern der Talons über die zu bezie⸗ 


henden Couponsbogen Gutſcheine ertheilen, gegen deren Zurückgabe die neuen Bogen 
in kürzeſter Zeit ausgeliefert werden. l 

Nach dem 3 1. Mai d. J. können die Talons zu obigem Zwecke nur 
in unſerem Effecten⸗Büreau hierſelbſt eingereicht werden. 
Diarmſtadt, 17. März 1865. Die Direction, 


. 
Ber u nun 


en une 


WFR rn 


¥ — rears * 


ven 


Herr Redacteur! 

Angeregt durch den in der wiener 
„Preſſe“ veröffentlichten Artikel über die 
vortreffliche Wirkſamleit des Popp'ſchen 
Anatherin⸗Mundtaſſerse, welches 
bon vielen Aerzten beftätigt wird, halte 
auch ich mich verpflichtet, da ich die Vor⸗ 


züge des Anatherin⸗Mundwaſſers an 
0 mir ſelbſt erprobt habe, folgenden offe⸗ 
9 nen Brief an Herrn Dr. J. G. Popp 


u veröffentlichen. 
2287 Ohlauerſtraße 87 12 : 8 6 M 8 ag 1 Ungarn. 
ws , a eehrter Herr Collega! 
a goldene Krone, BG Seit 23 1 litt ich an Stybten in 
halten das entſchieden größte Lager fertiger bat era n eg 
N Sprechen hinderten; ich confultirte unter 
erren⸗Gard erobe vielen Aerzten auch Profeſſoren der 
Ic Peſther und Wiener Hochſchule und ges 
brauchte die verſchiedenſten e 


und ſichern ſowohl allein ohne irgend einen Erfolg zu er⸗ 


In gros- als In dötail-Sänfern | 
bei ftreng reeler daure nur von ganzem Herzen, ſelbes 
Bedienung die billigsten am a a ut, Ne Bm 


bitte Sie, dieſes mein wahrheitsgetreues 
Preiſ e. 5791] Schreiben im Intereſſe Aehnlichleiden⸗ 
der im Druck i veröffentlichen. [3701] 
Achtungsvoll Ihr ergebenfter 
r. Loöͤvinger. 
Depots für Breslau bei 
Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Heinrich Lion, Büttnerftr. 24. 


Das Hermannsbad bei Muskau 


(Eiſenbahn⸗Station Sorau, Bautzen, Görlitz) 


eröffnet feine rühmlichſt bekannten Moorz, Dun) 7, 
Douche⸗, Mineral-. Kiefernadel⸗ und Kiefernadel⸗ 
Dampfbäder am 1. Juni d. J. 


Indem wir die Herren Aerzte im Intereſſe ihrer Patienten auf die bei W. Erbe 
in Spremberg erſchienene Schrift des Bade⸗Arztes Dr. Prochnow, „Muskau und 
jene . 0 a alice ee machen, können wir den Badegäſten das 
in dieſem Jahre neuerbaute, allen Anforderungen der Gegenwart entſprechend 
Badehaus zur Dispoſition ſtellen. 8 8 ’ (a 5 


Königlich Prinzlich Miederländiſche Bade-Direchion, 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich die zum Bade gehörigen 
Reſtaurations⸗ und Wohnzimmer, welche durch neue Einrichtungen allen Anforderun⸗ 
gen zu entſprechen geeignet ſind, mit der Verſicherung, daß es mein ernſtes Beſtreben 
ſein wird, die Anerkennung und das Vertrauen meiner Gäſte durch ſolide Preiſe und 
reele Wirthſchaft zu erwerben. C. L. Bartſch er in Leipzi 


Grojjuung 
des Jod- u. Bromhaltigen Soolhades 


zielen; ſeitdem ich mich aber Ihres mit 
Recht hochgeprieſenen Anatherin⸗ 
Mundwaſſers bediene, bin ich von 
meinen Leiden gänzlich befreit und be⸗ 


ae A Bad Hombur g pe ae 


ne bei Stankfurt a. M. 


Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem fie einen wohlthätigen Reiz auf dieſ⸗ 
Organe ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc., ſowie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von 
durchgreifender Wirkung. [4984] 

Friſche Füllung ift ftets zu haben bei den Herren Hermann Straka, C. Fr. Keitsch, Carl Straka, 
Hermann Encke und H. Fengler in Breslau, und Herrn Friedr. Menzel in Liegnitz. 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool: und Kiefer: 
nadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kieuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel⸗, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch ſeit einigen Jahren Bäd er mit verſeif⸗ 
tem Mineraltheer angewandt. 

Die ſchon feit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauch ded 
Publikums geöffnet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der ſich fpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohn ung 


täglich zu ſprechen. . ; : 
Molken werden von Schweizer Alpenfennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 


doppelte Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiede⸗ 
nen Mineralbrunnen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthalt prachtvoll deco- 
rirte Räume, einen großen Ball» und Con certſaal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere gefdmadooll ausgeſtattete 
Spielfäle, ſowie Kaffee: und Rauchzimmer. Das große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geoͤffnet und 
enthält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und bol: 
ländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte ge: 
ſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Meftauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauf: 
Chevet aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bairiſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel: 
punkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelft directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſtige Abend⸗Unterhaltungen 


Frankfurts zu beſuchen. 
CCC ³ĩ A A NETTE 


Seebad HELGOLAND. „ 


Dieser durch seine Lage in offener See so sehr begünstigte Bade-| I verkauft jetzt ſämmtliche Baumwollen⸗ 
ort bietet unter anderen Vorzugen auch die Sicherheit der Badeplätze, Waaren bedeutend billiger, als: 
welche zu jeder Zeit für die stärkeren Fluth-, wie für die schwä- % br. waſchechte Cattune 


cheren Ebbe-Bäder und zu beiden Seiten der Insel mit gleicher Sicher- a 3%, 3%, 4—5 Sgr. die Elle, 
Die neueſten Kleiderftoffe 


Koͤnigsdorff⸗Jaſtrzemb liegt 2 Meilen von der Ferdinands⸗Nordbahnſtation Pe⸗ 
trowit, 2 Meilen von der Wilhelmsbahnſtation Rybnik. Nähere Auskunft über 
Alles ertheilt: 156321 Die Bade⸗Inſpektion. 


Natürliches Mineralwaſſer. 


Ducch Vermittelung des Mineralwaſſer⸗Verſendungs⸗Comptoir von 


J. F. Heyl & Co. in Berlin 


erhalte ich wöchentlich friſche Zuſendungen ſaͤmmtlicher Mineralwaſſer direct von den 
Quellen. Ich bin hierdurch in Stand geſetzt, ſtets nut mit ganz friſch gefüllten 
Waffen dienen zu können. 5595] 


eo ( 
Gebrüder Friederici, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, vis-A-vis dem Theater. 


Gaſthof zu Bad Langenau. 


Nachdem ich vor kurzer Zeit hierſelbſt das Badegaſthaus in Pacht genommen, werde 
ich durch Billigkeit und Gute der Verpflegung, ſowie durch Promptheit der Bedienung zu⸗ 
frieden zu ftellen auf alle Weiſe bemüht fein. Ich erlaube mir daher, ſowohl demjenigen 
geehrten Publikum, welches das dieſige, fo lieblich gelegene Bad der Kur wegen beſucht, 
als auch demjenigen, welches den hieſigen Ort als einen Außerft günſtig liegenden Mittels 
punkt zu den vielen ſchönen Partien des ſüdlichen Theiles der Graſſchaft Glaz benutzt, meine 
Gaſtwirthſchaft angelegentlichſt zu empfehlen. 5596 
Bad Langenau, den 15. Mai 1865. Mildner, Badegaſtwirth. 


heit benutzt werden. 

Durch die meilenweite Entfernung Helgolands vom Festlande wer- & 4, 4%, 5—6 Sgr. » : 
den ferner die specifischen Eigenschaften der Seeluft, welche be- Umſchlage⸗Tücher und N Gegen Gicht und Rheumatismus a; 
kanntlich den hauptsächlichsten Antheil an den umstimmenden und heil- 5 Dou le:Shawie als wirkſamſtes mt en tete ge" af a ade aye 2 0 
kräftigen Wirkungen der Seebadkuren haben, in ihrer ganzen Reinheit [ a NY a 45 ng, Shawls Spiritus ne ki has, Re Me 2 De ae 42. 94544 
und Eigenthümlichkeit vor jedem verändernden Einflusse geschützt. Re 115 15 7050 Tölt. - 

Während das Badehaus mit seinen praktischen Einrichtungen für Schwarze und bunte Die unterzeichnete Niederlage der Fürſt Pleß'ſchen Brauerei Tych au, hierſelbſt, 
alle Gattungen kalter und warmer Wannenbäder sowohl, wie für BEE Seidenitoffe Junkernſtraße Nr. 20, wird jest die vorzäglichen Erzeugniſſe der Tychauer 
Sturz-, Douche-, Regen- und a aeg n a Bi von u. = Brauerei unter der Etiquette 15736] 
Kurgäste vollständig entspricht, ist allen Besuchern der linse tibjabrs : Mantel, 5 j Wi f At 1 
durch das neuerbaute Conversations-Haus mit seinen eleganten Mantillen und Beduins, ein 8 (ener Ta el⸗ agerbier 


Sälen und vorzuglicher Küche, durch Bälle, Concerte, Theater, Jagd, in Wolle und Seide, von 2—10 Thlr. in Flaschen zum Verkauf bringen. 


Fischerei, Mannschaften in Segel- und Ruderschiffen u. 8. W. ein ange- Ein großes Lager Das Bier wird mittelſt eigens conſtruirter Füll⸗ und Korkmaſchinen ohne Ber: 
nehmer Zeitvertreib geboten. . Dem und luſt an Kohlenſäure gefüllt, und in a ee Flaſchen zu dem Drei 
amenw 5 von 4 Sgr. die Flaſche, in der Niederlage, ſo wie in den errichteten Commanditen, 

Helgoland eröffnet seine Saison am 17. Juni ee hg Bien eta 


Herrn Otto Lauterbach, Albrechtsſtraße Nr. 27, 

A. Wittke, Tauenzienſtraße Nr. 72, 

7 errmann Steltzer, Gartenſtraße Nr. 25, 
aul Anſorge, Palm: und Grünſtraßen⸗Ecke, 

„ Herrmann Sobeck, Kloſterſtraße Nr. 16, 


und schliesst dieselbe am 1. Oktober. J. Ninzo 
Während der Saison unterhält das grosse, auf das Comfortabelste 3 bg 5 er 
eingerichtete eiserne Seedampfschiff „Helgoland“ eine regelmässige hen ri cya Ph Adler“. 
und schnelle Verbindung zwischen Hamburg und Helgolan 5 
und zwar vom 17. Juni bis 22. Juli ab am Mittwoch und Sonnaben 


8 Uhr Morgens von Hamburg, und Donnerstag und Montag „ Adolph Guth, Matthiasſtraße Nr. 13, 
retour. — Vom 25. Juli bis 26. August am Dinstag, Donnerstag Gaſthof zur Stadt Poſen, „ H. Boſſack, Königeplaß Nr. 3 b, 
und Sonnabend 8 Uhr Morgens von Hamburg, und Mittwoch] w Hamburg, 2. Elbſtraße 26. N oſeph Habel, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71, 
Freitag und Montag retour. — Vom 30. August bis 30. September B a L M ſtein 7 arl Milde, Werderſtraße Nr. 29, 
wie vom 17. Juni bis 22. Juli. eſitzer: + 5 Hep 7 „ Herrmann Büttner, Ohlauerſtraße Nr. 70, 
Helgoland ist in das allgemeine europäische Telegraphennetz auf- in unmittelbarer Nähe des Hafens, bequeme | verkauft. — Für die leeren Flaf hen werden 14 Sgr. zurückoergütet. — Geneigte 
Einrichtung und billige Preiſe. — Auch ers Verf is liefern, daß dieſes Bier auf der feinflen Tafel ere 
genommen. , theilt der Beſizer auf frankirte Anfragen gern uche werden den Beweis liefern, ein 
Nähere Auskunft ertheilen bereitwillig der Badearzt Dr. v. Aschen Auskunft den über Hamburg nach England, ſcheinen kann. : 
und die Bade-Direktion. [5247] Amerika oder Auſtralien Reiſenden. (5339) Breslau, den 15. Mai 1865. 5 Muhr's Bier⸗Niederlage. 


am 23. Mai 1865. 


ET 


Gegenftand. 


Loos » Mr. 


Gegenftand. 


11 Hammel Nr. 387. 1 Gartenſäge Nr. 168, 9589 1 Serviette Nr. 247. 

701 Schwein Nr. 428 40931 Brotteller mit Meſſer Nr. 149.] 97101 Trenſe Nr. 365. 

1001 Bettteppich Nr. 308. 11301 Gartenſäge Nr. 169, 9724/1 Ochſe Nr. 442. 

2911 Küchenkeller Nr. 139. 41671 Schock Leinwand Nr. 257. 9778 1 Baumſäge Nr. 178. 

4201 Brotteller m. Meſſer Nr. 150. 42911 Hammel Nr. 397. 980001 Wallach Nr. 5. 

4601 Butter- u. Käſemeſſer Nr. 206. 4311 Dzd. Heugabeln Nr. 123, | 9909 1 Paar ſilb. Löffel Nr. 296. 
491 Siedemaſchine Nr. 497. 4595 1 Trenſe Nr. 321, 99211 Hammel Nr. 423, 

501 Apfelſchaler Nr. 155. 46131 Maflerfursbenflng Nr. 496. [10067 1 Butterbüchſe Nr. 281, 
7001 Rübenſchneider Nr. 501. 46361 cif. Waſchtiſchſt. Nr. 139. 101111 Hammel Nr. 440. 

7501 Paar Wiegemeſſer Nr. 339. 46591 Hut Zucker Nr. 287. 10115 % Gtr, Seife Nr. 263. 


10123 
10136 
10246 


1 Tiſchdecke Nr 310. 
1 Paar Spargelftecher Nr. 172, 
477911 Hammel Nr. 402. 


4 Dev. Heugabeln Nr. 127. 
fa Ted. Pferdeket“en Nr. 344. 
ammel Nr. 414. 


1 Ded. Handtücher Nr. 224. 48191 Trenſe Nr. 363, 10329 
1 Milchkanne u. Gelte Nr. 352. 49231 Gedeck m. 6 Servietten Nr. 221. 10343 
1 Kalb Nr. 48. 512801 Hammel Nr. 395. 10380 
1 Baumſcheere Nr. 194. 517501 Wagen Nr. 517, 10402 
1 Candare Nr. 215. 52271 Getreidefeihe Nr. 473. 10425 
1 Hammel Nr. 431. 5433 10473 


1 Handziehwaage mit Schale 
Nr. 148. 


1 Wendepflug Nr. 465. 
1 Hammel Nr. 399. 


tr. Seife Nr. 262. 
1 Regenſchirmfutteral Nr. 204 
1 Did. Taſchentücher Nr. 237. 


10493 
10535 


I 


1 Hammel Nr. 424. 
1 Feldbeſteck Nr. 211. 
1 Trenſe Nr. 511. 

1 Ochſe Nr. 84. 

1 Trenſe Nr. 364. 

1 Bridenwaage Nr. 473, 
1 220 f. Nr. 199 
1 Kuh Nr. 45. 

1 Butterteller mit Glocke 


r. 136. 
1 Kuh Nr. 75 


1 Gedeck mit 6 Servietten 
N 


1 
Gewinn Vifte der Verlooſung bei der Thierſchau zu Neumarkt 


— — 


427 


Gegenſtand. Gegenftand. 


2008 » Nr. 


148931 Bonitirftod Nr. 112 21187|% 


R Dbd. Schaufeln Nr. 318, 
14927 1 Paar Gartenſtühle Nr. 103 [21238] Ctr. Seife Nr. 266, 
1510801 Stute Nr. 2. 21265 1 Kuh Nr. 63. 
1512301 Hammel Nr. 384. 2137101 Gun Nr. 487. 
1513201 Hammel Nr. 385. 21417 |1 pie pa ey Nr. 181. 
152441 Hut Zucker Nr. 274, 2144801 Hammel Nr. 406. 


153201 Kaffeekrug Nr. 141. 
155041 Serviette Nr. 243. 
155371 Rolle Dachpappe Nr. 470. 
155381 Biehwange Rr, 147, 


2151201 Baar Blumenvaſen Nr. 276. 
21552) % Did. Grabeiſen Nr. 315. 
21561/1 Buttermaſchine Nr. 475, 


15744| | Säehorn Nr. 202. 21679|1 Kuh Nr. 41. 

157451 Hammel Nr. 435. 220241 Baar A Nr. 116. 
1578614 Dgb. Rubletten Nr. 346. 22058 1 Hut Jucker Nr. 273. 
15897 1 Hammel Nr. 380. 22097 1 Handkoffer Nr. 279, 
1597801 Paar Blumenvaſen Nr. 275.2213101 Stute Nr. II. 

160091 Tiſchdecke Nr. 241. 222681 Paar Düngergabeln Nr. 114. 
160471 Hammel Nr. 391. 222721 Paar S e Nr. 290. 
6111/1 Kandare Nr. 509. 2242301 Trenſe Nr. 159, 


16174|1 Brüdenwaage Nr. 500. 

1633301 Siedemaſchine Nr. 494. 

16342) 1 1 Se e Nr. 
alien 


224591 N ti Teller mit Glocke 


r. 134. 
224751 Gedeck mit 6 Serv. Nr. 230. 
22534 1 Jaͤtgeräthe Nr. 179. 


463. 
16467 1 Dtzd. tücer Nr. 235. 
2273601 Hammel 433. 
353. 
2 


168081 Serviette Nr. 245. 
166121 Hut Zucker Nr. 291. 
166301 Kalbe Nr. 74. 

166361 Buttermaſchine Nr. 367. 
1671901 Tiſchdecke Nr. 288. 
88001 Hammel Nr. 388. 
1698401 Dutzend ſilberne Theelöffel 


Nr. 301, 
1699801 Rub Nr. 87. 


227791 Getreidefeihe Nr. 
22864 1 Handkoffer Nr. 152, 
2292601 Hammel Nr. 419, 
2294811 Paar ſilb. Eßlöffel Nr. 297. 
229821 Sattel Nr. 154. 

2311011 Kalbe Nr. 85. 

231571 Jagdgewehr Nr. 164. 


— 
a 


23200) 1 Paar Düngergabeln Nr. 113. 
170271 Hammel Nr. 398. 23201 | 1 Biegenbod:Equipage Nr. 389. 
17130) 44 Dtzd. filb. Theelöffel Nr. 300. 23287 1 Zaum Nr. 216. 
1719801 Hammel Nr. 404. 232931 Serviette Nr. 239. 
1725201 Hammel Nr. 413, 23296 1 Zaum Nr. 362. 


17398 1 Tiſchdecke Nr. 287. 

17437 1 Stute Nr. 7. 

17445 1 Kandare Nr. 508. 
1765201 Hammel Nr. 309. 
177401 Pflug Nr. 774. 

1785101 Hammel Nr. 411. 
1792501 Hammel Nr. 410. 
179801 Kalbe Nr. 80. 

1799101 Schock Leinwand Nr. 255. 
18042 4% Dod. Schaufeln Nr. 320, 
180641 Sattel Nr. 469. 

181341 Jagdtaſche Nr. 153. 
181501 Brackzange Nr. 464. 
1816101 Toilettenkaſten Nr. 280, 
1817301 P. meffing. Leuchter Nr. 331. 
1817801 Tiſchdecke Nr. = 


23309 1 Rub Nr. 47. 
2334801 Hammel Nr. 408. 
23438 1 Getreidefeibe Nr. 358. 
2345101 Kuh Nr. 53. 


23755 1 Drill⸗Maſchine Nr. 518, 
23763 1 Wallach Nr. 17. 

2377201 Hammel Nr. 382, 

gar Siedemeſſer Nr. 342. 
238311 Hammel Nr. 420, 

238430 / Dizd. Senſen Nr. 332, 
2385501 Raupenſcheere Nr. 173. 
2389601 Kuh Nr. 62 


1829801 Hammel Nr. 439. 23988 1 Hammel Nr. 403. 
183531 pannel Nr. 377, 24012] % Dtzd. Heugabeln Nr. 129, 
18380|1 Gedeck mit 6 Serv. Nr. 219. 24029) 1 


S8 Ja Nr. 503. 


1841501 Hammel Nr. 434. 2403001 Did. Taſchentücher Nr. 230. 
1849201 Hammel Nr. 370, 21033 4 Dizd. Heugabeln Nr. 124, 
1859601 Hammel Nr. 379. 2409601 Did. Handtücher Nr. 228, 
1871811 Kuh Nr. 73 241871 Stute Nr. 18. 


187641 Get eideſeihe Nr. 356. 
1879201 Serviette Nr. 248. 
1893301 Paar Blecheimer Nr. 348. 
1893801 Gedeck mit 6 Serv. Nr. 222, 
190371 Tiſchdecke Nr. 309. 
190591 Aepfelſchäler Nr 157. 
1909/1 Handkoffer Nr. . 
19231/1 Dutzend Meſſer und Gabeln 


r. 

1928501 Kühler Nr. 142. 

19311/1 Kuh Nr. 82. 

19322) % Dgo. Schaufeln Nr. 319. 

1944101 Trenſe Nr. 366, 

19487 |1 Paar Siedemeſſer Nr. 340. 

195331 Baumſcheere Nr. 165. 

1958101 Wurfmaſchine Nr. 519. 

1961801 Paar Siedermeſſer Nr. 341. 

962301 Baumfäge Nr. 177, 

197761 Schnittochſe Nr. 179. 

19822] % Dutzend Senſen Nr. 336. 

19912] 1 Stute Nr. 3. 

1993601 Kuh Nr. 51, 

2001201 Hammel Nr. 401. 

2021601 Wallach Nr. 15. 

20887 1 Paar Seitenblätter Nr. 368. 

204391 Gartenmefjer Nr. 209. 

205491 Reifemenage Nr. 282. 

207741 Taſche mit Garten ⸗Inſtru⸗ 
menten Nr. 182 


24253 1 Paar filb, Eßlöffel Nr. 298. 
24286 1 Rub Nr. 72. 
24305 1 Baar Blumenvaſen Nr. 277. 
24346 1 Did, Taſchentücher Nr. 238. 
24374 1 Säehorn Nr. 201, 
24439 1 Bratenwärmer Nr. 133, 

2 1 Blumenſcheere Nr. 190. 
aar Blumenvaſen Nr. 285, 
aar ſilb. Eßlöffel Nr. 294. 
iehwaage Nr. 162. 

aar Düngergabeln Nr. 115. 
246591 Hut Zucker Nr. 279. 
2471201 Milchkanne u. Gelte Nr. 351. 
24755 1 Kochmaſchine z. Eier Nr. 145, 
247621 Paar ſilb. Eßlöffel Nr. 295. 
2478601 Paar Gartenſtühle Nr. 104. 
2479801 Hut Zucker Nr. 292. 
249001 Stier Nr. 64, 


250171 Kuh Nr. 79, 

250367 Dpd. Senſen Nr. 334, 
25039 1 Serviette Nr. 250, 
251051 Hammel Nr. 383. 

251091 Gartenſcheere Nr. 188. 
25147 1 Garn. Gartenger. Nr. 117. 
2519301 Paar filb, Eßlöffel Nr. 293. 
25197 1 Trenſe Nr. 161. 


1 Wagen Nr. 486. 54901 Garnitur Gartenger. N. 118, r. 228, 

1 — Nr. 61. 54921 Alu Nr. 478, 10550 |1 Hammel Nr. 376. 

1 kupferner Keſſel Nr. 491. [551801 Obſtbrecher Nr. 185. 10555 1 Schwein Nr. 430. 

1 Blumenſcheere Nr. 192. 5527/1 Paar Eimer Nr. 350. 105621 = Zucker Nr. 268. 

1 Hammel Nr. 386. 5591/1 Gartenſäge Nr. 170, 10631 |1 Britdenwaage Nr. 466. 
628% Dod. Kuhketten Nr. 359. 559301 Paar Grabeifen Nr. 323. |10636|1 eiſerne Gartenbant Nr. 101. 
67111 Rud Nr. 55. 581301 Etui mit Garteninſtrumen⸗ 106411 eiferner Waſchtiſch⸗Ständer 
2001 Sub Nr. 44. ten Nr. 183. Nr. 107. 

7251/1 Rappſtute Nr. 1. 584201 eiferne Walze Nr. 113. 10647 1 eiſernes Tiſchchen Nr. 108. 
76211 an Grabeiſen Nr. 321. 5855 1 Kalb Nr. 26. 10689 1 Bonitirftod Nr. 111. 
76501 Kub Ne. 67. 5850 14 Dep. ſilb. Theelöffel Nr. 308. 10795 1 Hammel Nr. 426. 
7901 Schod Leinwand Nr. 256. 5898] Paar Siedemeſſer Nr. 343. 10801 1 Pflug Nr. 481. 
807 1 Gartenſcheere Nr. 187, 590%] 1 Poſtgeſchirr Nr. 506. 1083201 Wallach Nr. 8. 
832 1 Winvebeber Nr. 493. 592301 Paar Siedemeſſer Nr. 338.1093601 Hammel Nr. 389. 
8571 Kartoffelſeihe Nr. 481. 5924/1 Grabeſſen, 1 Dangergadel, 110401 Haumſcheere Nr. 195. 
8591 Schock Leinwand Nr. 254. 1 Heugabel Nr. 119. 1117701 Gedeck mit 6 Servietten 
8811 Brotteller m. Meſſer Nr. 15 1.59771 Hammel Nr. 415. Nr. 218. 
8871 Kuh Nr. 43. 598901 Kuh Nr. 65. 1137601 Kub Nr. 43. 
90801 Apfelſchäler Nr. 197. 6113/1 Serviette Nr. 249, 114571 Scant Ne. 381, 
932/1 Did. Taſchentücher Nr. 236.16140 1 Kuh Nr. 441, 11705|1 Regenſchirmfutteral Nr. 205, 
94201 Hammel Nr. 405, 6184/1 Hammel Nr. 394. 1180101 Bonitirſtock Nr. 110. 
94301 Obſtbrecher Nr. 184. 6285 1 Garnitur Jätgeräthe Nr. 180.1182401 Stier Nr. 57. 
856 1 Gartenmeſſer Nr. 208. 637101 Schwein Nr. 429. 118461 Spinnrad Nr. 504. 
97301 Aderlaß chnäpper Nr. 461. 64581 Schreibzeug Nr. 289. 1191501 Säehorn Nr. 200. 
106601 Hammel Nr. 392. 4691 Butter: u. Kaſemeſſer Nr. 207.] 11941] 1 Raupenſcheere Nr. 360, 
1178| % Ded. Heugabeln Nr. 121. 65281 Rub Nr. 46. 1195501 Hammel Nr. 432. 
1394] Ctr. Seife Nr. 259. 6797 1 Kuh Nr. 66. 120241 ſilb. Tortenſtecher Nr. 304. 
1424/1 Hammel Nr. 417, 6817 1 Paar Spargelſtecher Nr. 171.1206301 Aepfelihäler Nr. 198. 
1425 % Did. Heugabeln Nr. 430. 685 Dtzd. filb. Theelöffel Nr. 299.1213101 Serviette Nr. 242. 
14601 Feldbeſteck Nr. 213. 68691 Spinnrad Nr. 505. 12147 / Did, Senſen Nr. 337. 
14641 Trenſe Nr. 510. 69480 ½ Did. Senſen Nr. 333. 1217101 Hammel Nr. 400. 
1500| % Gtr. Seife Nr. 265, 698501 Tiſchdecke Nr. 311. 1222801 Hammel Nr. 416. 
153101 Hammel Nr. 378. 70110 Ded. Handtücher Nr. 227, 122661 Schock Leinwand Nr. 252. 
15361 ge mit Kalten Nr. 489. 7067 1 Wallach Nr. 12, 1227601 Did. Taſchentücher Nr. 234. 
161101 —— Nr. 396. 713101 Baumſcheere Nr. 167, 122931 Sattel Nr. 512. 
162201 Brückenwaage Nr. 487. 71960 % Dugend Heugabeln Nr. 128. 123601 Schock Leinwand Nr. 253, 
1624/1 Ack en Nr. 495. 725801 Tiſch⸗Serviette Nr. 258, 123951 Kalbe Nr. 78. 
164201 Paar Düngergabeln Nr. 120. 73301 Pflug Nr. 479, 12404 % Did. Schaufeln Nr. 317. 
16471 Fuchsſtute Nr. 9. 74041 Kuh Nr. 50. 124981 eiſ. Gartenbank Nr. 102, 
178201 Sater Nr. 490, 7434 % Dgo. Grabeiſen Nr. 314. 1251801 Getreidefeibe Nr. 354. 
17871 Raupenſcheere Nr. 175. 74921 Getreidefeihe Nr. 476. 1252101 Kuh Nr. 54, 
17901 Tatowirzange Nr. 462, 753601 Hammel Nr. 407. 1253101 Briidenwaage Nr. 480, 
1831) Dyd. Senſen Nr. 335. 76001 Reitzaum Nr. 381. 125680 1 Kaffeekrug Nr. 140. 
18441 einſpänniges Kutſchengeſchirr 26161 Serviette Nr. 246. 12569 4% Cinr. Seife Nr. 264, 
r. 217. 7622/1 Bratenwärmer Nr. 144. 1274201 Blumenſcheere Nr. 191. 
186801 Did. Taſchentücher Nr. 232.7702 1 Butterteller mit Glocke Nr. 1837.127471 Did. Taſchentücher Nr. 229. 
19541 Bettteppich Nr. 307. 77501 Baumaſtſäge Nr. 176. 1288101 Befted f. Thierärzte Nr. 203. 
201401 Rapsdrillmaſchine Nr. 499. 79251 Hammel Nr. 412. 12889 % Dod. Grabeiſen Nr. 316. 
206501 Fetthammel Nr. 371. 793501 Kuh Nr. 70. 12939 % Dgo, see ay Nr. 132. 
21471 Saemaſchine Nr. 214, 7985 , Dip. Heugabeln Nr. 131. 1382301 Reitzaum Nr. 158. 
2423/1 Schwarzſchimmel Nr. 4. 8031 Dip. Taſchentücher Nr. 231.1333101 Hut Zucker Nr. 271. 
2450/1 Plätteifen Nr. 328, 8148] 1 gadis. tite Nr. 10. 1334101 Kuh Nr. 83. 
2487 |1 zweiſp. Geſchirr Nr. 258. 81771 Aepfelſchäler Nr. 156. 123851 Wallach Nr. 14. 
2536/1 Hut Zucker. Nr. 270, 8216| Ctr. Seife Nr. 261. 13487 |1 Plätteifen Nr. 327. 
2600/1 braune Stute Nr. 16, 8276|1 Drehmangel Nr. 515, 1376811 kupferner Keſſel Nr. 492. 
27761 Kalbe Nr. 28. 8283/1 Hammel Nr. 436. 18777 1 Paar Leuchter Nr. 286. 
27901 Getreivefeihe Nr. 516. 84461 Obſtbrecher Nr. 156, 18857 1 P. Sdlittengeldute Nr. 330. 
282001 Hammel Nr. 409. 8485 % Gtr. Seife Nr. 216. 1386201 Kaffeemühle Nr. 303, 
2992 4% Dod. Heugabeln Nr. 126, 85121 Gartenmeſſer Nr. 210. 1418501 Wallach Nr. 6. 
3085 1 Kuh Nr. 25. 86401 Gartenſcheere Nr. 189. 141901 Kuh Nr. 52. 
31041 Kuh Nr. 68 8676/1 Hut Zucker Nr. 269. 14257 |1 rae wary Nr. 482, 
3152/1 Hammel Nr. 393. 8747/1 Säemafhine Nr. 483, 14279|1 Kuh Nr. 81, 
32131 Reitzaum Nr. 324, 885101 Hammel Nr. 438. 1432101 Serviette Nr. 244. 
32451 Stier Nr. 58, 8862 1 Feldbeſteck Nr. 212. 14328 1 Milchkanne u. Gelte Nr. 353. 
34211 Sat Grabeiſen Nr. 322. 89361 Schlittengeläute Nr. 329, 143321 Eierkochmaſchine Nr. 146. 
34381 Paar Eimer Nr. 349. 8958/44 Dip. Kuhketten Nr. 347. 144671 Serviette Nr. 240. 
35491 Kuh Nr. 88, 9004 1 Kühler von Kupfer Nr. 143. 145001 Hammel Nr. 418, 
359101 Sattel Nr. 507. 903201 Wallach Nr. 13, 145641 Schwein Nr. 427. 
37011 Rub Nr. 18. 9034/1 Ded. Handtücher Nr. 226, 1466101 Rapscplinder Nr. 514, 
3707|1 Baumſcheere Nr. 193, 908811 Pflug Nr. 474, 147091 Rub Nr. 86. 
3735|1 Raupenſcheere Nr. 175, 918301 Stier Nr. 56, 147631 Dtzd. Taſchentücher Nr. 233, 
3848 1 Reitzaum Nr. 385, 91851 Waſchtiſchſtänder Nr. 106, 147771 Baumſcheere Nr. 166. 
3924 1 eiſerner Waſchtiſch⸗ Ständer 9187 1 Jagdgewehr Nr. 163. 1480501 Dampfteſſel. Nr. 468. 
Nr. 105. — 921201 Hammel Nr. 421, 14878} 1 an Nr, 425. 
3962 1 Brückenwaage Nr. 502, 9396/1 Kuh Nr. 59. 148821 Reitzaum Nr. 160, 


207901 Did. Meſſer und Gabeln 
Nr. 283 


r. . 
208031 za Nr, 422, 
20940 1 Kuh Nr. 60. 252401 Hammel Nr. 477, 
20971) % Did. Grabeiſen Nr. 313.2545101 Bratenwärmer Nr. 138. 
210191 Getreide⸗Reinigungs⸗Ma⸗ 25482| 44 Dpd. Handtücher Nr. 228, 
ſchine Nr. 488. 
21045 1 Kalbe Nr. 27. 
21055 | % Db. filb. Theelöffel Nr. 305. 
21060) Za DBD. ſilb. Theelöffel Nr. 302 


Die in dieſer Liſte verzeichneten Gewinne werden durch die Herren Gebrüder Keil, Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 27, beſtens expedirt. 


Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins zu Neumarkt. 


Clemens Graf Pinto. 
Mitscher u. Perels, 


Berlin, Mühlenſtr. 60, 

Fabrik v. Dampfdreſchmaſchinen u. Locomobilen- 

Dreſchmaſchine mit 54“ breiter Dreſchtrom⸗ 
mel und Locomobile von 8 Pferdekraft mit 
Expanſion einſchließlich aller Riemen und Zu⸗ 
bebör ab Fabrik laut Katalog 2550 SL AS 

Dreſchmaſchine mit 60“ breiter Dreſch⸗ 
A * 5 von 10 Pferde⸗ 

kraft mit 5 2 7 einſchließlich aller Ries 
men und Zubehör ab Fabrik laut Katalog 
0 Thlr. 15787 


überlafjen. 
bez. in Königäberg, Poſen, Frankfurt a. O. 
Rabatt und günftige Zahlungs⸗Bedingungen an Unternehmer, die die Maſchinen zum 


— — ä—ä—UüP — ——— ͤ — — .l—ẽ — ———ä——ͤ 
empfehle i eitigung von Hühneraugen, eingewach 
Fußleidenden Rogen ut oe Stoft, Wundmachen und Allen, Geruch 
A 
(86% ehnung; O Faßzrztin Eliſe Keßler aus Berlin. 


Overweg. 


Guſtav Martin. 


Burg Branitzer Bier, 
nach Wiener Art gebraut. 


Der Unterzeichnete macht ergebenſt bekannt, daß das in ſeiner Brauerei zu 
Burg Branitz nach Wiener Art gebraute Bier zur Bequemlichkeit des Publikums 
auf eigens dazu beftimmten Wagen in der Stadt verfahren und ſodann in die 


Wohnungen geſchafft wird. a 
Beſtellungen werden im Comptoir, Karlsſtraße Nr.! 
Außerdem werden Zettelkaſten 


und im Lagerkeller, Herrenſtraße Nr. 7a erbeten. 
auf verſchiedenen Straßen und Plätzen, um Beſtellungen aufzunehmen, ange⸗ 
bracht. Der Preis pro Flaſche des in feiner Qualität ausgezeichneten 
Bieres iſt 1½ Sgr., das Pfand beträgt pro Flaſche 1 Sgr. und wird im 
Comptoir, im Lagerkeller, ſowie bei beſtellter Abholung gegen Rückgabe der 
Flaſche zurückgezahlt. 5811] 
- 


Heinrich Cadura, Karlsſtraße 1 


Ein junger gebildeter Mann fann An —— u. — — ** Lehrling 
i treten, oe v ram u * en 
[5660] . und Seip-Jahlhut, Aupferfemiede. 13: 


Nerperſeſden de. | 


daß von allen Seiten mit fogenannten 
Geheimmitteln auf fie ſpeculirt wird, 
und die Folge davon iſt, daß die meiſten 
Kranken, krank bleiben und um ſchweres 
Geld betrogen werden. Um dieſem Trei⸗ 
ben ein Ende zu machen, hat es ein ehr⸗ 
licher ſachkundiger Arzt unternommen, 
alle Nervenleidende zweckmäßig zu beleh⸗ 
ren, ſein Buch Dr. Werners ſichere 
Basen für Nervenleidende beider» 
ei Geſchlechts, beſonders für Alle, 
welche in Folge von Verdauungs- 
und Unterleibsbeſchwerden an fog. 
Nervenſchwäche, Blutkrankheiten, 

yſterie Hypochondrie, Lähmungen, 

ämorrheiden, Menſtruations⸗Be⸗ 
chwerden, Schwäche der Geſchlechts⸗ 
Organe leiden und ſich gründlich 
belfen wollen,“ iſt ſoeben erſchienen, 
und für 7 Thlr. in jeder Budband- 
lung zu bekommen. Das hier aufgeſtellte 
eigenthümliche Heilverfahren iſt unfebl⸗ 
bar, hilfreich und und wohlfeil und hat 
Tauſenden zu voller Geneſung geholfen. 
Man leſe und beachte dieſe Belebrun⸗ 
gen, welche jedem Leivenden zu feiner 
Geneſung helfen werden. Dr. V.. 


Apotheken⸗Verkauf. 


Eine Apotheke in der Provinz Poſen, mit 
entſprechendem Umſatz, iſt für den feſten Preis 
bon 19,000 Thlr. Familien⸗Verhältniſſe halber 
bald zu verkaufen. Auskunft bei Franko⸗An⸗ 


age ertheilt der Kaufmann C. W. Hempel 
5 Grinberg i. Sch. 95770 


Reeler Gutsverkauf! 


Ein Gut, 500 Morgen, in der Nähe von 
Breslau, Boden erſter Klaſſe, im beſten Cultur⸗ 
zuſtande, iſt Familienverhältniſſe halber bei 
einer Anzahlung von 15 — 20,000 Thlr. baldigſt 
zu verkaufen. Directe Offerten gefälligſt unter 
Chiffre „Gutsverkauf“ in der Papier⸗ 

ndlung von C. eiſchel, Breslau, 

hlauerſtraße abzugeben. [6353] 


Rittergut Roswadze, 

in beſter Cultur, 2252 Morg., an der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn, 1 Meile von Coſel belegen, 
wegen Aufgabe der Rübenarbeit in unſerer 
Fabrik zu verkaufen. Näheres bei Herrn 
E. Wendriner, Gartenſtr. 10 in Breslau, 
oder bei den Beſitzern Bercht & N 
in Berlin. 794] 


Während des Wettrennens 


empfehle ich in dem am Rennplatze gelegenen 
neu zu errichtenden Etabliſſement dicht am 
zooblogiſchen Garten, genannt Sans-souel, 
kalte Speiſen und Getränke. [6366] 
Die ſpätere Eröffnung werde ich zur 
Zeit dem geehrten Publikum anzeigen. 
Emil Guttmann, Reftaurateur, 
2800 Thlr. Hypotheken auf einem 
Landgut find mit Verluſt zu cediren. Nähe⸗ 
res Antonienſtr. 14, 2 St. 16314] 


Mein wohlaſſortirtes Lager echter 


Havanna⸗, Hamburger und 
Bremer⸗Cigarren 


erlaube ich mir einer geneigten Beachtun 
beſtens zu empfeblen. 85809 
: Adolf Galiſch, 
Colonialwaa ren, Tabak: und Cigarren⸗ olg. 
Tauenzienplatz⸗Ecke (Galifh’ Hotel). 


Neue Handkähne 


ſtehen zum Verkauf in der Bade⸗ u. Schwimm⸗ 
Anſtalt vor dem 8 beim ſtädtiſchen 
Schwimmmeiſter Moritz Knauth. 
Gleichzeitig werden daſelbſt auch Beſtellun⸗ 
gen auf verſchiedene Arten von Kähnen an⸗ 
genommen. [6349] 


Avis 


Kraftvollstes fein bestes englisch, 
Jagd-Pulver in den beliebtesten Kör- 
nungen, und rein Kali, Salpeter-Doppel- 
Spreng-Pulver, fein gemahlenes kraft- 
vollstes Flinten-Pulver zu Lust-Feuer- 
werken ; Patent-, gewalzten und Posten- 
Schroot, Mulden-Blei, Ladepfropfen, 
alle Sorten Zündhütchen zu den bil- 
ligsten Fabrik-Preisen im En gros, 
im Detail billigst empfiehlt: [5783] 


C. F. Bett 


Oder-Strasse, 3 Präzeln, 


Nr. 24. 


Bade: und Sitz⸗Wannen, 
Water-Clofet’s 


und alle in dieſes lagende Artikel ems 
pfiehlt unter A e [5781] 


Alexander Fickert, 


Klemptner⸗Meiſter, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 18, 
P Ede der Si epebriide. 

- Bades und 

Sitz ⸗Wan⸗ 
nen, engl. 
Water: Clos 
ſets, neueſter 
Conſtruction, 
N ſind in' größter 

Auswahl ſtets vorräthig bei 

Julius Ehrlich, [5807] 
Klemptnermeiſter, Schwiebebrüde Nr. 1. 
Auch werden daſelbſt Badewannen verliehen 


— -¼-— — ng 

Ein Fohlen, edler Race, 3 Monat alt, 
iſt zu verkaufen. Näh. Neumarkt Nr. 28, 

im Comptoir. 6373] 


1 2 A z 2 


Geſchaͤfts Eröffnung. 


Die Anerkennung, welche meine langjährige Geſchäftsthätigkeit in meinem Fache, 
und namentlich im Gebiete der Meerſchaum⸗ und Bernſtein⸗Induſtrie gefunden, hat 
mich veranlaßt, ein zweites allen Anforderungen der Zeit entſprechendes Magazin 
für Meerſchaumfabrikate und Erzeugniſſe der Drechslerkunſt - [5647] 

Schweidnitzerſtraße Nr. 1, nahe am Ringe 
zu eröffnen, das ich dem Wohlwollen und der Gunſt aller Sachkenner hiermit em⸗ 
pfehle. Ich werde in demſelben nur Fabrikate vom reinſten Spiegelmeerſchaum, mit 
kunſtvoller Schnitzerei eine reiche Auswahl der modernſten und eleganteſten Stöcke, 
fo wie alle anderen Kunſt⸗Drechslerwaaren vorräthig halten, und prompte billigſte 
Bedienung meiner Abnehmer mir zur Pflicht machen. 
Mein bisheriges Geſchäftslokal, Reuſcheſtraße Nr. 6, behalte ich ebenfalls bei. 


J. Eſcher. 


Spitzen⸗Tücher und Mantillen 


von 3 Thlr. ab, empfiehlt 15793 


Emanuel Gräupner, Ohlauerſtraße 87. 
Ausverkauf. et 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts offerire ich die eleganteften und neueſten 
Galanterie: und Lederwaaren zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 


Preiſe. Emil Hil ſcher, Ning Nr. 34, 


Grüne⸗Roͤhrſeite. 
Offerte. Auch it das Geſchäft unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


roth'ſche Kuren 
nach niit N, Sch ich K 


zur radikalen Heilung veralteter Krankheiten, gegen welche 
andere Heilmethoden und Badereiſen erfolglos 


eblieben, ols Gicht, Magens, Leberleiden, 
Hämorrhoiden, Flechten, Syphilis, Schwächezuſtände, Pollutionen rc. leitet in feiner Heils 
anſtalt: [4927] 


Dr. Mofenfeld in Berlin, Leipzigerſtraße 111. 


Avis 


um ſchon zum öftern vorgekommenen Verwechſelungen zu begegnen, zeige ich 
ergebenſt K daß mit meiner ſchon ſeit 14 Jahren beſtehenden Firma 10804 


Robert Neugebaur, 


Reuſcheſtraße Nr. 19 ie 
eine Aenderung eingetreten 155 duct aie? demnach gefällig darauf genau zu 
i ochachtungsvo 
ey Robert Neugebaur, Reuſcheſtraße Nr. 19. 


Robert Neugebaur, 
Dar R 19, BE 


Farbewaaren- Handlung, 


Fabrik aller Sorten Lacke und Firniffe, 
F zur geneigten Beachtung unter Verſicherung beſter Bedienung und jede Con⸗ 
currenz aus haltenden Preiſen. 


Wichtig für Pferdebeſitzer. 


Als Mittel gegen Hufkrankheiten der Pferde, 


alten, rheumatiſche Hufentzündung (Verſchlag), Hüfe 
A , — chew see loſe und hohle Wände, Steingallen ꝛc. 2c. 
empfehlen wir die vom Thierarzt 1. Klaſſe und Stabs:Nofarzt des ſchleſtſchen 
Anteaters Meaimenté Nr. 1 Luſensky erfundene 15795 


Präparirte Huf⸗ Salbe, 


i en Pots zu 1 Thlr. 5 Sgr., in halben zu 20 Sgr. in viertel zu 10 Sgr. 
Das 2 l Depot von Moritz Heilborn u. Co. in Breslau, Sonnenſtraße 14. 


Echt baierisch (5790) 
Kitzinger Sommerlagerbier. 


Aus der Brauerei zu Kitzingen am Main (Baiern) 
sind wiederum Zufuhren dieses als vortrefflich aner- 
kannten Bieres eingetroffen, und dasselbe in Original- 
gebinden zu beziehen durch das mit dem alleinigen 
Verkaufe betraute Handlungshaus. Haupt & Schwab. 


Neuſcheſtr. 19. 
2 nm 


[6365] 


euſcheſtr. 19. 


2 


Für Polen, Russland, Oesterreich 
Transito-Lager 


von Batty & Comp. in London. 


Mixed Picles, Piecalilly, Onions, Walnuts, Girkins, Cauliflower, India 
Soy, Mushrom, Ketschup, Fleisch- und Fischsaucen [5813] 


in Breslau bi Eugen Hertzsch. 


Neuen Cinquantino⸗Mais, Haidekorn, 
kurz- und langrankigen Knörich ofſerirt billigſt 
= Carl Adler, Nikolaiſtraße Nr. 16. 


Von neuen diesjährigen [5815] 


Engl. Matjes⸗Heringen 


empfing ich einen neuen Poſten, wovon ich zu billigerem Preiſe empfehle; mache 
auch gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß beim Eingang einer jeden neuen Sen⸗ 
dung eine Preisermäßigung eintritt. 


duard Scholz, 
Ohlauerſtraße Nr. 79, zu den 2 goldenen Löwen. 


fiehlt in verschiedenen Gattungen die 
Mabelhandlung 6337 
C. Schlott, 


em 
Eis-Schränke 
Kupferschmiedestrasse Nr. 10. 


Schafwoll⸗Watten, 
vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 


Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 


GRANULAR EFFERVESCENT 
SODIO - CITRATE OF MAGNESIA. 


Engl. Brausepulver. | 
Das seit Kurzem unter obiger Bezeich- 
in England — z, Z, in meiner Apo- 


mang ; als Baumwolle fowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 

theke — bereitete Brausepulver hat ausser fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 

guter Haltbarkeit noch den Forse, anderen Farben, empfiehlt die [6246] 

dass die Kohlensäure nicht so schnell inrich Lew ld ſehe 

verbraust, weil das Präparat körnige He ewa 

Form hat. ER Dampf-Watten-Fabrif, 
Gläser nebst Gebrauchsanweisung & 6 Sgr. 34, Sdubbriide 34. 

und 4 10 Sgr. — 

- E. Reichelt, Adler-Apotheke in Uhrmacher⸗Gehilfe erhält Condition bei 
| King Nr, 59, E Eruſt Müller. [6352] 


— 


@ 


1428 
Elaſtiſche Hühneraugen⸗ 
und Ballenringe, 


welche den Schmerz ſofort beſeitigen. Das 
Stück 1 Sgr., 12 Stück 10 Sgr. [5808] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Eren. 
Den höchſten Werth für 
uwelen, Perlen, Gold nnd 
iber zahlen: 5800] 
Gebrüder Caſſirer, 
Breslau, Riemerzeile Nr. 14. 


ine neuerbaute Villa in Nieder⸗Schmiede⸗ 
berg mit Garten, Stallung, Remiſe, herr: 
licher Ausſicht auf das Gebirge, iſt zu ber: 
kaufen, und auch ganz oder theilweiſe zu ver 
6347 


miethen. 
Freiburg. G. v. Kramſta. 


Ein Flügel 
iſt zu verkaufen Reuſcheſtraße Nr. 37. 


in altes, noch gutes Stampfwerk, desgl. 
ein Vorwärmer, Manometer, 60 —70 Fuß 
Blech⸗Schornſtein werden geſucht. Offerten 
franco Adreſſe J. Hanuſa in Breslau, 
Junkernſtraße 26. 16343] 
100 Stück Muttern und 100 Stück 
Schöpſe als Wollträger ſtehen auf 
dem Dominium Krichen bei Breslau pn 
baldigen Verkauf. [6265] 


Ein 12—14ſitziger Geſellſchaftswagen, 
in noch gutem brauchbaren Zuſtande, 
wird zu kaufen . 26 


Franco⸗Offerten 
werden unter . 618 poste restante 


Frauſtadt erbeten, 


ebrauchte ganze Wollfäcke find borräthi 

G Antonienſtraße 9. Pe [6377] : 
Neue engl. Matjeg-Heringe 

in vorzüglicher Qualität empfing u. empfiehlt: 


‚a Vie Veyfer, 
6346] Schmiedebrücke Nr. 64 und 65, 


Praftühes Raſtrpulver 


das Vorzüglichſte für Selbſt⸗Raſirende, 
die Schachtel 3 Sgr. (5810) 
S. G. Schwartz, Oblauerftrafe 21. 


Feinen harten Zucker, 


das Pfund 5 Sgr. im Brot offerirt: Adolf 
Galiſch, Tauenzienplatz (Galiſch Hotel). 


1865er neue Heringe, 
das Stück 6 Pf. a Schock 25 Sgr., 
zum Wiederverkauf gut geeignet. 
Große Heringe, 
ſtückweiſe 10 Pf., à Schock 1% bis 
1% Thlr., alle Sorten tonnenweiſe 
billiger. 5806 


Nene Matlesheringe. 

Schönſte Fettheringe, 
große, mittle, kleine Gtintheringe, Küſten⸗ 
Ihlenheringe, brabanter Sardellen, nebſt mari⸗ 
nirten u. Rauchfiſchwaaren ſind in Auswahl bei 


G. Donner, Hoek 2 


. ee 
59. Ohlauerſtraße 59. 


Neue Matjes- Heringe 


b 
F. Radmann = Wollin i/P. 


Poudre fevre 
oder Selterwaſſer⸗Pulver, 


zur Bereitung des Selterwaſſers. Das franz. 
Original⸗Packet zu 20 Flaſchen 15 Sgr. 


Soda Powders, 


Sodawaſſer⸗Pulver, [5809] 
das Packet zu 12 Flaſchen 10 Sgr. 
S. G. Schwartz, Oblaueritr. Nr. 21. 


Echten Peru⸗Guano, 


für deſſen reele und unverfälſchte Qualität wir 
Garantie leiſten, efferiren billigſt: (5786 


Opitz & Co. 


ge Beaufſichtigung dreier Kinder wird ein 
gebildetes Mädchen geſucht, das im 
Nähen geübt iſt. Näheres Junkernſtraße 12, 
zwei Treppen. [6362] 


ũĩ—V— 


E n an ſtete Thätigkeit gewohnter penſtonir⸗ 
ter Vermeſſungs⸗ Beamter, dem es weni⸗ 


ger auf eine bedeutende Einnahme als auf]! 41 
zeitweiſe Beſchäftigung ankommt, ijt zu jeder 


Zeit bereit, geomerriſche Arbeiten zu über⸗ 
nehmen. 
G. Lehmann's Nachfolger, Karlsplatz 13) 
wird fo gefällig fein, etwaige Adreſſen ents 
gegenzunehmen. 16354] 


Ein der deutſchen und polniſchen Sprache . 


mächtiger, in der Feder geübter, mit der 
Ziegelei, Drainröhren⸗ und Ofenfabrikation 
gut betrauter reeler Mann ſucht im 
Auslande eine feinen Fähigkeiten gemäß ent: 
ſprechende dauernde Anſtellung als Geſchäfts⸗ 
führer zur Leitung der ſchriftlichen und prak⸗ 
tiſchen Arbeiten. Caution kann auf Verlan⸗ 
gen bis 400 Thlr. geſtellt werden. Näberes 
auf portofreie Anfragen unter N. N. bis 
1, Juni d. J. an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [5233] 


Reiſender⸗Geſuch. 


Ein junger Mann, welcher in der Manu⸗ 
facturwagren⸗Branche ganz tüchtig ijt, wird 
als Reiſender zu engagiren beabſichtigt. 
Offerten unter Adreſſen M. 12, poste restante 
Breslau franco, Nur qualificirte Bewerber 
werden berückſichtigt. [6357] 


in Kutſcher, der ſich auch als Haushal⸗ 
ter eignet, und mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen ijt, jucht eine Stelle zum ſofortigen 
Antritt, und bittet, Briefe unter A. K. 8 an 
die Expedition der Breslauer Zeitung franco 
zu ſenden. [6306] 


Herr Kaufmann Winter (Firma | | 


In⸗ oder]? 


Ein praktiſch erfahrener, gegenwärtig in 
einem hieſigen renommirten Waaren⸗ und 
Fabrikgeſchäft noch activer Buchhalter und 
Reiſender, mit den beſten Referenzen ver⸗ 
ſehen, ſucht per 1. Juli oder 1. Auguſt ein 

anderweites Engagement. 
Gefällige Offerten bittet man unter „O. 
Antauer“ in der Expedition dieſer Zeitung 
[6379] 


niederzulegen. 

R ; dem die beiten Em: 
Ein Commis, pfeblungen zur Seite 
ftehen, gewandter Expedient, auch mit der 
einf. Buchführ. vertraut, gegenw. noch activ, 
ſucht per 1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen 
ein Engagement in einem Cigarren⸗, Spe⸗ 
cerei⸗, Deſtillations⸗ u. ſ. w. Geſchäft. Gef. 
Offerten werden unter O. 12 poste restante 
Oppeln erbeten. [5762] 


in Commis, tüchtiger Verkäufer reſp. 

Reiſender, findet in meiner Band⸗ 

Handlung en gros zum 1. Juli d. J. dau⸗ 
ernde Stellung. [5624] 
J. S. Ollendorff in Sagan. 


Ein junger Mann, der doppelten Buchfüh⸗ 
rung mächtig, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wünſcht als Buchhalter oder Comp⸗ 
toiriſt placirt zu werden. Schreiben unter 
M. G. poste restante Schweidnitz. [5678] 


Ein Techniker, 
theoretiſch und praktiſch gebildet, wird für ein 
techniſches Bureau zum ſofortigen Antritt 

eſucht. Darauf Reflectirende belieben ihre 
dreſſe mit Angabe des frühern Wirkungs⸗ 
Kreiſes unter O. 8. 30 poste restante Mys⸗ 
lowitz bald einzusenden. [6378] 


Für Rübenzuderfabriten, 
Ein Zuckerſiedermeiſter, 


der lange Jahre in Preußen und ſeit 10 Jah⸗ 
ren in Oeſterreich in den größten Fabriken 
als Meiſter und Fabrikleiter angeſtellt war, 
auch allen Bodenarbeiten vorſtehen kann, mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine 
Stelle. Offerten unter H. 8. 4 per Adreſſe 
Herrn A. Lampe, Schmiedebrücke 28 in 
Breslau. [6268] 


Einige tüchtige Decorationsmaler 
werden zu dauernder Beihäftigung bei gutem 
Lohn geſucht. Offerten unter M. N. 114 
Zittau, Sachſen, poste restante. [5732] 


Ein tüchtiger Koch, der gute Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, kann ſich melden unter der Adreſſe 
G. F. Bad Goczalkowitz. Antritt 1. Juni d. J. 


Zwei tüchtige Steindrucker 


finden fofort dauernde Condition bei G. A. 
Schulz in Liegnitz. [5821] 


Ein Brenner, 


welcher tüchtig in feinem Fache, nüchtern und 
fleißig iſt, mit guten Empfehlungen verſehen, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen möoͤglichſt 
bald ein Unterkommen. 

Das L. Staugen'ſche Annoncen 
Burean in Breslau, Karlsſtraße 42, wird 
auf gef. Anfragen das Nähere witzutheilen 
die Güte haben. [5816] 


Einen ma pote 6334] 
fuden wir für unfer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Geſchäft zum fofortigen Antritt. Nur auf 
junge Leute aus e yaufe, von 
kräftiger Conſtitution und mit nöthigen Souls 
kenntniſſen verſehen, wird reflektirt. 

Fritz Sachs & Co., 
arlsſtraße 36. 
Ein ſtarker Knabe von rechtlichen Eltern, 
der die Brauerei erlernen will, kann ſich 
melden in Kloſter Grüſſau beim Brauer⸗ 
meiſter Weidner. [6338] 


Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft] Tha 


erlernen will, findet ſofort auf einem grid: 
ßeren Dominium in der Nähe Breslau's ein 


Unterkommen. Das Nähere Ohlauerſtr. 12, 
bei C. Koſa. [6358] 
fir mein Speditions⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling zum baldigen Antritt. 
Joh. C. Lucas, Kupferſchmiedeſtr. 20. 


Ein mit den ndthigen Schulkenntniſſen ber: 
febener junger Mann kann zum 1, Dt: 
tober d. J. in meiner Apotheke als Lehrling, 
unter günftigen Bedingungen, eintreten. 
Görlitz. [5026] E. Staberow. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtra ße 20 
ms rn 
iſenbahn⸗ und Fubrmanns achthriefe 
Seſterr. Zoll- und PotD 0 
Mc d e , hie 
auf⸗, Trau⸗ un egraͤbniß hn 
Prozeß⸗Vollmachten. nnn 
Eine berrfchaftliche W 
im Gebäude der Schleſiſchen Feuers Ber ice: 
rungs⸗Geſellſchaft, am Köͤnigsplag Nr. 6 
(6341 


~ 


ift zu vermiethen. 


Die erſte Etage 


Ring Nr. 15, vornberaus, iff nunmehr im 

Zuſammenbang mit den Räumlichkeiten des 

. pe. eg — 5 ohne dieſel⸗ 
ermiethen un ichaelis od 

ſchon früher beziehbar. Ps ar 


— — ER ud BE 
Herre ſtr. 5 find. ſchöͤne Wohnungen und 


um bevorſtehenden Wollmarkt find 
Lager, auf der Reuſchenſtraße 3 


zu vermiethen. 
i W Näheres ee 


— — — — 

errenſtraße, im erſten Viertel dom Bliders 
platz, iſt im zweiten Stock eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung per Michaelis zu vermietben. 
Näheres unter Chiffre D, P. franco Breslau 
poste restante, 


ng, 
ebtere moͤblirte Stuben find während des 
Wollmarktes Tauenzienplag 4, im erften 

Stock, zu vermiethen. [6350 


; Breiteſtraße 26 
dicht an der ee nod) 2 freunds 


ee eae ek — 3 Fores 
mie und Johanni zu beziehen. a 
beim Wirth daſelbſt. sete 751 


— A ne 

Be Sh im jo Ay 2 . go 
abinet, i E 

Stuben, Küche. kn 8485057 


Wollzelte 


verleiben Hübner & Sohn, Ring Nr. 35, 
[5661] 8 eine Treppe. tie 


Eine Wohnung. beftehend aus 
5 Piecen (ganz neu renovirt), iſt 
bald oder zu Johanni zu vermiethen 
am Oberſchleſiſchen Bahphofe Nr. 7 
„Germantla“. Näh. b. Haushälter. 


Lotterie⸗Looſe 


Nr. 14, 2 Treppen. 


eiſe der Cerealien. 
mtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 24. Mai 1865. 
feine, mittle, ord. Ma are. 


* bis 79 verſ. Naſch, 
Berlin, Molkenmankt 
[5698] 


Weizen, weißer 72 75 69 60 
sito gelber £6 - 68 62 0 
Neue Waare: 
Weizen, weißer 66 68 64 60 Sgr. 
dito gelber 62-64 60 56-57 „ 
dito erwachſenen — 55 52. 54 „ 
Roggen 49— 50 48 eae 
Pn eae 26 — 38 35 32—34 „ 
dar Sarees 30 - 31 29 27 28 „ 
8 62 65 60 58 bo „ 
Amtliche l Ir loco Kartoffel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
134 B. 133 G. 


22. u. 23. Mai Abs. 10 U. Mg. su Nchm. 2. 


Luftdr. bei 0° 33387 33430 33410 
Luftwärme +168 + 13,8 + 234 
upuntt + 89 + 78 + 99 
Dunftfättigung  53pCt, 6lpGt, s5pCt, 
Wind S 6D D 
Wetter heiter heiter heiter 
Wärme der Oder + 17,4 


. ͤ ͤ TkßP— heat Bin Ce 
3. u. 24, Mai Abs. 10 Uu. Mg. U. Nchm ll. 


Luftdr. bei o' 334%I8 335/68 333703 
u —— + wc + 7 + 83 
aupun + + +: 
Dunftfättigung aer. dare, “Bape 
Wind SO D 6D 
Wetter heiter heiter wolti 
Warme der Oder + 18, 


Breslauer Börse vom 24, Mai 1865, Amtliche Notirungen. 


| Zf] Brief. Geld. |Zf] 
#oahsel-Course.| | Schles. Pfdbr. | Ausläud. Fonds, 
Arasterdam. an 144 bz & 1000 This 91 | 90} |Poln. Pfadbr.j4 | 75444 bz 
dito Litt. A. 4 1100) | — Bch.-O, 
dito Bust.i4 1 — || Krak.-Obechl, — 
dito Litt. C. 4 100 — | Goot. Hat.-A. 15 704 B. 
dito Litt.B. 4 101g | — |Italien. Anl.. Jö — 
dito „ Coster. L. v.60 486bz,G. 
Schl. Rentubr. 4 98 | — dito 
Posen. dito 4 | 97. | — n 155 B. 
Schl. Prv.-Obl. 4) — | — Oost. lb. 757 ba. G 
| 7148Jbz.B, 


Eisenb,-Prior.-A. 
Brei.-Sch.-Fr. 


dito = 
In-Mind.IV|4 93 | — || Fr.-W.-Mrdb. [4 | 75 G. 
LEN 7: | 7 
‚oulsd’or...... ärschl.- —_ — . Ladw.- 
bein. or ir}. (OOF Late 8 TVs | Han er, 0. 
Russ. dito 814 921 * 00. 90 | — 1 2 Sten bs. 
0 9 1024 | — |ind..n. BorgwW«- 
Wan N © dito 84 — (Schl. Feuer- a 
h Kosel-Oderb. 4 | —* | _ || Min: Brew.-A |5 B, 
Eu ito Btamm-I5 — gg 2 
— ul. Steenb.-Jt.-A. Preuss, und aus! 
— |Brsl.-Bch.-Fr. |4 [14234 br. B. Bank-A, u. Obi. 
— Koöln-Minden. 3] — Bchles. Bank |4 [111 B. 
— |\Neisso-Brieg. |4 | 89% G. Schl. Bank. V. 
At-Schuldsch.i34| 90 — | Ndrschl,-Mrk.|4 = Hyp.-Oblig.|44]100 B. 


Bresl. St.-Obl. 4 
44 
4 


0 3} 
Pos. Crsd.-P£.4 | 95} 


Rheinisch 


dito 
Posen. Pfdbr, 
dit 


134 


Obrschl. A, 0.134 
dito B. 


172 B. 
He 1535 B. Darmstädter. 
95 — 
Kosel-Oderb. 4 | 61 B. 
954 Opp. Tarnw. HH 803 b. 
Die Börsen- Commission. 


—— ͤ w! —— eK eT Pl 
Derantw. Hevacteur: Dr. Stein, Drud von Graß, Barth u. Tomp. (W, Friedrich) in Breslau. 


Jonſ. Grod.-A. IA 


